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Die polikische Eeptavvimg
in Fkalien .

Von Professor Enrico Ferri .
II .

Von entscheidender Wichtigkeit für das politische Leben

Italiens ist weiterhin die Frage des Militäretats , der tag -
täglich für Armee und Kriegsmarine eine volle Million

Frailks verschlingt und eine der Hauptursachen der wirth -
schaftlichen Erschöpfung Italiens bildet . Nach dem Sturze
des Ministeriums Crispi wurde dem General Ricotti die

Bildilng des neuen Ministeriums übertragen , dessen Vorsitz
Rudini erhielt . Ricotti , der sich das Kriegsministerium
vorbehalten , machte einige Reformvorschläge bezüglich der

Militärorganisation , die eine große Opposition im Senate

hervorriefen , da sie der herrschenden Feindschaft gegen
jede politische Fortentwickelung zuwider liefen und ihn
zum Rücktritt zwangen , bevor seine Vorschläge in
der Kammer der Abgeordneten überhaupt nur diskutirt
worden waren . Und diese niinisterielle Krise , welche
durch kein Votum der Kammer hervorgerufen war , und
welche mit dem General Ricotti auch die Minister
der Finanzen und der öffentlichen Arbeiten , die einer Politik
der Sammlung und der Sparsamkeit zugeneigt waren ,
ihres Portefeuilles beraubt hatte , ist gleichfalls eines
der Symptome jener greisenhaften Lähmung der italienischen
Politik , durch welche sie jegliche Fähigkeit zu einer Aenderung
ihrer Richtung verloren hat , und schließlich an gänzlicher
anämischer Erschöpfung zu gründe gehen muß . Sie hatte zur
Folge , daß das Ministerium sich noch mehr der extremen Rechren
näherte , d. h. der konservativen und selbst reaktionären

Großgrundbesitzer - Partei . Das neue Kriegsministerium steht
nnunichr im Begriff , eine Vermehrung des Militäretats

vorzuschlagen , während der Finanzminister neue Steuern

ankündigt , stets wieder das nämliche Allerwelts » Heil
mittel , durch daS man die Erschöpfungskrise , welche
in Italien wie in den anderen europäischen Staaten
wüthet , die aber in Italien eine weit geringere Wider
standskraft vorfindet , heilen zu können glaubt .

Was weiterhin die afrikanische Frage angeht , der das
Ministerium Rlidini seine Existenz verdankt , so beginnt
nian schon die alte Politik ganz unverhohlen wieder auf -
zunehmen oder vielmehr fortzusetzen , ohne aus der jüngsten
Vergangenheit die schrecklich ernsten Lehren zu ziehen . Seit
einiger Zeit gehen neue Truppensendungen in die afrikanische
Kolonie ; gerüchtweise verlautet , es handle sich hier um Spezial -
truppen , die zum Versuche der Bildung eines Kolonialhe eres
oder aber zum Bau einer Eisenbahn bestimmt seien . Wie

711 Rienzi .
Der letzte der römische » Volkstribune » .

Roman von Edward Lytton Bulwer .
Als wolle er beweisen , daß er nicht hlos die niederen

irdischen Leidenschaften zu befriedigen trachte , behauptete der
Tribun mitten in dieser Pracht , wenn die Tafel sich beugte
unter den Leckerbissen aus allen Ländern , wenn der Wein
am reichlichsten strömte , eine mäßige und selbst strenge
Enthaltsamkeit . Während die Staatszimmer und die

Wohnung seiner Gemahlin reich geschmückt waren , hatte er
in seinen eigenen Zimmern denselben Hausrath bringen
lassen , an den er in seinem srühern Leben sich gewöhnt .
Tie Bücher , die Büsten , die Antiken , die Waffen , die ihn
früher mit den Visionen der Vergangenheit begeisterten ,
waren mit Erinnerungen verknüpft , die er sich bewahren
wollte .

Aber was den sonderbarsten Zug in seinem Charakter
bildet und noch jetzt alles um ihn her in ein gewisses
Dunkel hüllt , war seine religiöse Begeisterung . Die kühnen ,
aber wilden Lehrsätze des Arnold von Brescia , der mehrere
Jahre zuvor eine Reformation , mit Mystizismus versetzt ,
gepredigt hatte , hafteten noch in Rom und hatten auf Rienzi
in seiner Jugend großen Eindruck gemacht , und feine Neigung
zu träumerischem Nachdenken , der unglückliche Tod seines
Bruders , sein eigenes wandelbares Schicksal , alles dieses hatte
dazu beigetragen , die religiöse Stimmung des merkwürdigen
Mannes zu nähren . Sein Glaube hatte , wie der des

Arnold von Brescia , große Aehnlichkeit mit dem Fanatismus
unserer Puritaner in den bürgerlichen Kriegen , als ob

ähnliche politische Verhältnisse ähnliche religiöse Ge -

sinnungen herbeiführten . Er hielt sich selbst für begünstigt
durch den geheimnißvollen Umgang mit Wesen aus einer

bessern Welt . Heilige und Engel erfüllten seine Träume

uitd ohne diesen , seine tiefere und heiligere Begeisterung
würde er vielleicht nie durch blos menschlichen Patriotis -
mus zu seiner beispiellosen Unternehmung sich hin »
reichend ermuthigt und angetrieben gefühlt haben ; es war
das Geheimniß eines Theils seiner Größe und vieler

seiner Jrrthümer und Fehlgriffe . Wie aller Männer , die sich
so durch einen inhaltslosen Aberglauben selbst täuschen und

damit Ehrgeiz vereinigen , das Urtheil sehr erschweren , ist

dem auch sei , die Prophezeiung der sozialistischen Partei
hat sich unglücklicherweise auch hier erfüllt . Wir hatten
aus den Gründen , die in nieinem Briefe an
den „ Vorwärts " vom 9. März zusammengefaßt
sind , stets die völlige Ausgabe der Erithräischen
Kolonie gefordert , da wir voraussahen , daß sich
anderenfalls fortwährend Anlaß oder Vorivand zur
Fortführung einer Unternehmung finden würde , die den

niilitärischen Ehrgeiz einer Monarchie zu sehr kitzelt , um

selbst dann aufgegeben werden zu können , wenn sie als

Handelsnnternehmung ihre gänzliche Aussichtslosigkeit und

Unfrlichtbarkeit erwiesen hat .
Aus alledem ergiebt sich, daß die Dinge „je mehr sie

wechseln , desto weniger sich verändern " ; und daß dieser Zu -
stand andauern wird , bis die sozialen Zustände Europa ' s und
die politische Organisation des internationalen Proletariats
die historische Reife gewonnen haben und auch Italien auf
eine neue Bahn wirthschaftlicher und gesellschaftlicher
Wiedergeburt führen .

Die politische Bewegungslosigkeit , welche ich oben

durch einige besonders schlagende Beispiele illustrirt habe ,
ist indeß in letzter Zeit nicht ohne eine scheinbare Ausnahme
geblieben : ich meine die Verlobung des Kronprinzen von

Italien mit der Prinzessin Helene von Montenegro , welche

Thatsache eine gewisse Bedeutung erlangt durch das jüngst
aufgetauchte Gerücht , demzufolge der König Humbert im

Begriff gewesen sein soll , abzudanken , um nicht den Frieden
mit König Menelik unterzeichnen zu müssen , ein Gerücht ,
welchem zwar das Dementi auf dem Fuße folgte , das
aber das Sprichwort : „ Wo Rauch ist , da ist auch Feuer, "
bestätigen dürfte .

Die Heirath eines Kronprinzen hat ihre private Seite
und ihre Gefühlsseite : mit diesen will ich mich selbstvev
ständlich nicht beschäftigen . Sie hat aber auch ihre
politische Seite . Sie berührt die öffentlichen Jnter
essen , welche die internationale Presse in den

letzten Tagen eingehend erörtert hat . als sie die

Beziehungen zwischen Montenegro und Rußland gegenüber
Italien und dem Dreibund behandelte . Indessen hat
diese Art von Ereignissen nach Anschauung der zeit -
genössischen Presse an Wichtigkeit viel verloren ; man

ist zu der Erkenntniß gekommen , daß die Ge

schicke der Völker weder durch den individuellen
Willen der Herrscher noch durch ihre Familienverhältnisse
bestimmt werden , und so erklärt es sich, daß das italienische
Volk sich für jene Verlobung wenig intercssirt , die nur in der

italienischen und außeritalienischen offiziellen Welt einiges
Aufsehen erregt .

es unmöglich zu sagen , in wiefern er der sich selbst Täuschende
war , oder in wiefern er zu Zeiten andere zu täuschen wagte .
In seinen Zeremonien und Aufzügen , selbst an seiner
Kleidung , erschienen fortwährend mystische Jnsignien und

Zeichen . In Zeiten der Gefahr erklärte er öffentlich , durch

überirdische Eingebungen ermuthigt und geleitet worden zu
sein , und da bei vielen Gelegenheiten die prophetischen
Warnungen , die er verkündigte , auf wunderbare Weise durch
den Erfolg bestätigt wurden , so ward sein Einfluß auf das

Volk noch vermehrt durch den Glauben an die Gunst und
die Offenbarung des Himmels , deren er gewürdigt werde .

So mochte wohl Selbsttäuschung ihn verführen und ver -

anlassen , auch andere zu täuschen ; und er machte sich viel -

leicht kein Gewissen daraus , den Vortheil , wenn er sich
darbot , zu benutzen , um das zu scheinen , wofür er sich
selbst wirklich hielt . Diese berauschende Leichtgläubigkeit
jedoch veranlagte ihn zu überspannten Handlungen , die

eines vernünftigen Geistes unwürdig sind , die in einem

seltsamen Gegensatz zu seinem sonstigen ruhigen Benehmen
standen , und ihn seine geringen Mittel in der kühnen Vor -

auSsetzung überschätzen ließen , daß , wenn sie nicht mehr aus -

reichten , Gott selbst als Vermittler eintreten werde . Cola di

Rienzi war kein fehlerloser Romanheld . In ihm lagen
die reichsten und die widersprechendsten Elemente des

Charakters . Nüchternen Verstand , Aberglauben , eine Be -

redtsamkeit und eine Thatkraft , die alle besiegte , welche ssich
ihm nahten , ein blinder Enthusiasmus , der ihn selbst oft
überwältigte ; Luxus und Enthaltsamkeit , Kälte und

Empfänglichkeit , Stolz gegen die Großen , Demuth gegen
die Geringen , der hingebendste Patriotismus und die

heftigste Begierde nach persönlicher Macht . Wie überhaupt
wenige Menschen große und verzweifelte Unternehmungen
ohne eine kräftige physische Ratur vollenden , so wird man

auch bemerken , daß viele von denen , die sich über die Menge
erhoben haben , zu Zeiten eine gewisse wilde Munterkeit
und eine Wandelbarkeit der Stimmung gezeigt haben ,
welche oft nüchterne und sich stets gleich bleibende Gemüther
in Erstaunen setzen . Der theatralischen Großartigkeit
Napoleon ' s , der strengen Würde Cromwell ' s stand durch
eine seltsame , oft unzeitige Neigung zum niedrig Komischen
gegenüber , welche sich schwer mit dem Ideal ihrer

Es ist seit langem üblich , daß die Kronprinzen von

der offiziellen und offiziösen Presse als Muster liberaler ,
fortschrittlicher und wahrhaft moderner Gesinnung gepriesen
werden . . . ; ist es doch gar zu wichtig , die Sympathie und die

Aufmerksamkeit des Volkes für den künftigen Herrscher zu

gewinnen ! So hat man denn nicht versäumt , von dem

italienischen Kronprinzen zu berichten , er habe —

übrigens ganz insgeheim und ohne jegliche Kundgebung nach

außen — seinen Einfluß dahin geltend gemacht , Crispi nach
der Niederlage von Abba Carima zur Verabschiedung zu

zwingen .
Wenn nian indessen von allem mehr oder minder

höfischen Geklatsch absieht , zeigt sich der italienische Krön «

prinz , der bei seinen 27 Jahren noch nicht die geringste
öffentliche Bethätigung von belang zu verzeichnen hat , als

eine das Mittelmaß in keiner Hinsicht überragende
Persönlichkeit .

Das Ergebniß unserer Ausführungen ist , daß wir

angesichts des konservativen Geistes , welcher trotz aller

Ministerwechsel und trotz aller Lehren der Er -

fahrung jede Monarchie beherrscht , und angesichts
der Aussichten auf die Zukunft keinen Anlaß haben ,
anzunehmen , daß die politische Bewegungslosigkeit durch
die herrschende Klasse oder durch die Leiter des

öffentlichen Lebens Modifikationen erfahren werde . Werden

dahinwirkende Einflüsse iu näherer oder fernerer Zukunft von
der Arbeiterklasse , vom Volke selbst ausgehen ?

Die Beantwortung dieser Frage wollen wir einem anderen

Artikel vorbehalten , welcher die Bedeutung einiger im

italienischen Volksleben auftauchender Symptome er -

örtern soll. —

Dolikische Ttebevlrchk .
Berlin , 11 . September .

Zum Untergang des „ Iltis " . Alle mögliche Mühe
haben sich die offiziösen Federn gegeben , um glaubhaft zu
machen , daß der „Iltis " ein vollkommen seetüchtiges Schiff
gewesen sei ilnd somit die Marineverwaltung nicht die ge »
ringste Schuld am Untergang des Schiffes und der zahl «
reichen Menschenleben , die ihm anvertraut wurden , treffe .
Nunmehr hat aber die „ Deutsche Warte " aus dem Buche
„ Weltreise " des Generals v. K o r f f eine Stelle ans «

gegraben , die mit diesen offiziösen Versicherungen bedenklich
kollidirt . Herr v. Korff schreibt im zweiten Bande „ Japan ,
China " , S . 43/44 folgendes unterm 9. August 1893 , also
fast genau drei Jahre vor der Katastrophe :

„ Ich machte dein „ Iltis " ineinen Besuch und fand dort oen
Kommandanten der österreichischen Fregatte , der in großer Gala

Charaktere oder der bedeutsamen Wichtigkeit ihres Berufes
in Einklang bringeil läßt . Dieses war auch ein Zug in

dem Temperament Rienzi ' s . Er überließ sich ihm in

feinen Erholungsstunden , uild er trug allerdings niit zu

jener wunderbaren Gewandtheit bei , mit der er sich in alle

Stimmungen und in alle Menschen zu finden wußte . Oft
ging er von seinem strengen Gerichtshofe als ein ganz an -

derer Mann an eine gesellige Tafel , und selbst die stolzen
Barone , die bisweilen widerstrebend seinen Festen bei -

wohnten , vergaßen seine öffentliche Stellung in den Er -

güsseu seines unterhaltenden Witzes , wenn dieser auch sich
nicht immer enthalten konnte , seinen Gegenstand in der

Demüthigung seiner darniedcrgebeugten Feinde zu suchen ,
ein Vergnügen , welches er sich zu versagen weiser und edel -

müthiger gehandelt haben würde . Vielleicht war es auch
theilweise das Hingeben an diesen sarkastischen und unge -

zügelten Humor , welches ihn oft eben so sehr wünschen
ließ , andere in Erstaunen zu setzen , als ihnen Ehrfurcht
zu gebieten . Aber selbst diese Lustigkeit , wenn sie so ge »
naunt werden kann , trug viel dazu bei , indem sie ihm den

Schein vertraulicher Offenheit gab , ihn bei den untern

Volksklassen beliebt zu niachen , und wenn man sie als einen

Fehler des Oberhauptes rügen mußte , so war sie eine

Tugend des Demagogen .
Zu diesen verschiedenen , jetzt vollständig entwickelten

Eigenschaften muß der Leser noch einen so
kühnen Unternehmungsgeist hinzufügen , der der er -

habcnsten Pläne fähig und verbunden war mit

jener . praktischen Fähigkeit , welche die Einzelheiten übersieht ,
Er hätte allerdings Fehler , aber es ist noch zu beweisen ,
ob diese oder der Geisteszustand des Volkes seinen Sturz
vorbereiteten . Durch einen unzufriedenen Adel und ein

entartetes Volk gedrängt , theilweise verblendet durch seine
scheinbare Macht nach Außen , theilweise angetrieben durch
die Besorgniß der inneren Schwäche des Staates , ermuthigt
durch sein Genie und feinen Fanatismus und durch die

überspannten Erivartungen und Ansprüche der Menge ,
warf er sich in den Abgrund der dahin rauschenden Zeit ,
und überließ seinen hochstrebenden Geist keiner anderen

Leitung , als dem Bewußtsein seiner inneren Kraft und feines
erhabenen Zieles . ( Fortsetzung folgt . )
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benfcills feinen Besuch machte . Wenn ich Großadmiral
märe , s ch i cl t e ich das 5i r i e g s s ch i f f ch e n » ach
Stralau oder Treptow , um Sonntags ' durch
Salute die Kahn fahr er auf der Spree in
Schrecken zu versetzen , hätte aber nicht den
Muth , daniit über den Ozean zu kutschirem 240
Tonnen oder 420 wäre mir doch dazu ein zu kleines Gefäß ! Die
Kabine des Kommandanten Graf Baudissm ist eigentlich ein
Kleiderspind ; der Eßsaal sieht wie eine Kiste aus , der Weg dahin
ist wie eine Leiter für ein Bücherregal . Alle Verhältnisse im
ganzen Schiff dein angemessen , daß nur Kinder oder Japaner
da Platz haben , aber nicht Gestalten , wie diese frischen , breiten ,
blonden , keniigen deutschen Seeleute , die anzusehen schon ein
Genuß ist . Der „ Iltis " sah wie geleckt ans . Man hätte ihn in
Chicago ans einen Tisch stellen können , als Muster und Modell
von Sauberkeit und Ordnung — aber übers Wasser
wäre ich nicht gern mit ihm gefahren ! Ibs

german giants ( Die deutschen Riesen ) sagt man hier , wenn die
Offiziere der Mannschaften des „ Iltis " sich zeigen . Meine
Ruhe ist hin , mein Herz ist schwer , und ich finde sie nimmer «
mehr ! . .

Das war , wohlgemerkt , geschrieben drei Jahre vor
der Katastrophe . Judeß was scheert solches Schmierfinken -
Geschreibsel unser selbstbewußtes Beamtenthum ! Der

Grundsatz „ Der Beamte kann nicht irren " , muß unter
allen Umständen aufrecht erhalten werden , um den Staat
vor dem Verderben zu schützen . " —

Ein offiziöses Kannegiestertelegramm betont die

�ausgezeichnete Wirkung " , welche der auch von uns er -
wähnte Trinkspruch des deutschen Kaisers in Görlitz in
der ganzen Welt hervorgebracht habe . Das ist natürlich
haltloses Geschwätz . In jenem Trinkspruch betheuerte der
deutsche Kaiser , wie matt sich erinnern wird , die friedliche
Gesinnung des russischen Zaren und die Kultur -
Mission der russischen Armee .

Das englische Hauptorgan der Regierungspartei , der

„ Standard " , bemerkt von jenem Trinkspruch : „ er war sehr
schön, aber er wäre schöner gewesen , wenn der russische
Zar ihn gehalten hätte . "

Und auch daitn wäre der kein ernsthafter Politiker ,
der eine ernstliche Friedensbürgschaft darin erblickt hätte .
Die russische Eroberungspolitik hat immer den Frieden im
Munde geführt , und sie hat seit der Zeit Peters des Großen ,
also seil etwa zwei Jahrhunderten , weder in dem Ziel noch
in den Mitteln gewechselt — der denkbar schlagendste Be -
weis dafür , daß , selbst in den despotischsten Ländern , auf
die Person des Herrschers sehr wenig ankommt . —

Der König von Schwede » und Norwegen hat einem
Berichterstatter des „ Berliner Tageblattes " sein Herz aus -
geschüttet . Der gravitätische Bericht über diese Unterredung ist
eines Heiterkeitserfolges unbedingt sicher . Wer könnte dem Ein -
druck widerstehe », wenn da pomphast erzählt wird :

Der König erhob sich , nachdem die Unterredung über eine
Vvrtelstnnde gedauert . Er schüttelte mir die Hand , sah mir
durchdringend ins Auge und schloß :

„ Wirken Sie in Deutschland für uns . unsere Sache
ist auch die Ihre . Ich bin Ihnen sehr , sehr dankbar !"

Wenn das „ Berliner Tageblatt " sich seiner annimmt , dann
ist König Oskar natürlich seiner norwegischen Krone sicher , die
ihm so mancher Norweger nehmen möchte , um eine norwegische
Republik errichten zu können . Von Nansen , der äugen «
scheinlich auch zu diesen Gegnern der Union mit Schweden ge -
hört , soll der König behauptet haben , er habe versprochen , in
Zukunft der Politik fernzubleiben . Dann heißt
es weiter in dem Bericht :

I ch ( nämlich der Mosse > Bote ) : Man weiß im Aus -
land , welche » großen Antheil Ew . Majestät an der Expedition
gehabt .

König : Ja , obwohl mich der Storthing so weidlich aus -
geplündert und mir einen Theil der Apanage genommen . Es
ist eine Schande !

Ja , in Geldsachen hört die Geinüthlichkeit auf selbst bei
einem Könige von Schweden und Norwegen , der übrigens auch
sonst nicht gerade zu den Gemüthsmenschen gehört . Soll er doch
vor einiger Zeit einen Bauern , der ihn nicht gegrüßt hatte ,
höchsteigenhändig den Hut vom Kopfe geschlagen haben . Das iil
eine ganz charakteristische Handlung für den Nachkommen des
französische » Bauernoberst Bernadotte . —

« »

Nunpt und ANssenlÄznft .
DaS Te « tsche Theater schloß mit dem 31 . August sein

zweites Spieljahr unter der Direktion Brahm ab . Es gingen
20 Stücke neu in Szene , davon v abendfüllende und v kürzere
Novitäten , die übrigen Stücke waren zum größeren Theile aus
dem früheren Spielplan des Deutschen Theaters übernommen
und neu einstudirt worden . Bon de » Novitäten erreichten die
höchste Zahl der Aufführungen „ Die Mütter " , die 33 mal aus
dem Spielplan erschienen ; ferner wurden gegeben „Liebelei "
29 mal , „ Der Meister von Palmyra " 27 mal , „ Lumpaci .
vagabundus " 25 mal , „ Jugend " 16 mal , „ Robinsons Eiland "
10 mal . Aufführungen von klassischen Stücken fanden im

ganzen 121 statt ; eS waren vertreten : Shakespeare 30 mal .
Grillparzer 31 mal , Kleist 26 mal , Schiller 10 mal , Moliere
6 mal . Von den übrigen Stücken erfuhren „ Die Weber "
78 Wiederholungen . Im ganzen fanden im abgelaufenen Spiel -
jähre 332 Abendvorstellungen und 43 Sonntags - Nachmiltags - Bor -
stellungen statt .

Jnr Schiller - Theater geht ansang nächster Woche „ Ernilia
Galolti " zum ersten Mal in Szene . Morgen , Sonntag Nach .
mittag , wird „ Romeo und Julia " , abends der Keller - Brentano ' sche
Schwank „ Vergnügte Flitterwochen " gegeben . Heute findet die
letzte Aufführung von Jbsen ' s Schauspiel „ Die Stützen der Ge -

sellschaft " statt .

Im Friedrich Wilhelmstädtischeu Theater ist Moser ' s
Lustspiel „ Der Hypochonder " in Vorbereitung .

Aus Christiania wird vom Donnerstag berichtet : Bei dem

Festniahl , ivelches heute Abend zu Ehren N a n s e n ' s stattfand ,
thetlte Professor Brögger mit , es sei ein Nansen - Fonds zur
Förderung der Wissenschaft gebildet . Derselbe betrage 210 000

Kronen , welche sämmtlich durch freiwillige Beiträge aufgebracht
worden seien .

I » der 21 . Versammlung des Deutschen Vereins für
öffentliche Gesundheitspflege , die gegenwärtig in Kiel tagt ,
reserirte Baurath A. Thiem aus Leipzig über die Grund -

Wasserversorgung mit besonderer Berücksichtigung der

Enteiserung . Der Redner wies auf die Epidemien hin , die durch
Oberflächenwasser entstanden sind . Es sei von den verschiedensten
Autoritäten sestgestellt , daß die Typhusepidemie in Berlin 1889 ,
die in Altona 1833 , 1887 , 1333 und 1891 , die Cholera - Epidernie
in Hainburg 1892 n. s. w. durch daS siltrirte Oberflächenwaffer
entstanden seien und zwar sei die Ursache stets eine Störung im

Filter gewesen . Das Grundwasser habe den Vorzug , daß
es keimfrei , farblos und klar sei und eine gleichmäßige Tern -

peratur von 9 bis 11 Grad Celsius habe . Das im Grundwasser
enthaltene Eisen bewirke allerdings einen üblen Geruch und eine
trübe Färbung . Durch di « Enteiserung werden jedoch dem

Wasser diese üblen Eigenschaften genommen . Der Referent gab
eine Schilderung der verschiedenen Enteiserungsverfahren . Einige
Redner wenden sich gegen die Thesen veS Referenten und

Tcntsches Reich .
— Der preußische Landtag wird , wie eine parla -

mentarifche Korrespondenz hört , Ende Oktober einberufen werden .
Es werden dem Landtage sofort der Entwurf eines Sparkassen -
Gesetzes , die Vorlage wegen Erwerbung von Theilen der hessischen
Ludwigsbahn und der Entwurf einer Landgemeinde - und einer
Städte - Ordnung für die Provinz Hessen » Nassau zugehen . Der

Staatshaushalts « Etat soll dagegen wiederum erst im Januar
eingebracht worden . —

— Für die evangelischen Geistlichen im

Saargebiet . Die Redaktion der „ Hilfe " erhält mit dein Er -
suche » um Veröffentlichung folgende Mittheilung : In der

Generalversaminlung vom 26. August wurde folgender Antrag
des Pfarrer Todt - Obermeisen einstimmig angenommeli : „ Der
nassauische Pfarrerverein ( 183 Mitglieder stark ) glaubt un -

beschadet der Stellung seiner Mitglieder zur sozialen Frage , einer

Gewissens - und Standespflicht zu entspreche » dadurch , daß er die

Kollegen im Saargebiet m den , ihnen zu unrecht aufgedrängten
Kampf seiner herzlichen Theilnahine versichert , zu mannhafter
Ausdauer sie ausfordert und Gruß und Handschlag ihnen
bietet . " —

— Zum Konflikt der Pastoren des Saar -
gebiets mit Freiherrn von Stumm schreibt die „ Mllnchener
Allgemeine Zeitung " : „. . . Man mag das Bemühen der evangeli -
scheu Kirchenbehörden , die hohe Würde des geistlichen Amtes von
dem Streit des Tages unversehrt zu erhalten , vollauf anerkennen .
Aber es ist doch eine große Kurzsichtigkeit , wenn die Behörde in
Gebieten , die den sozialen Frieden verloren haben , von den
Geistlichen absolute Zurückhaltung fordert . Indem das

5eoblenzer Konsistorium die Saarpastoren tadelt , weil sie
durch ihre ruhig abgemessene Erklärung „bei einem
Theil ihrer Gemeindemitglieder das Ansehen ihres Amtes
gefährdet " habe » , bedenkt es nicht , daß durch Unterlassung
einer Stellungnahme die Achtung und das Vertrauen eines viel
größer » Theils ihrer Gemeindeglieder gefährdet war . Die
Schwierigkeit der Situation wird für die im lebendigen Amts -
wirken stehenden Geistlichen nicht dadurch gehoben , daß ihre Be -
Hörden ihnen zumuthen , die Quadratur des Zirkels zu lösen .
Die Schwierigkeit ist aber in diesem Falle
lediglich durch Herrn v. Stumm geschaffen ,
indem er die Fahne des Klassenkampfs Leuten gegen -
über ausgerollt hak . die bei ihrer friedlichen Arbeit an
nichts Böses dachten . Er glaubte sich durch eine
gemeinnützige Schöpfung ( das Rechts - Auskunftsburenu ) und

durch ein völlig außer seinem Machtbereich liegendes
Ereigniß ( das Erscheinen der „Hilfe " ) in den �Ansprüchen
seines absoluten Regiments direkt gekränkt und gefährdet , und
so setzte er den ihm zur Verfügung stehenden Kriegsapparat
gegen jene Männer in Bewegung . Diese thatsächliche - Lage
ignorirt der Konsistorialbescheid völlig , und es hat fast den An -
schein , als sei der Blick dafür der Behörde noch nicht aufgegangen .
Um so gespannter ist man auf ihr Verhalten gegenüber der
Stumm ' schen Klage , da sie nunmehr das persönliche Vorgehen
des Herrn v. Stumm und die Thatsachen nicht länger wird
außer betracht lassen können . — Uebrigens tritt in der ersten
Septemberwoche die rheinische Proviuzialsynode zusammen , die
sich » othwendigerweise auch mit de » Vorgängen im Saarrevier
befassen wird . "

— Eine freudige Ueberraschung hat der preußische
Kultusminister den Lehrerinnen bereitet : Das Gericht i » Aschers -
leben hatte vor einiger Zeit entschieden , daß eine Lehrerin

nicht deshalb gekündigt werden kann , weil sie sich v e r -
h e i r a t h e t. Jetzt hat deshalb oer Kultusminister verfügt , daß
in den Urkunden über die Berufung von Lehrerinnen , soweit es
noch nicht geschehen ist , in Zukunft eine Bestimmung aufgenommen
werden soll , wonach die feste Anstellung der betreffenden Lehrerin
im Falle ihrer Aerheiralhung irni dem Schluß des Schul -
Halbjahres ihr Ende erreicht . —

— Aus den in ilitärischen Ferienkolonien wird
abermals der Selbstmord eines Soldaten gemeldet . Am 3. Sep -
leinber morgens fand man nach dem „Niederschles . Anzeiger " in
G l o g a u den Burschen des auf der Mälzstraße wohnenden
Lieutenants Metscher in seiner Kammer entseelt auf . Der Soldat ,
namens Q u i s s e r aus Görlitz , welcher seit einem Jahre bei
der 14. Kompagnie der S3er diente und wegen Unwohlseins von
der Theilnahme an den Manövern entbunden war , hatte sich
mittels seines Dienstgewehres erschossen . Die Kugel war von
der rechten Schläfe aus durch den Kopf gegangen , hatte dann die

Zimmerdecke durchbohrt und war in dem darüberliegenden ,
übrigens bewohnten Räume im Mauerwerk stecken geblieben .
„ Was den Unglücklichen zur Thal bewogen hat , dafür liegt
keinerlei Anhalt vor . " bemerkt dazu daS genannte Blatt . Merk¬
würdig , daß man „keinerlei Anhalt " dafür zu haben glaubt , was

empfehlen , von einer Abstimmung abzusehen . Alsdann wurde
auf Antrag des Bauraths Stübben ( Köln ) gegen eine erhebliche
Minderheit beschloffen : „ Die Versammlung nimmt mit Dank
Kenntniß von den Referaten , sie nimmt jedoch von einer Ab -

stimmnng über die vorgelegten Thesen Abstand , da es sich
empfiehlt , weitere Ersahrungen ans diesem Gebiete abzuwarten " .

Dr . Brenn ecke ( Magdeburg ) sprach hierauf über Er -
r i ch t u n g von Heimstätten s ü r Wöchnerinnen .
Der Redner wies auf die noch immer sehr große Slerblichkeits -
ziffer und die vielen schweren Erkrankungen bei Wöchnerinnen
hin . Diese sei auf die zu unzulängliche Ausbildung der Hebammen ,
die nicht rechtzeitige Herbeiziehung eines ArzleS und die zu
geringe Erfahrung vieler Privatärzte in der Geburtshilfe zurück -
zuführen. Viel verschulden hieran auch die ökonomischeu Ver -
Hältnisse . Die Wöchnerinnen der ärmeren Klassen seien eben

nicht im stände , den einfachsten Anforderungen der Hygiene zu
entsprechen. Es sei eine Pflicht der oberen Zehntausend , in dieser
Beziehung helfend einzutreten . Die Aerzte , die die Aufgabe haben ,
der öffenllichen Gesundheitspflege die Wege zu bahnen , feien in
erster Reihe verpflichtet , dafür zu sorgen , daß diese Mißstände
beseitigt werden . Es empfehle sich daher die Einrichtung von
Heimstätten für Wöchnerinnen . Diese Heimstätten sollen nicht
etwa Pflegestätten für kranke oder nur noch der Er -
holung bedürftige Wöchnerinnen sein , sondern öffentliche
Entbindungs - Anstalten , in welchen den Frauen jeden
Standes , insbesondere aber den Frauen der ärmeren Be -
völkerungsschichten Gelegenheit geboten werde , Entbindung
und Wochenbett unter zuverlässiger , sachverständiger Leitung
und unter günstigen hygienischen Verhältnissen gegen ein billiges
Entgelt bezw . unentgeltlich abzuwarten . Der Redner faßte
schließlich seine Ausführungen in Thesen zusammen , an deren
Schluß es heißt :

„ Die „ Heimstätten für Wöchnerinnen " kommen der GeburtS -
und Wochenbetts - Hygiene des ganzen Landes und allen Be -
völkerungsschichten gleichmäßig zu gute , a ) unmittelbar , insofern
sie einer größeren Zahl von Kreißenden und Wöchnerinnen — ins¬
besondere den Bedürftigsten derselben — den denkbar besten
Schutz gewähren ; d) mittelbar , insofern sie zur Heranbildung
geburtshilflich tüchtiger Aerzte , zu einer gründlichen Aufbesserung
des Hebammenwesens , sowie zur Ausbildung zuverlässiger Wochen -
Pflegerinnen die Handhabe bieten . "

Die „ Heimstätte für Wöchnerinnen " seien wie vom
hygienischen , so auch vom nationalökonomischen und sozial -
politischen Standpunkte aus gleich dringend geboten . Sie ins
Leben zu rufen , müssen Sliffgabe� und Pflicht der Kreis - und
Kommunalverbände , unterMitwirkung ack hoc organisirter Frauen¬
vereine werden . Die Kreise und Provinzen geben für das Irren -
wesen , für Blinden - und Taubsturnmen - Anstalten große Summen
aus , es sei höchste Zeit , auch dem noch so sehr vernachlässigten
Gebiete des Wöchnerinnenwesens die erforderliche Aufmerksamkeit
zuzuwenden . ( Lebhafter Beifall . )

Geh . EanitätSrath Dr . Lenk ( Köln ) : In Köln sei ein

denn eigentlich so häufig diese jungen Männer in ihrem beste »
Lebensalter in den Tod treibt ! —

Offenbach , 10. September . ( Ofsenb . Abendblatt . ) Von be -

freundeter Seite wird uns mitgeteilt , daß am Sonnabend in

Darmstadt in der Kaserne des Hb . Infanterie - Regiments eine

große Spinddurchsuebung nach sozialdemokratischen Schriften statt -

gefunden hat , bei welcher nichts gefunden wurde . Leider war

aber eine frühere Spindrevision nicht so gut verlaufen , denn ein

Soldat wurde mit der schweren Strafe von 14 Tagen Arrest

belegt , weil bei ihm eine Nummer des „ Offenbacher Abendblattes "

gefunden wurde . Ter junge Mann ist aus einem unserer Nach -
barorle und hatte von seinen Angehörigen eine Sendung

Nahrungsmittel erhalten , welche in unserem Blatte verpackt
waren . Mögen unsere Genossen , welche Eltern und Angehörige
von Soldaten sind , vorsichtig sein , um ihre Söhne vor derartigen
Unannehmlichkeiten zu bewahren .

Ungarn .
Budapest , 11. September . Ter heute dem Abgeordneten «

hause vorgelegte Bericht des Staats - Rechnungshofes weist bei der

ordentlichen Gebabrung des Jahres 1896 einen Ueberschuß von
60 898 000 Gulden ( über 100 Millionen Mark ) auf . während

derselbe auf 26 042 000 Gulden veranschlagt war . Somit über -

stieg das thatsächliche Ergebniß den Voranschlag um 86 856 000

Gulden . Die Gesaminteiniiahmen waren mit 488 762 000 Gulden

angesetzt , während die Gesammteinnahmen nach der Schluß -

rechnuna 642 164 000 Gulden betrugen ; die Gefannntausgabeii
waren in dem Voranschlag mit 494 776 000 Gulden angesetzt ,
während die wirklichen Gesammtausgaben 616 926 000 Gulden

betrugen . Das Gesammtergebniß gestaltet sich demnach um
32 262 000 Gulden günstiger gegenüber dem Voranschlage . —

Frankreich .
— Der Rassenwahn sinn ist in erfreulicher Abnahme

begriffen . Heute meldet eine Depesche aus Paris das folgende :
Die Thatsache , daß Präsident Faure gestern Nachmittag den

Separatzug besichtigte , welcher dem Zaren nach Cherbourg ent -

gegenfahren soll , giebt den Blättern Anlaß , dem Präsidenten

Mangel an Würde und Ehrgefühl vorzuwerfen . Eine Zeitung
schreibt : Felix Faure und seine Minister scheinen bei ». Heran -

nahen des Zarenbesuches den Kopf verloren zu haben . In keinem

Lande , das der Zar besucht hat , ist ihm das �Staatsoberhaupt
entgegengefahren . Weshalb macht unser Präsident eine Aus -

nähme ? Anscheinend unternehmen der Präsident und die Minister

diese Fahrt , um sich beim Zaren zu entschuldigen wegen ihrer

Eigenschaft als republikanische Minister . —

— Die Liller Patrioten skandale beschäftigten
vorgestern — am 9. d. M. — den Gemeinderath von Lille . Ein

Mitglied der opportunistischen Minorität interpellirte wegen des

bekannten Empfanges der ausländischen Sozialisten ans dein

Stadthaus . Ter snspendirte Maire , Genosse Delroy . fertigte
die Herren Opportunisten , die von „öffentlicher Entrüstung " ge¬
sprochen halten , jedoch so gründlich ab . daß ihnen das Antworten

verging . Er verglich die feige Servilität ausländischen Despoten gegen -
über mit der würdigen Haltung des Gemeinderaths von Lille , der

ausländischen Vorkämpfern des Friedens und der Völker -

Verbrüderung einen Tribut der Achtung und Sympathie gezollt
habe . Und was die „öffentliche Entrüstung " angehe , so habe sich

dieselbe am Sonntag nach jenem Skandal gezeigt , indem die

Mehrheit der Wähler den Kandidaten der Skandalmacher durch -

fallen ließ und den Kandidaten der Sozialisten wählte . Mit Aus »

nähme der 10 Opportunisten billigte der Gemeinderath einstimmig
das Handeln des sozialistischen Maire ' s . Delory ' s Popularität
ist beiläufig fortwährend im Wachse » , und sogar von oppor -
tunistischen Organen ist nachträglich zugestanden worden , daß er

in den zwei Tagen des Patriotenskandals eine wahrhaft be -

wundernswürdige Umsicht bewiesen , und die Stadt vor blutigen

Szenen bewahrt hat . —

— Die Ausweisungsbefehle für Bebel und
Bueb am letzten Sonntag hatten solgenden Wortlaut :

„ In anbelracht , daß am 6. September er . auf französischem
Gebiete bei Wissenibach eine öffentliche Versammlung stattfinden

soll und daß Bebel ( Bueb ) . deutscher Abgeordneter , erwartet

wird , um ihr beizuivohnen und das Wort zu ergreifen ; in an -

betracht , daß die Anwesenheit des obengenannten Fremden auf

französischem Gebiete Zwischenfälle herbeiführen könnte , die

geeignet sind , die öffentliche Ruhe zu stören : wird Bebel ( Bueb )

aufgefordert , das französische Gebiet zu verlassen . "
Ausgefertigt sind die Schriftstücke am 6. September vom

Präfekten Gusrin in Epinal . —

Spanien .
— Mit der spanischen Monarchie geht es sichtlich

dem Ende zu. Die Regierung hat keine Stütze mehr in dein Volk ,

Wöchnerinnenheim errichtet worden , da man zu der Ueberzeugung

gelangt sei , daß bei den unzulänglichen Wohnungsverhältniffen
der ärmeren Bevölkerung eine autiseptische Behandlung der Wöchne¬

rinnen im Hause nicht ausführbar sei . Er hoffe , daß es sehr

bald gelingen werde , Heimstätten für Wöchnerinnen zu schaffen .

( BeifnH . )
Danach wurde die Verhandlung auf Freitag Vormittag 9 Uhr

vertagt .
In der Freitags - Sitzung der Deutschen Gesellschaft

für öffentliche Gesundheitspflege hielt Prosessor Dr . Carl

Fränkel (Halle) einen mit allseitigem großen Beifall auf¬

genommenen Vortrag über die Bekämpfung der Diphtherie . Der

Redner bezeichnete als Hauptübertrager der Diphtherie den Menschen .
und als Hauptursache der Infektion die Disposition . Er forderte

daher schleunigste Uebersührung aller Diphtherie - Kranke »

in ein Krankenhaus und Errichtung von Beobachtungsstationen

für alle Diphtherieverdächtigen . In betreff des Serums erklärte

Redner , die Heilkraft desselben sei zweifellos . Wenn auch die

Ansichten über den Werth der Jmmunisirung durch das Serum

noch auseinandergehe » , so sei er überzeugt , daß in nicht allzu

ferner Zeit die Serum - Jmpsung gleich der Schutzpocken - Jmpsung
obligatorisch werde eingeführt werde » .

Ueber die Wirkung der Sernmtherapie bei der

Diphtherie des Auges hat Privatdozent Dr . Greeff - Berlin
in der „ D. Med . Wchsch . " einen Eammelbericht erstattet . Unter

42 Fällen wird bei 37 über einen außerordentlich günstigen

Erfolg berichtet , der durch die Injektionen bewirkt wurde . Da -

gegen ist beobachtet worden , daß nach der Serumtherapie mehr

Augenmuskel - Lähmungen austreten als früher .

Jubiläum der uuterseeischen Telegraphier In England
hat sich ein Komitee zur Veranstaltung einer Gedächtnißfeier für
die Entstehung und Entwicklung der unterseeischen Telegraphie
gebildet . An der Spitze der Veranstaltung stehen �viele der ein¬

flußreichsten Persönlichkeiten . Die erste Telegraphenlinie von

Paddington nach West - Drayton wurde in den Jahren 1838/39

fertiggestellt . Da diese An,änge der Unterwasser - Telegraphie

nahezu mit dem Regierungsantritt der Königin Viktoria zusammen -
fallen , welcher am 20 . Juni 1837 erfolgte , so besteht die Absicht ,
die 60jährige Jubiläumsfeier dieses wichtigen Verkehrsmittels

zeitlich in Zusammenhang mit dem 60jährigen Jubiläum der

Königin zu dringen .

Lavoifier - Deukmal . Im Jahre 1894 bei der hundert -

jährigen Wiederkehr des Tages (8. Mai ) , an welchem der Be -

gründer der modernen Chemie , Antoine L. Lavoisier , durch die

Gonillotine den Tod fand , setzte die Pariser Akademie der

Wissenschaften eine Kommission ein , welche die Schritte zur Be »

schassung des nöthigen Fonds für ein würdiges Denkmal des

genialen Naturforschers einleiten sollte . Nunmehr hat Berthelot
im Austrage des Komitees mitgetheilt , daß der Betrag der Zeich -
nungeu bisher eine Höhe vo » 47 663 Frks . erreicht hat , doch
laufen noch ständig weitere Sublkriptionen ein .



und zwar in keiner Klasse . Was kann sie auch bieten ? Die
letzten Reste des Kolonialreiches gehen unrettbar verloren , die
Lndustrie und der Handel sind zerstört und das ausgesogene Volk
rvird mit immer mehr Steuern belastet . Unter den Bauern und
Arbeitern herrscht greuliches Elend und , zeitigt es in den ohne jeg -
liehen Schulunterricht wild und in geistiger Finfterniß aufgewachsenen
Mensche » Verzweislungsthaten , so faselt man von „ Anarchismus " .
Auch das Bürgerthum ist der Wirthschaft müde , und jeden Tag
entdeckt die Polizei „ Verschwörungen " , was natürlich Polizei -
Razzias und Massenverhastnngen mit sich bringt . Republikanische
und karlistische Verschwörungen — überall schießt die Saat des
Aufruhrs empor .

Und inzwischen ist man auf Kuba und den Philippinen ins
letzte Stadium der Unterdrückungspolitik gelangt — man fängt
an , die gefangene » Gegner zu erschießen . Das ist der Anfang
vom Ende . Die spanischen Truppen werden durch das gelbe
Fieber dezimirt . In den letzten 10 Tagen des August erkrankten
auf Kuba 11 — elf — Tausend spanische Soldaten und
2500 sind gestorben . Wie lange kann Spanien das noch aus -
halten ? —

Madrid , II . September . Die in Barcelona verhafteten
Republtkaner sind freigelassen worden . —

Nttszland .
,. �ftctrSbitrg , 11. September . Der „ Russische Invalide "

velöffeutlicht folgende Bekanntmachung : Um jeder Verbreitung
von irrthümliche » Gerüchten vorzubeugen , wird zur öffentlichen
Kenutniß gebracht , daß der kaiserliche Erlaß vom 21. August a. St . ,
durch welche » mehrere Offiziere des in Bjelgorod garnisonirenden
Dragoncr - Regiments zu gemeinen Soldaten degradirt wurden ,
veranlaßt worden ist durch die Thatsache , daß diese Offiziere
eine Korporalschaft der Dragoner zwangen , gesetzwidrige Re -
pressalien gegen Einwohner des Fleckens Mejibujie in Podolie »
auszuüben , um eine Beleidigung eines ihrer Kamerade » zu
rächen . —

Türkei .
Konsta » tinopel , 10. September . Nach einer von der

Pforte stammenden Mittheilung ist in einer armenischen Kirche
«ine Werkstätte zur Anfertigung von Bomben entdeckt worden . —

�Ävkei - ' NA�virszten .
Die Dclcgirtc » zum Gothaer Parteitag werden zwecks

rechtzeitiger Beschaffung der Quartiere dringend ersucht , sich beim

Neichstags - Abgeordneten Wilhelm B o ck in Gotha alsbald

nach geschehener Wahl anzumelden und dabei anzugeben , wie
viel sie für Logis nebst Morgenkaffee zu bezahlen wünschen . Im
Orte Siebleben , wo der Parteitag bekanntlich abgehalten wird ,
können zirka vierzig Mann untergebracht werden . Diese Logis
wären besonders für solche Delegirte geeignet , die aus dem einen
oder anderen Grund die Promenade oder Fahrt zwischen Gotha
und Siebleben zu vermeide » wünschen .

tr den Wahlkreis Potsdam - Osthavelland tagte am
im geschmackvoll dekorirten Saale des Hotels G r u n o w

in V e l t e n die diesjährige Kreiskonferenz . Vertrete »
waren lö Ortschafte » durch 30 Delegirte . Für die Branden -
burger Agitationskommission war anwesend N i e tz - B e r l i n ,
für die „ Brandenburger Zeitung " H u t h ; außerdem war zugegen
der Kreis - Vertrauensman » S ch r ö e r aus Spandau .

Alls dem Bericht des Kreis - Vertrauensmannes S ch r ö e r sei
folgendes hervorgehoben : Der Brief - Ein - und Ausgang belief
sich insgesammt auf 160 Stück . In den Städten u » d
Jndustriebezirken fanden zirka 30 politische öffentliche und
mehr als K0 gewerkschaftliche Versammlungen statt . Be -
sonderen Erfolg hatte » die Gewerkschafts - Versammlungen in
Bellen und Spandau . I » Spandau schloffen sich im ver »
floffenen Jahre über 600 Personen den gewerkschaftlichen Orga -
nisatiouen an . Leider blieben bei der lebhaften Thätigkeit
Kollisionen mit dem Vereinsgesetz und dem Strafgesetz nicht ans .
Es wurden 4 Wochen Gesängniß , sowie Geldstrafen von je 100 ,
30 , 9 und dreimal ä 6 M. ausgesprochen . Eine Anklage
wegen Gotteslästerung führte zur Freisprechung . Auf das
Land wurden zwei Agitationslouren ullteruommen . ivobei
0000 Exemplare „ Märkischer Volksbote " und 6000 Stück diverse
Agitationsschriften vertheilt wurden . Außerdem gelangte eine
größere Anzahl von Arbeiterzeitungen , Exemplaren des „ Wahren
Jakob ' ic . zur Vertheilung . Politische Bereine exisliren
in Velten , Potsdam , Spandau und Nauen . G e -

werkschaften bestehen in Velten , Spandau .
Hennigsdorf und Nauen . Arbeiter - Gesang -
vereine bestehen in Velten , Marwitz , Hennigsdorf , Nane » ,
Potsdam , Spandau und Kremmen . Arbeiter - Turn -
vereine in Velten und Potsdam . Säle respektive
Lokale stehen der Partei in Velten , Marwitz , Kremmen .
Nauen , Hennigsdorf , Potsdam , Gr . Ziethen und Spandau zur
Verfügung . Gelesen werden ca . 900 politische Partei - Organe
und ca. 7V0 Witzblätter ; daneben aber , namentlich in Spandau ,
eine große Zahl von Gewerkschaflsblättern . Die G e s a m m t -

Einnahme betrug 921,47 M. ; rechnet man einen Kassen -
bestand vom vorigen Abschluß von 82,80 M. hinzu ,
die Ausgaben im Betrage von 836,05 M. ab , so
bleibt ein Kassenbestand von 168 . 22 M. Die Haupt¬
ausgaben kamen auf Schriften , Agitation und dergleichen
( 271,50 M. ) und auf Delegirtenkosten ( 218,10 M. ) . Zieht man

auch die an den einzelnen Orten zu den verschiedensten Zwecken
aufgebrachten und in den Orten selbst zur Verwendung gelangten
Gelder in betracht , so belaufen sich die im Kreise aufgebrachten
Summen auf ca. 2700 M. An den Kreis - Vertrauensmann lieferten
im Berichtsjahre Fehrbellin 7,50 , Hennigsdorf 70 , Vellen 99,70 ,
Potsdam 165,90 , Spandau 278,87 M. , am Tage der Konferenz
ferner Nauen 15, Fehrbellin 5, und Velten 100 M. ab.
Die Einnahmen Spandau ' s betrugen von September 1895
bis inkl . August d. I . 741,33 M. ; nach Abzug der Ausgaben von
630,87 M. verbleibt Spandau ein Bestand von 1 10,46 M. Vellen
hatte zu Beginn des Berichtsjahres eine » Kassenbestand von
21,80 M. , nahm dazu 596,10 M. ein und hatte 532,90 M. Aus -

gaben , was einen Bestand von 85 M. ergäbe . Derselbe
erhöhte sich aber um 71,50 M. , die ein Volksfest am
30 . August als Ueberschuß einbrachte . Potsdam hatte eine

Einnahme von 215,50 M. zu verzeichnen ; unter Hinzurechnung
des letzten Kassenbestandes von 152 M. , Gegenrechnung von
248,50 M. an Ausgaben , verbleibt Potsdam nunmehr ein Be -

stand von 119 M. Das Ergebniß würde noch ein befferes sei »,
wenn nicht die traurigen Erwerbsverhältnisse auf das finanzielle
Ergebniß der Parteieingänge in den einzelnen Orten ungünstig
«ingewirkt hätten .

Die Debatte über die Presse endigte mit der Annahme
nachstehender Resolution : „ Die Kreiskonferenz empfiehlt den

Parteigenossen des Kreises die Unterstützung der drei Partei -

organe „ Vorwärts " . „ Volksblatt " , „ Brandenburger Zeitung . " Die

Parteispediteure haben die Vertretung aller drei Blätter zu über -

nehmen ; die Inserate und Ankündigungen des KreiS - Verlrauens -
mannes werden in allen drei Blättern veröffentlicht . Es bleibt den
drei Organen überlassen , an welchen Orten und Gebieten sie eine

spezielle ' Agitation entfalten wolle ». Jeder derartigen Agitation
haben die Parteigenossen der betreffenden Orte ihre Unterstützung

augedeihe » zu lassen . "
Zur Kandidatenfrage erklärt Genosse Wernau aus

Berlin , daß , wie von uns bereits mitgetheilt , seine Privat -

Verhältnisse ihm genügende Zeit zur Betreibung der Agitation im

Kreise nicht mehr gestatteten und er deshalb gezwungen fei , die

Kandidatur niederzulegen . Nachdem die Kreisversammlung
Wernau ihr Vertrauen und ihren Dank für seine bisherige

Thätigkeit ausgesprochen hatte , wurde durch Zettelwahl der Ge -

«osj « S ch r ö « r aus Spandau als zukünftiger Kandidat nouurnrt .

Eine kurze Ansprache des neuen Kandidaten klang in ein be¬
geistert aufgenommenes Hoch auf die Sozialdemokratie ans .

ur Provinzialkonferenz in Berlin wurden L a n k a n - Spandau ,
a u l - Velten und K i e p e r - Nauen , zum Parteitag in

Gotha Paul - Velten delegirt . Als Kreis - Vertrauensmann
ivurde Schröer - Spandau wiedergewählt . Nachdem noch die
Ueberwcisung von 100 M. an den Partei - Ausschuß beschlossen
ivorden war , ging die Konserenz mit einem Hoch auf die Sozial -
deniokratie auseinander .

Eine Partcikoufcrenz für den 9. hannoverschen Reichs -
tags - Wahlkreis H a in e l n - Li n d e n ist auf Sonntag , den
25 . Oktober , nachmittags 3 Uhr , nach Limmer in das Lokal
des Herrn Senne einberufen .

Bei der Gcmeiudcraths - Ersatztvahl im Dorf Sande
in Holstein wurde der Parteigenosse H. Brandt einstimmig
gewählt .

GvmevftMznfklirfzes .
Stnnntltche Mltthetlnnaen 0011 Organisationen , vor allem solche über

Ausstünde oder AuSsperrunge », inüssen stet » den Stempel der betressende »
Organisation tragen .

Achtung , Schuhmacher ! Die öffentliche Versammlung der
V a l ls ch n h ma ch e r Berlins hat am Donnerstag de »
Generalstreik für den Fall beschlossen , daß die Fabrikanten
die Forderungen ( siehe heutigen Versammlungsbericht ) nicht be -
willigen würden . Am Freitag haben nun in allen Fabriken die
Arbeiter den Einheitstarif vorgelegt , wurden aber mit Aus -
nähme von zwei kleineren Betrieben überall kurzerhand ab -

gewiesen . Darauf wurde in sämmtlichen Fabriken
einmüthig die Arbeit niedergelegt . Im Streik
stehen ca . 50V Personen . Die Vallschuhmacher Deutsch -
l a n d s und Oesterreichs , insbesondere die von Dresden
und Wie » , werden um st r e n g st e Fern Haltung des

Zuzuges ersucht .
Alle arbeiterfrenndlichen Blätter werden um Abdruck gebeten .

Die AgitationS - Kom Mission der Schuhmacher
V e r l i » s.

Achtung , Steinarbciter Teutschlands . Wir ersuchen die

deutsche » Kollege », sich nicht durch falsche Vorspiegelungen seitens
der Firma Scheller in Kopenhagen nach M a l m ö in
Schweden verlocken zu lassen , da wir höchst wahrscheinlich
nächsten Montag , den 14. d. M. , die Arbeit niederlegen werden .
Wir hatten am 27 . August mit Herrn Scheller und feinci » Polier
Larsen einen Stundenlohn von 65 Oere vereinbart . Kaum eine
Woche darauf ließ Herr Scheller durch seinen Polier zum
Budenrecht ansprechen , wohnte diesem selbst mit bei und machte
uns da bekannt , daß er den Stundenlohn nicht mehr bezahlen
könne , und wenn wir nicht im Akkord arbeiten wollten , seinen
Platz schließen müsse . Wir beschloffen jedoch , an der aufgestellten
gerechten Forderung festzuhalten und mit aller Energie gegen
das Akkordsystei » Front zu machen , denn es geht nicht a», den
Stein , welcher hier zum erstenmal « zur Probe verwendel wird ,
im Akkord zu bearbeiten , weil er ein ganz schlechtes , unganzes
Material ist ; wir könnten bei dem durch Akkord erzielten Ver -
dienst einfach nicht bestehen . Darum , Kollegen , unterstützt uns
dadurch , daß Ihr ' den Zuzug nach Malmö fernhaltet . Briefe
sind zu richten an den Bertranensman » Franz N e u m a n n ,
Stenhuggeriet , Qstervärustation , Malmö in Schweden .

An sämmtlichc Arbeiter und Arbeiterinnen der Leder - und
Galanterie - <Portefcnillcr ) Waarcn - Branche Berlins .

Der Lohnkamps ist auf der ganzen Linie stegreich verlaufen .
Er hat uns gezeigt , was bei solidarischem imd opfermuthigem

Handel » geleistet werde » kann . Um das Errungene zn behaupten ,
ist es aber »öthig , daß sich jeder ' Arbeiter und jede Arbeiterin
der Organisation anschließt . Was der Unternehmer i » der Zeit
des gute » Geschäftsganges bewillige » mußte , dessen sucht er sich
in der flauen Zeit erfahrungsmäßig wieder zu entziehen . Schutz
davor gewährt n u r eine starke Organisation . Wir fordern Euch
desbalb zum Beitritt in die heute noch allein bestehende Or -
ganisatio » des Z e n t r a l v e r b a n d e s auf . Auch d i e Er -
kenntniß haben wir ja im Lohnkampf gewonnen , daß die ver -
schiedenen Formen der Organisation nur die Kraft der Arbeiter

spalten und daß infolge dessen nicht dielgleich erfolgreiche Thätigkeit
cutfaltet werden kann , wie sie eine einheitliche , ge -
schlösse » e Organisation ermöglicht .

Um das Errungene hochzuhalten , ist iveiter nvlhig die Re -

organisation , beziehentlich strenge Durchführung des Systems der
W c r k st ä t t e n - V e r l r a u e n s m ä n n e r. Wir ersuchen des -
halb die Kollegen und Kolleginnen jeder Werknube , gleichviel ob

sie in oder außer dem Hause arbeiten , sich einen solchen Ver -
trauensmann zu wählen » nd dessen Adresse an den Kollegen
Brückner , Menielerstr . 58 , zu senden .

Ferner sei als endgiltiges Resultat unserer ganzen Lohn -
bewegung mitgetheilt , daß von 39 Firmen 35 die Forderungen
bewilligten und von den vier noch ausstehenden Werkstuben
der Zuzug fernzuhalten ist . Diese Firme » sind : Borne mann ,
Schniidstraße ; K r a s e in a n » , Melchiorstr . 7 ; L o t h n.
Weiland , Dresdenerstr . 89 ; Hey in an » , Drcsdenerstr . 84 .

Wir ersuchen noch um schleimige Abrechnung über die aus »
stehenden Listen und sprechen zum Schluß all denjenigen ,
die uns im Lohnkampfe moralische und finanzielle Unterstützung
zu theil werden ließen , unseren besten Dank aus mit der
Versicherung , daß wir in ähnlichen Fällen die gleiche Solidarität
üben werden .

Alle arbeiterfreundlichen Blätter werden um Abdruck ge -
beten .

Die Lohnkommission der Leder - , Galanterie - und Portefeuille -
Arbeiter Berlins .

I . A. : O. H e i » d k e.

Der Berliner Buchdruckcrvereiu hatte in seiner letzten
außerordentlichen Versammlung dem Vorstande aufgegeben , de »

wegen Verbreitung der „Buchdrucker - Wacht " erfolgte » Ausschluß
des arbeitslosen Mitgliedes G. wieder aufzuheben . Der Vorstand
dennssionirte beka »nllich > und hat nun jetzt dem Mitglieds G.
mündlich erklären lassen , daß der Ausschluß nicht zurück -
genommen , sondern dies Sache des neu zu wählenden Vor -
standes sei .

Verein Charlottenburger Buchdrucker . Die auf Sonntag .
den 13. September , angesetzt gewesene Mitgliederversammlung
wird wegen der Berliner Versammlung erst am 20 . September
abgehalten .

Aufforderung ! Da die Maurer vom Bau in H a l e n s e e

( Baumeister Jung ) den Steinträgern in ihrer letzten Ver -

sammlung den Vorwurf machten , daß ihnen dieselben in den
Rücken gefallen wären , so fordert die Organisation der Bau -

arbeiter Rixdorfs zwecks Regelung dieser Sache die betreffenden
Maurer auf , in der am 13. September , vormittags 11 Uhr . in

den Viktoria - Sälen , Hermannstraße 43/49 , stattfindenden öffent -
lichen Versammlung zu erscheinen . Die Bauarbeiter Rixdorfs

sind , sofern die Angabe der Maurer auf Thatsachen beruht , nicht

gewillt , mit den nnsolidarisch handelnden Elementen weiter zu

kämpfen . Im Austrage der Ortsverwaltung der Bauarbeiter

und Berufsgenossen Deutschlands . Zahlstelle Rixdors . Britz :

O. Hohensee , Schriftführer .

Die Kondttovgehilfe « von Hamburg - Altoua und Um -

gegend erklärten sich mit den Bäckergesellen solidarisch betreffs
der Forderung nach Abschaffung von Kost und Logis beim Meister .

Vom Kohlenarbeiterstreik im Hafeu zu Hamburg wird

berichtet , daß die beiden größten Stauerfirmen . Chr . Landeck und

C. Bielenberg , den neuen Akkordtarif , nm dessen Einführung es

sich handelt , bewilligt habe » . Die Ausständigen hoffen , daß auch
die übrigen Firmen noch nachgeben werden .

Der Lohn der Schaffner bei der Zeutralbahu in Altona

soll , wie die „ Altonaer Nachrichten " mittheilen , nicht erhöht

werden . Das Hamburger „ Echo " bemerkt dazu : Danach halten
die Herren Aktionäre , die in den letzten Jahren doch reichlich
mit Dividenden gesegnet worden find , es nicht unter ihrer Würde ,
indirekt an den Trinkgeldern der Schaffner zu partizipiren .

Ucbcr den Fleusburger Wcrftarbeitcr - Streik ist zu be -
richten , daß der Regiermigs - und Gewerberath Rittershaus
aus Schleswig sich bereit erklärt hat , auf Wunsch der Arbeiter
zwischen diesen und der Werftverwaltung zu vermitteln . Die
Werftarbeiter faßten darauf in einer Versammlung eine » zu -
stimmenden Beschluß , wobei sie betonten , daß sie auch bisher
nichts unterlassen hätten , was geeignet war , die Differenzen zu be-

seitigen . Wenn die Werftleitung aber ihren hartnäckigen Standpunkt
nicht verlasse , so könnten sie nichts anderes thnn , als ruhig aus -

halten . Habe man 7 Wochen lang die UiUerstntznng ausgebracht ,
so werde auch in Zukunft das uöthige da sei »; so lange die
Arbeiter noch ein Stück Brot im Hause hätten , ivürde » sie sich
nicht dem Kapital als willenlose Sklaven aus Gnade oder Un -

gnade übergeben .
Der Werftverwaltung ist es trotz aller Mühe » nicht ge -

lunge » , von ca . 1000 Arbeitern mehr als eine » kleinen Theil
zur Wiederaufnahme der Arbeit zu bewegen . Das Gros der

Werftarbeiter hält nach wie vor fest zusammen .

Die Glaser Kölns stehen im partiellen Streik .
Sie fordern : 9Vzstüi >dige Arbeitszeit , 4 M. Miniinal - Tagelohn ,
50 Pf . Ueberstundenaufschlag . Verhütung der Sonntags - n » d

Feiertagsarbeit , beziehentlich 60 Pf . Stundenlohn für solche
Arbeit ; Abschaffung aller Akkordarbeit , beim Arbeiten auswärts

Vergütung für Kost » » d Eisenbahnfahrt , Auszahlung des Lohnes
abends 7 Uhr , ausschließliche Benutzung des Arbeitsnachweises
der Gesellen . Anerkannt hat diese Forderungen ein Meister unter

Vorbehalt , zwei Meister bestimmt und drei Meister haben eine

Regelung zugesagt . Gesperrt sind eine Meisterwerkstätte und
4 Kaufmannsgeschäfte . Die Zahl der Streikenden beträgt 15.

Die Situation ist günstig . Es wird ersucht , Zuzug fernzuhalten .

Auö Leipzig . I » der gestrigen Notiz über die Verurtheilung
des Buchdruckers G a s ch sind zwei sinnentstellende Fehler . Im

letzten Absatz Zeile 10 und II muß es statt „ erschlagenen
Gegner " heißen . g e schlagene » Gegner " und Zeile 13 ebendaselbst

„dieser " statt „ diesem " .
Der Leipziger S ch » h m a ch e r st r e i k , der 22 Tage

dauerte und den Zchnstnndentag sowie eine » Minimallohn von
30 Pf . brachte , hal 1567 M. Kosten verursacht .

In München haben sämmtliche Arbeiter und Arbeiterinnen
der Luxuspapier - und Leder waareu - Fabrik von

F r. A n t. P r a n t l wegen der Maßregelung zweier Kollegen
die Arbeit niedergelegt . Zuzug von Buchbindern , Preßvergoldern ,
Lederarbeitern , Schnittmachern , Prägern und Sleindruckern ist
fernzuhalten . O r t s v e r w a l t u n g München

des Deutschen Buchbinder - Verbandes .

Aus Leonbcrg in Württemberg wird dem „ Schw . B. " be -

richtet : Die ausständigen Schuhmacher der Schmalz -
rieb t ' schen Fabrik haben das Anwesen des Färbers Lanier in

Leonberg sammt Farbhans und Dampsmaschine um 19 500 M.

angekaufl . Dort soll eine zweite Schuhfabrik unter der Firma
„ Süddeutsche Schuhfabrik Leonberg " , eingeschriebene Genossen -
schast mit beschränkter Haftpflicht , errichtet werden . Das An -

wejen soll mit dem 15. Oktober in den Besitz der neuen Firma
übergehen . Bis zur Eröffnung des Betriebes werden die Aus -

ständigen in ihren Wohnungen bezw . gemietheten Lokalen auf

Rechnung des neuen Geschäfts arbeiten . In der Schmalzriedt -
scheu Fabrik arbeiten von 220 Leuten angeblich etwa die Hälfte .

Ans dem Bcrgrcvier Knrwi » wird gemeldet , daß der
Streik ans den erzherzoglichen Gruben beendet ist .

I » Oedcnburg in Ungarn ist der Streik der Schlosser
der Weitzel ' scheu Waggonfabrik erfolglos beendet . In
der Fabrik befanden sich drei nichtorganisirte Arbeiter , mit denen
die anderen Arbeiter , die alle Mitglieder des Eisen - und Metall -
arbeiter - Vereins sind , nicht arbeiten wollten . Sie verlangten
vom Direktor die Eiillaffung dieser Nichtorganisirten , worauf
dieser die Vertrauensmänner entließ . Hierauf legten 31 Schloffer
die Arbeit nieder . Die Streikenden wurden zur Stadthaupt -
Mannschaft zitirt , wo ihnen mit „ Einsperrung " gedroht wurde .

Der Direktor , der die Streikenden anfänglich als „entlassen " er -
klärt hatte , beqnenite sich schließlich , die Vertrauensmänner wieder

aufziyiehmen , setzte es aber auch durch , daß die Nichtorganisirten
weiterarbeiten dürfen .

Ii » Kramsach in Tirol haben sämmtliche Arbeiter der

Glasfabrik , 39 an der Zahl , wegen wiederholt vor -

gekommener Maßregelungen von Vertrauensmännern , schlechter
Behandlung , unzureichenden Verdienstes , willkürlichen Aussetzen -
lassens und verschiedener anderer Uebelstände die Arbeit ein -

gestellt .

Bottbcsoldete Sekretäre suchen gegenwärtig auf dem Weg
öffentlicher Ausschreibung der schweizerische Grütli '
verein und der schweizerische Gewerkschafts '
bund . Die Jahresbeloldmigeii betragen 2000 bis 3500 Frks .
Für den Grütliverein wird wahrscheinlich einer der hervor -
ragendsten schweizerischen Genossen gewonnen werden .

Die Arbeitskaminer von Bologna in Italien theilt uns

mit , daß auf der Werft Orlando in Livorno ein Streik der

Mechaniker ausgebrochen ist . Die deutschen Arbeiter werden ge «

beten , keinem Engagement dorthin zn folgen l

In der Hntfabrik von Francesco Brindelli in

Peseta in Italien wurde ein Theil der Arbeiter ans nichtigen
Gründen entlasse ». Darauf legte das ganze Personal die Arbeit
nieder . Der Fabrikant wird wahrscheinlich deutsche Arbeiter zn
engagiren suchen . Lasse sich also niemand durch trügerische Vor -

spicgelungen verleiten , den streikenden Italienern in den Rücken zn
fallen !

AnS Frankreich . Der Kaffationshof in Paris hat kürzlich
in einer Streikangelegenheit ein wichtiges Urtheil ge -
fällt . Die Arbeiter einer Fabrik hatten in einem Kollektiv -

schreiben an den Prinzipal die Entlassung eines Werkfühms
verlangt und für den Fall , daß diese Genugthmtng ihnen nicht

gewährt würde , mit dem Ausstande gedroht . Der Äerkführer
strengte deshalb gegen einen der Unterzeichner des Kollektiv -

schreibens bei dem Zivilgerichte eine Klage aus Schaden -
ersah an . Das Appellationsgericht von Remies lehnte die

Forderung des Werkführers mit der Begründung ab . daß die

Androhung eines Ausstmides keinerlei Verantwortung nach sich

ziehen könne , weil seit der Aushebung des Artikels 416 des

Strafgesetzbuches die an den Arbeitgeber gerichtete Androhung
des Ausstmides , sofern keine Gewaltlhäligkeiten und leine be -

trügerischen Manöver vorliegen , gesetzlich gestattet sei . Der

Kassationshof , in dem wahrscheinlich die Aktionäre irgend
welcher Industrie - Unternehmungen die Mehrheit haben ,
war aber anderer Ansicht . Es ist allerdings richtig .
erklärte er , daß die Androhung eines Streiks , die aus die

Vertheidigung von Berufsinteressen abzielt , kein Delikt mehr ist ;
diese Drohungen können aber unter den Artikel 1382 des Straf «

gesetzbuches fallen und Entschädigungen nach sich ziehen .

„ wenn sie , nur durch Böswilligkeit eingegeben , bezwecken und

durchsetzen , dem Arbeitgeber eine Entlassung aufzuzwingen , die
keine ernstliche Anschuldigung begründen konnte " .

Die drohende Arbeiterspcrre in der englischen
M a s ch i n e n i n d u st r i e ist noch in letzter Stunde dadurch
abgewandt worden , daß sich die Arbeiter der Firma Dunsmmr
u. Jackson , in Govan bei Glasgow , gütlich mit ihren
Arbeitgebern geeinigt haben . Der Nicht - Gewerkvereiuler .
welcher den Anstoß zn der Bewegung gab , wird aus der

Fabrik ausscheiden . Am Dienstag Morgen wurde die Arbeit
bei Dunsmmr u. Jackson wieder ausgenommen . Am Moniag
Abend hatte der Sekretär bei Gewerkvereins der Maschinenbauer



»itu Unterredung mit Herrn DunZmuir gehabt , wobei dieser sich
bereit erklärte , seine Leute die Arbeit wieder aufnehme » zu lassen
ohne erst die Genehmigung des Verbandes der Fabrikanten ei ».
zuhole ».

Dvozetz Lzinlze nnd Genomen .
Unter dem Vorsitz des Landgerichts - Direktors Lindenberg

fand heute im großen Schwurgerichtssaale die Berufungsverhand -
lnng gegen das Urtheil des Schöffengerichts in dem Prozesse
Hintze und Genossen statt . Der Anklage , die der Staatsanwalt
Filbig vertritt , liegt die unseren Lesern bekannte Zusammenkunft
der Genossen aus dem zweiten Wahlkreise zu gründe , welche am
10 . Februar bei Möhring in der Admiralstraße unter der
Einladungsform einer sogenannten Geburtstagsfeier zur Be -
sprechung interner Parteiangelegenheiten sich zusammengefunden
hatten und dann unter Aufgebot von zirka 30 Schlitzlelitcn
aufgehoben und nach dem Alexanderplatz gebracht worden
waren . Die SK Angeklagten waren am 28 . April vom
Schöffengerichte , der Anklage entsprechend , schuldig befunden
worden , einmal der Abhaltung einer politischen Versammlung

, polizeiliche Anmeldung und zweitens der Fortsetzung der
Thätigkeit des geschlossenen Wahlvereins des zweiten Reichstags -
Wahlkreises entgegen dem Antrage der Staatsanwaltschaft ans
Gefängnißstrafen hatte das Urtheil gelautet anf 80 M. Geldstrafe
für die Genossen K i tz i n g und Werner als Leiter und Ver -
anstalter der Versanimlung , für die Redner an derselben auf je
1b M. und außerdem für die sämmtlichen Theilnehmer ( mit Ans -
» ahme des Genossen Ewald . dernichtMitglieddcsgeschlossenenWahl -
Vereins gewesen war ) wegen Fortsetzung der Thätigkeit des ge -
fchlossenen Wahlvereins auf je lb M. Geldstrafe .

Gegen das Urlheil des Schöffengerichts ist sowohl von der
Staatsanwaltschaft wie von den Angeklagten die Berufung ein -
gelegt worden . Die letzteren bestritten auch diesmal entschieden .
daß es sich bei ihrer Zusammenkunft um eine Ver¬
sammlung zur Besprechung öffentlicher Angelegenheiten oder gar
nni Fortsetzung des geschlossenen Wahlvereins gehandelt habe .
Die zwanglose Besprechung habe sich um Abrechnung des
Vertrauensmannes über den Vertrieb der Sammelbons , der aus -
gegebenen Schriften gehandelt ; weiter hätte man darüber ge -
sprachen , ob nnd unter welchen Formen an eine Neuwahl
der Preßkommission , die bekanntlich mit den übrigen
sozialdemokratischen Organisationen im November aufgelöst
worden war , zu denken sei . Weiter wollte Werner
noch zur Sprache bringen die Frage , ob man an stelle
des geschlossenen Wahlvereins an Gründung eines neuen
Vereins denken oder den Genossen nicht lieber empfehlen solle ,
dem Leseklub „ Karl Marx " beizutreten , um jeden Anschein der
Fortsetzung des geschlossenen Wahlvereins zu vermeide » . Dazu
kam es aber nicht , denn plötzlich brach die Polizei in der be-
kannten Weise ein und löste die Versammlung anf .
Von einer Fortsetzung der Thätigkeit des geschlossenen
Wahlvereins könne keine Rede sei ». Zwar seien sämmtliche Theil -
nehmer Mitglieder des Wahlvereins gewesen ; aber das erkläre
sich daraus , daß die Parteigenossen von jedem thätigen Genosse »
verlangen , daß er sich der politische » und gewerkschaftlichen
Organisation seines Wahlkreises anschließe . Keiner der in der

Zusammenkunft zur Sprache gebrachten Gegenstände sei
jemals in einer Wahlvereins - Versammlung besprochen
oder behandelt worden , sondern es habe sich nur » m
solche Dinge gehandelt , die eben der Vertrauensmann
jeweilen mit den bekannteren Genossen bespreche ; auch die Frage
der Prcßkommission sei niemals im Wahlverein besprochen
worden ; niemals habe die Preßkommissio » zum Wahlverein in
Beziehung gestanden , niemals dort Bericht erstattet oder zur
Wahl gestanden . Sie sei jährlich in öffentlicher Parteiversamm -
lnng , zu der jedermann Zutritt hatte , der das Parteiprogramm
anerkannte , gewählt worden und habe jedes Jahr in solchen
öffentlichen Parteiversammlung Bericht erstattet , llluch die Ab¬
rechnung habe nur solche Gelder betroffen , die eben von diesen
Genossen aufgebracht worden seien . Die Gelder , die im Wahl -
verein aus Beiträgen oder Festen zusammenkämen , hätte » mit
dieser Abrechnung des Vertrauensmannes absolut nichts zu thn ».

Der Vorsitzende legte besonderes Gewicht darauf , daß die
sämmtlichen Anwesenden zu einer „ Geburtstags - Feier " ein -
geladen worden seien , obwohl es sich um eine solche zugestandener -
maßen nicht gehandelt habe ; auch sei mit einer Heimlichkeit
verfahren worden , z. B. Wachpostenaufstellung , die nicht ver -
ständlich wäre , wenn die Angeklagten nicht selber geglaubt
hätten , es handle sich um eine ungesetzliche Versammlung ;
außerdem hätten eine ganze Anzahl Angeklagter bei ihrer polizei -
lichen Vernehmung unterschrieben , daß es sich um Forisetznnz
des Wahlvereins gehandelt habe . Das erklärten die Angeklagten
übereinstimmend dahin , die Forin der Einladung zu einer „ Ge -
burtstagsseier " sei gewählt worden , » m den Kreis der Ein -

zuladenden zu beschränken ; die Einladung sei am Biertisch , in
der Werkstelle in Gegenwart mehrerer Genossen erfolgt ; man
hätte keinen Genossen verletzen wollen , was geschehen wäre ,
wenn man rundheraus in ihrer Gegenwart gesagt hätte , es

handle sich um eine Besprechung interner Partei - An -

gelegenheiten , von der sie aber ausgeschlossen wären .
Wachposten seien nicht aufgestellt ivorden , selbst -
verständlich sei die Zahl der Eingeladenen eine beschränkte ge -
wesen , übrigens fänden solche Znsammenkünste bei allen

Parteien statt ; alle Parteien bespreche « ihre inneren An¬

gelegenheiten im engeren Kreise , manchmal handle es sich um

persönliche Angelegenheiten , von denen niemand wünsche , daß sie
in weitere Kreise oder in die Presse dringe », die

schließlich dafür kein sachliches Interesse haben können .
Wenn eine Reihe der Angeschuldigten in der vom Vorsitzenden
angegebenen Weise entgegengesetzte Bekundungen bei ihrer polizei -
lichen Vernehmung unterschrieben hätten , so erkläre sich das aus
der Art und Weise , wie die Protokolle entstanden seien . Eine

ganze Anzahl der Angeschuldigten bekundeten diese „ Geständnisse " ,
die den Thatsachen nicht entsprechen , seien ihnen nur unter

moralischen » Zwange abgenöthigt ivorden .
Börner z. B. erklärte : Zu mir sagte der Kriminalkommissar
Schöne : „ Wem » Sie nicht unterschreiben , kommen
Sie in die dunkle Zelle . Der Angeschuldigte E >v a l d

sagte : Als ich keine Aussage machte , erklärte mir der Polizei -
kommissar Schöne : Wenn Sie weiter nichts aussagen ,
werden Sie einer von denen sein , die eingesperrt wer -
den . Auch der Angeklagte G r u s ch k e behauptet : Zu mir sagte
der Polizeikommissar : Alle haben schon ausgesagt . Sie werden

auch nicht streiten wollen . Unterdessen schrieb er schon das Pro -
tokoll . Werner hat schon zugestanden, ebenso Fischer . Ich
war aufgeregt , was ich unterschrieben , »veiß ich nicht ; ich that
es , blos um herausziikommen . Ebenso bekundete Schäfer :
Mir wurde vorgelesen , »vas andere unterschriebe » haben und als

ich nicht gleich ebenso aussagen »vollte , »vnrde mir gesagt :
Dan » bleiben Sie einfach hier , dann werdenSie

schon gestehen . Auch der Angeklagte Hintze sagte aus :
Mir drohte der Polizeikommissar Schöne , mich nach
Moabit bringen und noch länger sitzen zu

lassen , wenn ich nicht auch unterschreibe . Alle anderen

hätten unterschrieben , unterschreiben Sie doch auch — Sie

kommen doch mit einer geringen Geldstrafe frei . Da dachte ich :

Lieber »interfchreibe ich jetzt — dann komme ich doch gleich frei .
Die Vernehmung der Angeklagten zog sich bis nach -

mittags 2 Uhr hin . Nach einstündiger Pause »vilrde die Ver -

Handlung wieder aufgenommen mit der Vernehliiung des Polizei »
kommissars Schöne , dem der Wachtmeister Diener und

Schutzmann H a a s e folgte . Da dieselben für nnsere Leser von

hesonderem Interesse sind . »verden »vir sie morgen auf grund

stenographischer Aufnahme bringen . � m ,
Seitens der Vertheidigung »varen die Genossen W o l -

d e r s k i und Auer als Zeugen vorgeladen . Mit deren Ver -

nehmung »var die Beiveisansnahme geschlossen . Der Staats -

Veranttvortlicher Redakteur : Wilhelm Schröder , Berlin . Für

anmalt plädirte für Schuldig der Angeklagten im
weitesten Umfange . Er hielt iin Gegensatz zum Vorder -
richter auch den Angeklagten E >v a l d , obgleich er
nicht Mitglied des aufgelösten Wahlvereins war , doch
schuldig , ebenfalls gegen § 16 des Vereinsgesetzes verstoßen zu
habe » . Der Staatsanivalt bea »»tragte gegen die An -
geklagten Werner und K i tz i n g aus ß 16 des
Vereinsgesetzes je zivei Monate , gegen alle übrigen
Angeklagten mit Ausnahme Möhrings je einen Monat Ge -
sängniß . Ferner aus § 12 des Vereinsgesetzes gegen Möhring
100 M. Geldstrafe oder 10 Tage Gefängniß , gegen Werner
und K i tz i n g je SO M. Geldstrafe oder S Tage Gefängniß ,
gegen sämmtliche übriaen Angeklagten mit Ausnahme von Scholz
je dreißig Mark Geldstrafe oder drei Tage Gefängniß . Die
Vertheidiger Rechtsanwälte Heine und Herzfeldt be -
antragteil in längeren Ausführungen die Aufhebung des ersten
Urtheils und Freisprechung der sännntlichen Angeklagten .

Das abends �11 Uhr verkündete Urtheil lautete folgendermaßen :
Das Urtheil erster Instanz ist aufzuheben . Sämmtliche

Angeklagte sind von dem Vergehen , sich gegen § 16 des
Vereinsgesetzes ( Fortsetzung eines verbotene » Vereins ) vergangen
zu haben , freizusprechen . ( Durch das Urtheil erster In -
stanz , varen Werner und Kitzing wegen Vergehens gegen
§ 16 mit je 50 M. , alle anderen der S6 Angeklagten mit je
15 M. bestraft worden . )

Einige der Angeklagten haben sich jedoch eines Vergehens
gegen die ZS 1 und 12 des Vereinsgesetzes ( Abhalten einer un -
angemeldeten Versammlung ) schuldig gemacht und es »verden
diese daher wie folgt verurtheilt : Werner und
Kitzing zu je 50 Mark Geldstrafe ( Urtheil erster
Instanz je 30 Mark ) ; Ewald , G r u s ch k e , K n ü p f e r ,
Jakob , Silberschmidt und K l e i n e r t je 30 M. Geld -
strafe . ( In erster Jnstanz »var gegen Ewald aus 30 Mark .
gegen die übrigen oben genannten Angeklagten auf je
15 M. Geldstrafe erkannt worden . ) Der Restaurateilr Möhring
ist wegen Hergabe des Lokals mit 100 Mark zu bestrasen . ( In
erster Jnstanz hatte das Urtheil aus 50 Mark gelautet . )

Gevidiks �Äeikmrg .
Eine bcachtcilöwcrthe Auslegung des § 1 des Vereins¬

gesetzes . Die „ Deutsche Gesellschaft für ethische Knltur " besitzt
in Königsberg eine Abtheilung , welche neben öffentliche » Versamm -
lnngen allmonatlich eine Mitglieder - Versamnilung abhält . Eine
solche wilrde auch am 4. Dezember 1805 abgehalten . Sämmtliche
Mitglieder der Abtheilung »varen durch deren Vorsitzenden
Dr . Teßner mittels Kaite eingeladen worden ; es hatten sich
etiva 30 Personen eingefunden . Unter anderem ,vnrde der Ver -
sannnlung Bericht erstattet über die Thätigkeit der von
der Abtheilung Königsberg unterhaltenen Auskunftsstelle für
Wohlfahrtseinrichtungen ; an die Berichterstattung schloß sich
eine Debatte . Dr . Teßner als „ Unternehmer " der Versamm -
lnng wurde »INN dafür strafrechtlich verantivortlich gemacht , daß
er es unterlasseil hatte , die Versammlung bei der Polizeibehörde
aliznmelden . Soivohl das Schöffengericht als auch das

Landgericht verurtheilten ihn zu einer Geldstrafe , in -
dem sie die Versammlung für eine solche erklärten ,
in der öffentliche Angelegenheiten erörtert oder berathen »verden
sollten und die deshalb hätte angemeldet »verden müssen .
Die Straskammer sah in der Debatte und der Berichterstattung
über die Thätigkeit der Ausknnftstelle für Wohlfahrts -
Einrichtungen eine Erörterung öffentlicher Angelegen -
Heitel », stellte sich aber im übrigen anf den Standpunkt ,
daß die Anzeigepflicht nicht abhängig sei von der t h a t s ä ch -

lichen Erörterilng öffei »tlicher Angelegenheiten , sondern von
den » bei der A n b e r a n m n n g der Versammlung b e -
st i m m t e n Zwecke derselben . Das Gericht berief sich zur
Begründung dieser Auffassung auf den Wortlaut des Z I des

Vereinsgesetzes , wonach Versammlnngen der Anmeldung bedürfen ,
in »velchen öffentliche Angelegenheiien erörtert oder berathen
» verde » sollen . Daß solche Erörterungen in der fraglichen
Versammlung vorgenommen »verde » sollten , glaubie das
Gericht aus den Satzungen der Gesellschaft für ethische Kultur schließen
zu dürfen , insbesondere daraus , daß nach dem § 14 der Satzungen
in den regelmäßige » Mitgliederversminnlunge » auch die Thätigkeit
der Abtheilniigen bestimmt »verde » soll . Die Thätigkeit , so führte
das Gericht ans , habe die Erreichung der Zivecke der Gesellschaft
in » Auge und diese Zwecke erstreckten sich aus die ganze Mensch -
heit nnd berührte » öffentliche Angelegenheiten .

Gegen die lanvgerichtliche Entscheidung »vnrde Revision
eingelegt , die Rechtsanivalt Gerhard in dem Termin
vor dem Kamniergericht am 10. September vertrat . Es
ivurde geltend gemacht , daß von dem Revistonskläger » licht
beabsichtigt geivesen sei , die soziale Thätigkeit des Vereins in
der Versamnilung vom 4. Dezember 1805 zur Besprechung ge -
langen zu lassen , und daß eine solche Besprechung auch nicht
erfolgt »väre . Das Kammergericht »vies jedoch die Revision
unter folgender Begründung zurück : Ohne Rechtsirrthnm habe
das Landgericht angenoinmeii . daß die „ Deutsche Gesellschaft für
ethische Kultur latzungsgemäß öffentliche Zlngelcgeuheiten iu den
Kreis ihrer Thätigkeit ziehen »volle und daß jede Monatssitzung
nach den Statuten ( § 14) an sich zur Verfolgung dieses Ziveckes
bestimmt sei Wen » » im Einzelfall « eine Monatssitzung diesem
Ziele nicht dienen solle , dann müsse das von vorn -

herein in der Tagesordnung erklärt » verde » , ,
nnd das sei hier nicht geschehen . Gegen -
über dem an sich vorhandenen Zivecke der

Versammlung k o »n »» e es aus den t h a t s ä ch l i ch
stattgehabten Hergang in der Versa mnilu »ig
s e l b st nicht n» e h r an .

Eine auf dem Gebiete des Nahrnngsinittel - Gesetzes
liegende streitige Rechtsfrage dürfte de », nächst »vohl zu einer

maßgebenden Entscheidung der vereinigte » Strafsenate des

Reichsgerichts gebracht »verden . Es handelt sich um die Frage .
ob ei » Gastivirih , »velcher seinen Gästen verschweigt , daß
sie statt frischen Bieres eine minderwerthige Mischung von ab -

gestandenem und frischem Bier erhalten , »vegen Betruges in
ideeller Konkurrenz mit einem Vergehen gegen § 10 Nr . 2 des

Nahrungsmittel - Gesetzes verurtheilt werden kann . In einem

derartigen Falle hatte die Straskammer das Urtheil damit

begründet , daß das V e r s ch >v e i g e »» dem Unter¬
drücken einer » vahren Thatsache gleichbedeutend sei . Der

erste Senat des Reichsgerichts hat das betreffende Urtheil

aufgehoben , weil das Urtheil nicht erkennen ließ , daß
eine Pflicht zur Mittheilung bestand oder doch , beim Mangel
solcher Psticht, ein aktives auf Täuschung angelegtes Verhallen
hinzutrat . Das bloße Verschweige » fei nicht ausreichend zur
Anwendung des Betrugsparagraphen . Aus den » betr . Erkennt -

nisse des I . Senats ist ersichtlich , daß ein Urtheil des IV . Senat ?

ans anderem Standpunkte zu stehen scheine und die Ansicht be -

künde , daß die Pflicht zur Anzeige der Verfälschung aus

§ 10 Nr . 2 des Nahrungsmittel - Gesetzes mit rechtlicher
Nothwendigkeit folge . Der I . Senat schließt sich dieser
Ansicht nicht an und führt aus : Die Entstehungs -

geschichte des Nahrungsmittel - Gesetzes ergiebt , daß der Gesetzgeber
das Verschiveigen in » Sinne des § 10 nicht als eins der

Mittel zur Erregung des Jrrthums im Sinne des § 263 St . - G. - B.

angesehen »vissen wollte , daß er vielmehr für das nach dem bis -

herigen Recht nicht für ein „ Unterdrücken " einer wahren That -
fache angesehene Verschweigen ein Sondergesetz und eine
Sonder strafe einführen wollte . Der Gesetzgeber beabsichtigte
nicht , dieser Sonderbestimmung eine weit über den Rahmen
dieses Gesetzes gehende Tragweite einzuräumen und eine all -

gemeine Wahrheitsangabe bezüglich solcher Verfälschungen zu
begründen , deren Unterstützung ohne weiteres als „Unterdrückung
»vahrer Thatsachen " im Sinne des Betrugsparagraphen an -

zusehenwäre .
_

_ _ _ _ _ _

_ _ _

den Jnseratentheil verantwortlich : Th . Glocke in Berliu . Druck »

Soziales�
Zun « Achtuhr - Ladenschlust . Eine Anzahl deutscher Handels -

korporationen und Handelszeitschriften hat im Lause der letzten
Monate Umfragen bei den Geschäftsinhabern darüber veranstaliet ,
»vie sie sich zum Achtuhr - Ladenschluß nach dem Vorschlag der

Reichskommission für Arbeiterstatistik stellen . Die ineistei »
» vandten sich mit Fragebogen an die Geschäftsinhaber persönlich ,
die Handelskainmer Dresden jedoch an die Innungen , Gewerbe -

und kauftnännischen Vereine ihres Bezirkes . Das Ergebniß war ,
wie »vir der „ Soz . Praxis " entnehmen , folgendes :

Es stimmten von
den Befragten für
Achtnhr - Schlnß

bei dem Verein der Ladeninhaber Bremen . . . 10 pCt .
bei der Handelskammer Dresden

. . . . . .
23 „

, . 2 » .

„ „ Handelkskammer Wiesbaden . . . . .60 „

Von der Handelskammer Wiesbaden wurde allerdings nur

danach gefragt , ob die Prinzipale für eine bestimmte Schlußzeit

überhaupt seien , »vas den hohen Prozentsatz erklärt . Für eine

gesetzliche Stegelung überhaupt durch Ladenschluß sprachen sich

nämlich auch in Breinei » 95 Prozent der Ladeninhaber , in

Dresden immer noch 34 Prozent der befragte » Korporationen
aus , »vobei unter den Ablehnenden die Bäcker und Metzger den

größeren Theil ausmachen . Daraus kann wohl geschlossen
»verde » , daß die Mehrzahl der Prinzipale selbst irgend eine

Regelung »vünscht ; nur »vird der Achtuhr - Schluß vielfach als ein

zu früher bekämpft . Der Nennuhr - Schluß findet mehr Zu-
stimmung . Für ihn stimmten in Brenien 60 pEt . der Geschäfts -
Inhaber , in Dresden ebenfalls ca. 60 pCt . der befragten Kor -

porationen , sodaß es nicht ausgeschlossen erscheint , daß mit dieser

allerdings außerordentlich milden lvtaßregel der Anfang gemacht
nnd dann nach einer nicht allzulange »» Frist zum Ächtuhrschluß
übergegangen »verde » könnte . Die Zahl der Geschäftsinhaber ,
die bei den fünf oben genannten Stelleu abstimmte , ist nicht un -

beträchtlich . In Bremen »varen es 1153 , in Dresden 3386 ,
beim . . Manusakturist " 3233 , beim „ Materialist " 2963 und im

Bezirk Wiesbaden 105 Ladcniuhaber , die ihre Stimme abgaben ,
also insgesammt 10 842 Prinzipale .

Ans Obcrschlesieu wurde der „Voss . Ztg . " geschrieben :
Die Regierung gestattet die Beschäftigung ausländischer
Feldarbeiler in den östliche » Provinzen , läßt aber unerbitt -

lich alle Ausländer , die in Ziegeleien beschäftigt »verde »,
a u s »v e i s e n. Die natürliche Folge ist ei » starker Arbeiter -

Mangel in den oberschlesischen Ziegeleien , der sich um so fühl -
barer macht , da die Baulust infolge der Vermehrung der Arbeiter -

» vohnungen für die großen industriellen Anlagen sehr rege lst . Die

oberschlesischen Ziegeleibesitzer beabsichtigen deshalb eine Vereinigung
behufs gleichmäßiger Erhöhung der Zicgelpreise zu bilden . Das
Odium dieser Ziegelpreiserhöhung schieben sie mit recht auf die

Regierung , die ihnen die Möglichkeit beschnitten hat , galizische
Ziegclarbeiter , die früher besonders zahlreich in Schlesien ver »
treten »varen , zu beschäftigen , ohne daß ein Ersatz dafür ge -
schaffen wäre . Durch den Umstand , daß die Regierung ver -

einzelt der großen Eisenilidustrie gestattet hat , galizische Arbeiter

aufzunehmen , hat sie den Vorivurf »ingleichmäßiger Behandlung
der verschiedenen Industrien auf sich geladen , abgesehen von der

unberechtigten Begünstigung der Landwirthschaft .
Wenn die oberschlesischen Ziegeleibesitzer ihr Personal ordent -

lich bezahlen wollten , »vürde es ihnen an einheimischen Arbeits -

kräften sicherlich nicht fehlen , so daß sie also nicht nöthig hätten ,
ausländische Arbeiter heranzuziehen . Immerhin »verde » die

Ziegelei - Arbeiter »vahrscheinlich besser bezahlt , als die Arbeiter
der Herren Agrarier . . Trifft das zu — und der

schreckliche „ Nothstand " , unter dem die adligen und

nichtadligen Grundbesitzer „ leiden " , ist gewiß ein triftiges

Argument hierfür — so werden die bei den Agrariern
mit hoher obrigkeitlicher Erlanbniß arbeitenden Ausländer die

Arbeit in den Ziegeleien der auf den Gütern bald vorziehm
lernen . Die Ausiveisung der ausländischen Ziegeleiarbeiter
»vürde die Agrarier vor der Möglichkeit schützen , daß ihre aus -

ländischen Arbeiter in die Ziegeleien gehen . Man braucht also
»vohl nicht gerade das schwärzeste Gemüth zu haben , um in der

Ausweisung der ausländischen Ziegeleiarbeiter ein weiterei

Pröbchen der ungemessenen Agrarierfürsorge zu erblicken .

De » schädliche » Einfluß des Rauchs auf die Wald -

tvirthschaft kann man in hervorragender Weise in Sachsen
beobachte ». Nach einer neueren »visseuschaftlichen Veröffentlichimg
in den „ Deutschen Geographischen Blättern " von Gebauer ist in
der Umgegend der Muldener Hütten iu Freiberg der Wald zum
theil vollständig vernichtet . Der frühere Waldboden bringt dort

nur »venige ärmliche harte Gräser hervor . Im Zwickauer Grubenbezirk
steigern sich die Schäden derart , daß große und kleine Waldfiächen

gefährdet erscheinen . Bedeutende Rauchschäde » sind auch in dem sehr

gewerbefleißigen Plauenschen Grunde bei Dresden » vahrzunehmen ,
>vo sich bekanntlich auch nnifangreiche Kohlengruben befinden .
An den Hängen des Weißeritzlhales , zivischen dem vielbesuchten
Badeort Tharandt und der Haltestelle „ Edle Krone " ist die nach -

theilige Einwirkung des Lokomolivrauches an den Waldbeständen

ivahrzunehmen . Im Chemnitzer Bezirke und in der Umgegend
der gleichfalls an Fabriken reichen Stadt Aue »vird der Wald
mit jedem Jahre mehr durch den Jndustrieranch � ge¬
fährdet . Die Rauchschäden machen sich in immer größeren
Entfernungen von den Rauchquellen bemerkbar , namentlich
»virken chemische Fabriken und Ziegeleien verderblich auf
den sie iimgebendei » Wald «in . Die Nadelholzivirthschaft
»vird dnrct » den Rauch in manchen sächsischen Jndustriebezirke »
gerade in Frage gestellt . Laubholz leidet weniger , ivcil es die

Blätter in jedem Jahr abivirfl , doch beruht die bekanntlich

musterhafte sächsische Waldivirthschaft fast ausschließlich auf der

Pflege der Nadelhölzer . Der schädliche Einfluß des Rauches auf
den Wald hat in Sachsen schon mehrfach zu zivilrechtlichen
Klagen Veranlassung gegeben .

Wie aus die Pflanzen , so ist der Rauch der Fabriken auch

auf den Gesundheilszustand der Menschen vom schädlichsten
Einfluß . Leider ist das Problem der Rauchverbrennuug noch

nicht gelöst .

Zur Frage der Gcfangenen - Arbcit . Die preußischen
Geiverbe - Jnspelioren sind angewiesen worden , der Frage , ob und
in welchem Maße die Beschäftigung von Gefangenen die freie
Arbeit beeinflusse , dauernd ihre Aufmerksamkeit znzuivenden .
Sie sollen insbesondere elivaige Klagen freier Arbeiter über

Beeinträchtigungen durch den Wettbeiverb der Gefangenen - Arbeil
aus ihre Berechtigung eingehend untersuchen , gleichviel ob es

sich dabei um Außenarbcit der Gefangenen oder um ihre Be -

schäftigung in den Anstalten Handell . Die Geiverbe - Aufsichts -
beamten haben zu diesem Zwecke nach vorheriger Verständigung
niit dem Gefängnißvorsteher auch die Arbeitseinrichlungen der

Strafanstalten soivie die von de » Unternehmern verwendeten

Maschinen zu besichtigen und über ihre Beobachtungen den zu -
ständigen Stellen zur Prüfung und Beseitigung etivaiger Miß »
stände Bericht zu erstatten .

Depeschen nnd letzte Llachvichken .
Zermatt , 11. September . ( W. T. B. ) Am Lyskamm sind

gestern Professor Grunert , dessen Wohnort noch unbekannt ist .
und die Führer Jmboden und Ruppen abgestürzt . Alle drei

sind todt .
Brüx , 11. September . ( W. T. B. ) Die Verdäininung des

Annahils - Schachtes ist erfolgreich durchgeführt . Die Terrain -

bewegungen sind zum Stillstand gekommen . Die Wiederausnahme
des Bahnbetriebes ist binnen wenige » Tagen zu erwarten .

ad « erlag von Max Badiug in Berlin . Hierzu » Beilage « .
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Sonnabend , den 12 . September 1896 . 13 . Jahrg .

Die bes - chÄftigungslosen Nebeik -

nehrnev in Dventzen
am 14. Juni und am 2. Dezember 1895 ,

Zum ersten Male wurde bei der BerufKzcihlung vom
14 . Jmii 1895 der Versuch gemacht , Nachrichten über den Um -
fang der Arbeitslosigkeit zu sammeln . Der Versuch wurde unter
Anwendung der gleiche » Erhebungsinelhode bei der am 2. De¬
zember desselben Jahres vorgenommenen Volkszählung wiederholt .
Die Ermittelung erstreckte sich beide Male auf die Arbeitnehmer ,
d. h. auf Arbeiler , Tagelöhner , Gesellen , Gehilfen , Dienstboten ,
auch Hausindustrielle und Heimarbeiter , sowie auf Angestellte
aller Art — mit Ausschluß von angestellte » Beamten des bürger -
lichen , kirchlichen , militärischen zc. Dienstes , ferner von Personen ,
die aus Reichs - , Staats - oder Kommunalkassen Pension beziehen ,
von Empfängern einer Invalidenrente bezw , einer Unfallrente ,
sofern letztere wegen dauernder völliger Eriverbsuufähigkeit gc -
währt wird , und mit Ausschluß von Ehefrauen oder Haus -

außer Arbeit ( Stellung )

Arbeitnehmer im Alter

haltungs - Angehörigen , die nicht hauptberuflich , sondern nur
nebenberuflich thätig sind .

Die Prüfung des Erhebuugsmaterials ist seitens des könig -
lichen statistische » Bureaus mit aller Sorgfalt durchgeführt
worden . Sie hat zahllose irrthümliche Angabe » zutage gefördert
und viele Berichtigungen uothwendig gemacht . Es ist dabei ge-
lungen , soweit überhaupt möglich , einwandfreie Angaben zu
schaffen .

In den »achstehenden Zahlenreihen werden die Haupt -
ergebnisse der Arbeitslosenzählung für die beiden oben bezeichneten
Erhebungstermine mit dem Hinzufügen veröffentlicht , dag die

gleichen Angaben für jede einzelne bei dieser Statistik überhaupt
in Frage kommende Berufsart der allgemeinen Berufsklassifikation
vorliegen , und zwar mit Unterscheidung der b- und der o- Per -
sonen , d. h. im allgemeinen der kaufmännischen beziehungsweise
technischen Angestellten und der eigentlichen Gehilfen und Ar -

beiter , unter Einrechnuug einiger als selbständig anzusehenden
Personen bei der Berufsart E 4 a ( Erziehung und Unterricht )
und E 8 a ( Musik , Theater , Schaustellungen . )

Es befanden sich :
bei der Berufszählung

am 14. Juni 1895 :

von 14 —20 Jahren . . . .. . . . . . .� . . . . . . 24595
mänul . weibl . zusammen

20 —30
30 - 50 „ . .
50 - 00 „ . .
00 - 70 „ . .
70 Jahren und mehr

43 549

. . . . . . . . . . .
48 042

. . . . . . . . . . .
15 409

. . . . . . . . . . .
9 352

. . . . . . . . . . .
3 627

znsammeu . . . . . . .144 604
Von diesen Beschäftigungslosen waren

ledig

........................
73 993

vcrheirathet

. . . . . . . . . . . . . . .. . . .

vcrwittwet und geschieden

. . . . . . . . . . . . . .

Unter den Beschäftigungslose » waren Haushaltuugsvorstäude
Zu ihrer Haushaltung gehörten

Ehefrauen
Kinder unter 14 Jahren . . . . . . . .. . .. . . . . .81 094

soustige Familienangehörige .

. . . . . . . . . . . . . .

12 457

zusammc » . . . . . . .141213
Von den Beschästiguugsloscn waren
a) wegen vorübergehender Arbeitsunfähigkeit , b) aus anderen

Gründen außer Arbeit seit

1 Tage

. . . . . . . . .
11433
17 910
11498

4 490
2 938
1 106

49 375

36 028
61 459
39 540
19 899
12 320

4 733
193 979

64 386
6 225

61 639

34 661
5 509
9 203

12 122

108 654
69 893
15 430
73 761

47 662 —
7 505
1764
9 269

47 662
88 599
14 221

150 482

2 — 7 Tagen

. . . . . . .

� �
3 - 14 {

15 - 23

29 - 90

91 und mehr Tagen

unbekannter Zeit

zusammen . •(

553
1 064
6 656
7 952
9 550

17311
6 841
9 125

13 880
19 271
12 042
15 109

8156
18 094
56 678
87 926

712
1360
7 337

10 185
13 173
24 372

9 834
12 212
19 377
25 563
15 115
17 990
11050
26 170
76127

117 852

bei der Volkszählung
am 2. Dezember 1893 :

männl .
64 551

109 683
131 793

weibl . zusammen
37 603 102 159
54 207
42 294

163 390
174 092

72 903 30 219 103 122

7 751
286686

2 662
166 990

10 413
552676

176 139
193 333

17 109
194 015

101 531
33 526
31 833
39 914

277 770
226 914

43 992
233 929

153 132
287 304

36 011
481 947

24 822
4 979

29 891

153 132
312 626

40 990
511 748

1662
8 664

11 665
40 929
20 536
83000
15 455
47 385
24 467
61 134
22 513
22 760

6 231
20 235

102 529
284 157

531
2 677
3 475

10 566
8 163

32141
6 875

26 597
12 002
31 747

8 220
7 847
3173

12 971
42 444

124 546

2 193
11341
15 140
51495
28 699

115 141
22 330
73 932
36 469
92 831
30 733
30 607

9 409
33 256

144 973
408703

Bei der Verufszählung vom 14. Juni 1895 wurden unter
einer Gesammtbevölkerung von 31 490 315 Personen ( davon
männlich : 15 471 563 , weiblich : 16 013 747 ) im Hauptberufe
Erwerbsthätige 12 020 ' 655 und Dienende für häusliche Dienste
835 100 , d . h . 40,82 v. Hundert ermittelt . Wird angenommen ,
daß die gleiche Verhältuißzahl auch für die bei der Volkszählung
ermittelte Gesammtbevölkerung gilt , d. h. daß sich unter
31 349795 Personen ' ) überhaupt rund 13002 500 im Haupt -
berufe Erwerbsthätige und Dienende für häusliche Dienste be-

fanden , so würde die Zahl der Arbeitslosen bei der Sommer -

Zählung 1,51 , bei der Winterzählung 4,26 v. H. der Erwerbs -

lhätigen betragen haben , oder wenn man die Rechnung auf die

Gesammtbevölkerung bezieht : bei der Sommerzählung 0. 62 ( bei
der männlichen Bevölkerung 0,93 , bei der weiblichen 0,31 ) , bei
der Wiuterzählung 1,74 ( bei der männlichen Bevölkerung 2,47 ,
bei der weiblichen 1,03 ) . Der Unterschied zwischen den Ergeb -
nissen der Sommer - und der Winterzählung ist im wesentlichen
in der Jahreszeit begründet , indessen nicht ganz , da bei der

Winterzählung nur nach dem Hauptberufe gefragt war , vielleicht

*) Vorläufiges Ergebniß .

in der Berufsabtheilung :

Landivirthschaft , Gärtnerei , Forstwirthschaft , Fischerei

159
296

1701
2 233
2 623
7 061
2 493
3 037
5 497
6 292
3 073
2 331
2 903
3 076

19 449
29 926

in einigen Fällen aber die Arbeitslosigkeit auf den Nebenberuf
bezogen sein wird und diese Fälle nicht ausgeschieden werden
konnten , sodaß eine illnzahl von Arbeitslosen zu unrecht verzeichnet
ist . Auch der Umstand , daß viele für Kunden arbeitende Klein -
meister , die bei der Sommerzählung aus den Hausindustriellen
ausgeschieden werden konnten , bei der Winterzählung aber nicht ,
bei letzterer als Arbeitslose mit untergelaufen sein werden , bat
die Zahl der Beschäftigungslose » der Dezemberzählung erhöht .
Diese ist auch dadurch gestiegen , daß sie wohl auch eine Anzahl
Arbeitsscheuer und Vagabunden enthält , die bei der Sommer
Zählung zum theil nicht erfaßt wurden . Andererseits sind bei der
Sommerzählung Personen mit Haupt - und Nebenberuf , welche
sich als arbeitslos bezeichnet hatten , nur dann als Arbeitslose
gezählt worden , wenn sie im Hauptberufe unselbständig , im
Nebenberufe aber selbständig waren .

Man wird daher , um sich vor Fehlschlüssen einigermaßen zu
sichern , in die Angaben für die einzelnen Berufsartcn tiefer ein -
dringen müssen . Indessen ist es mit Rücksicht auf den zur Ver -
fügung stehenden Raum hier nur möglich , die großen Berufs
abtheilnugen für beide Zählungen nebeneinander zu stellen . El
fanden sich beschäftigungslose Arbeitnehmer

bei der Berufszählung am 14. Juni 1395

£
Prozent sämmtlicher Beschäftigungslosen

Industrie , Bauwesen , Bergbau zc

. . . . . . . .

Prozent sämmtlicher Beschäftigungslosen . .
C. Handel und Verkehr

. . . . . . . . . . .

Prozent sämmtlicher Beschäftigungslosen . .
O. Häusliche Dienste ' ) und Lohnarbeit wechselnder Art

Prozent sämmtlicher Beschäftigungslosen . .
E. ( Armee , Marine ) , Hof «, Staats - , Gememdedienst , freie

Berufsarten

. . . . . . . . . . . . . .

Prozent sämmtlicher Beschäftigungslosen . .

männl .
18 732

12,95
89 652

62 . 00
19 553

13,53
13 363

9,24

weibl .
9 616
19,48

16 423
33,26
2 955

5,93
13 909

33,30

zus .
28 348

14,61
106 075

54 . 69
22 503

11,60
32 277

16,64

3 299
2,23

1472
2,98

4 771
2. 46

bei der Volkszählung am 2. Dezember 139�
männl .
80 453

20 . 81
229 783

59,42
34 117

3. 82
37 953

9,82

weibl .
90 316

54,03
32 505
19,47
4 339

2,60
38 400

23,00

zus .
170 769

30,84
262 283

47,37
33 456

6. 95
76 353

13,79

4 380
1,13

1430
0,85

5 810
1,05

*) nicht die in dem Haushalte der Herrschaft lebenden Dienstboten , sondern Aufwartefrauen , Dienende mit eigenem Haus -
halt und dergleichen .

Das große Mehr der beschäftigungslosen Arbeitnehmer bei

der Berufsabtheilung A im Winter ist im wesentlichen in der

Jahreszeit begründet . Bei der Berufszählung vom 14. Juni 1395

gehörten dieser Abtheilung 2 096 111 männliche und 1 294 133

weibliche , zusammen 3 390 249 Arbeitnehmer im. Hauptberuse an ;
unter 100 waren also beschäftigungslos

männl . weibl . zusamnien
im Sommer . ; , , 0,89 0,74 0,84
im Winter ( etwa ) . . 3,84 6,93 5,04

In der Bernfsabtheilung £ wurden am 14. Juni 1895
3133954 männliche , 439787 weibliche , zusammen 3623741 Haupt -
berufsthätige Arbeitnehmer ermittelt , denen für die vorliegende

Vergleichung noch 84912 männliche und 66908 weibliche , zusammen
151 320 selbständige Hausindustrielle zuzurechnen wären . Läßt
mau die gleiche Zahl auch für den Winter ungefähr gelten , so
wären demnach unter 100 beschäftigungslos gewesen

männlich weiblich zusammen
im Sommer , . . , 2,73 2,95 2,81

., Winter ( etwa ) . . 7 . 13 5,34 6. 94.

In der Berufsabtheilung C waren am 14 . Juni 1896

665 955 männliche und 205 413 weibliche , zusammen 871 368 Ar¬

beitnehmer hauptberufsthätig . Unter gleicher Voraussetzung
wären also von je hundert beschäftigungslos gewesen

männlich weiblich zusammen
im Sommer . . . . 2 . 94 1,44 2,23

„ Winter ( etwa ) . . v,12 2,11 4,41 .

In der Berufsabtheilung l ) befanden sich am 14. Juni 1895

155 753 männliche . 143 377 weibliche , zusammen 304 130 Arbeit -

nehmer . Unter wieder derselben Annahme wären also be -

schästigungSlos gewesen von j , hundert

männlich weiblich zusammen
im Sommer .'

'
. 8 . 53 12,74 10 . 61

.. Winter ( etwa ) . 24 . 37 25,83 25 . 11
Eine gleiche Berechnung für die Berufsabtheilung E im

ganzen würde nicht zutreffend sein , weil in dieser , abgesehen von
der Armee und Marine , eine große Anzahl von etatsmäßig An -

gestellten des öffentlichen Dienstes unter den b- und o - Personen
enthalten ist , die für die Nachweisung der Arbeitslosen nicht in

Frage kommen können . Die Berufsabtheilung E hat überhaupt
für die Statistik der Arbeitslosen ein mehr nebensächliches Jnter -
esse : sie braucht deshalb hier nicht weiter besprochen z » werden .
Läßt man die Bernfsabtheilung E außer acht , so vertheilen sich
mit Hunderttheilen

auf die die erwerbsthätigen die Arbeitslosen
Berufsabtheilung Arbeitnehmer im Sommer im Winter

40,62
45,30
10 . 44

3,64

14,98
56,06
11,90
17,06

31,17
47,87

7. 02
13,94

Für die einzelnen Großstädte mit über 100 000 Einwohnern
stellte sich die Zahl der bei beide » Zählungen ermittelten Arbeits -

losen wie folgt , nämlich

in der Stadt

bei der Berufs -
Zählung

vom 14. Juni 1895

V ? ' Hubert
lose ?

überhaupt

Königsberg i. Pr . . ,
Danzig

. . . . . .
Berlin

. . . . . .
Charlottenburg . . .
Stettin

. . . . . .
Breslau

. . . . . .
Magdeburg . , , % .
Halle a. S

. . . . .
Altona

. . . . . .
Hannover

. . . . .
Dortmund . . . . .
Frankfurt a. M. . . .
Krefeld

. . . . . .
Düsseldorf . . . . .
Elberfeld

. . . . .
Barmen . . . . . .
Köln . . . . . . .
Aachen

. . . . . .
in 18 Großstädten

znsaunne » . . . .

3 025
2 098

37 712
1 424
2 047
6 782
2 333
1714
3 424
2 413
1 150
2 925

857
1 397
1 505
1 247
2 902
1031

1,82
1,72
2 33
1,19
1,52
1,87
1,12
1,51
2,35
1,20
1,08
1,31
0,81
0,82
1,11
1,00
0,94
0,95

75 686 1,70

bei der Volks¬

zählung
vom 2. Dez . 1395

Arbeits - Jert
... �0J , der Be -
» berhaupt

5 923
42 63

57 410
2 962
4 308

10 443
5 197
2 914
5 894
4 621
1 536
4 696
1333
2 991
2 051
1 486
5 898
1952

3,43
3,39
3,42
2,24
3,06
2,80
2,42
2,51
3,96
2,21
1,38
2,05
1,24
1,70
1,47
1,17
1,83
1,77

125 878 2,72
( Stat . Korresp . )

Uoknles .
Nchtniig , Parteigcnofse » ! Bekanntlich ist auf der

Brandenburger Parteikonferenz die Lokalfrage zur Er -

ledigung angesetzt . Selbstverständlich ist die letzte Lokalliste auch

gegenwärtig maßgebend und nach wie vor zu beachten .
Die Lokalkommissionen werden ersucht , bis spätestens
den 13. September dem Unterzeichneten diejenigen Ortschaften

zu bezeichnen , wo keine Versammlungen abgehalten
werden können resp . wo die Wirthe sich weigern , für unsere

Zwecke ihre Säle herzugeben . Um genaue Angabe
der Namen und Ortschaften wird gebeten . Im Austrage der

L o k a l k o m m i s s i o n : Karl Scholz , Wrangelstr . 32.

Wieviel Papier frißt die städtische Bureaukratie ?

In unserer städtischen Verwaltung , welche stetig an Umfang
zunimmt , steigert sich auch fortgesetzt der Verbrauch an Schreib -
Materialien . So sind in dem Verwaltnngsjahre 1895 . 96 nicht

weniger als 1063 225i/s Bogen Schreibpapier verbraucht worden ;

hierzu treten noch 167 479 Bogen an Aktendeckel , Lösch - und

Packpapier , macht zusammen 1 230 704i/s Bogen . Zu Druck¬

sachen haben Verwendung gefnudcn 10 073 593 Bogen , auf die

in Metallographie ausgeführten Abzüge entfallen 401 939 Bogen ;
aus den im Schreibmarerialien - Depot vorhandenen Hektographen
sind allein zur Vervielfältigung von Schriftstücken 12 930 >/s Bogen
Papier verbraucht worden ; macht zusammen 11724167 Bogen .
In gleichem Maße stellt sich der Verbrauch der anderen Schreib -
Materialien , wie Federn , Dintc ic.

Auf nachstehende 13 Großstädte mit überhaupt 4 473 440 Ein -
wohnern am 14. Juni 1395 und mit 4 633 032 Einwohnern am
2. Dezember 1395 entfielen rund 39 pCt . bez. 23 pCt . aller ermittelten
Arbeitslosen . Die Industriestädte im Westen einschl . Magdeburg und
Charlottenburg halten bei der Sommerzählung den geringsten
Prozentsatz an Arbeitslosen ; Altona ( dessen Prozentsatz übrigens
ganz nahe dem in Hamburg auf 2,53 ermittelten liegt ) und
Berlin , demnächst Königsberg i . Pr . und Danzig hatten den

höchsten . Bei der Winterzählung fanden sich in den westlichen
Industriestädten mit Einschluß von Magdeburg und Charlotten -
bürg verhSltnißmäßig weniger beschäftigungslose Arbeitnehmer ,
als in den Großstädten durchschnittlich . Am höchsten war ihre ' i
Zahl in Altona , Königsberg i. Pr . » Berlin und Danzig .

Die erledigte Stelle des Direktors am Falk - Real »

g y m n a s i U m ist vom Magistrat durch den an derselben Au -

stall thätigen Oberlehrer Professor S ch e 1 1 b a ch besetzt worden .

Bekanntlich sind zur Zeit der C h o l e r a » E p i d e m i e

an den öffentlichen Schifffahrtsstraßen der Stadt 13 Brunnen

zur Benutzung für die Schiffer , Ladearbeiter , Fuhrwerke » . er -

richtet worden . Ueber die Frage , ob nun die Brunnen weiter

bestehen sollen , hat der Magistrat beschlossen , «in Gutachten der

städtischen Baudeputation herbeizuführen .

Tie Stadtverorductcn - Vcrsaiiimliliig hat in ihrer Sitzung
am Donnerstag mittels Stimmzettels gewählt 1. zum Mitglieds
des Pelitions - Ausschusses den Sladtv . Friedländer ; 2. zum Mit »

gliede der Bau - Deputation den Stadtv . Mühlberger ; 3. zum
Mitgliede der Deputation für Kunstzwecke den Stadtv . Förster ;
4. zum Mitgliede der Park - Deputation den Stadtv . Plischke ;
5. zum Vorstände der Blindenschnle den Sladtv . Riemer ; 6. zum
Mitgliede der Brennmaterialieu - Deputation den Stadtv . Schöpke ;
7. zum Mitgliede der Schul - Deputation den Stadtv . Momsen ;
8. zum Mitgliede des Kuratoriums des Nicolaus - Bürger - Hospitals
den Stadtv . Eisolt ; und 9. zum Mitgliede der Deputation für
die innere Ausschmückung des Rathhauses den Stadtv . Wohl -

gemuth .

Nach amtlichen Ermittelungen war der Preis für

Roggenbrot für 1 Kilogramm in Pfennigen ( im Durchschnitt
von 34 Bäckern ) am 15. Mai cr . 20,33 , der niedrigste Preis
16,56 , der höchste Preis 26 . 04 ; am 1. Juni cr . 21 . 01 , ter

niedrigste Preis 17,54 , der höchste Preis 25,64 , für Weizen -
b r o t ( Schrippen ) für 1 Kilogramm in Pfennigen ( im Durch -

schnitt von 34 Bäckern ) am 15. Mai cr . 35,27 , der niedrigste
Preis 28,29 , der höchste Preis 41,67 , am 1. Juni cr . 36,03 , der

niedrigste Preis 29,99 , der höchste Preis 40,32 Pfennige .

Das Polizeipräsidinm hat imnmehr der Direktion de «

Großen Berliner Pferde - Eisenbahn - Gesellschaft
für die Zeit bis zum Abbruch der über die neue Fluchtlinie
hinausragenden Theile des Gebäudes der sogenannten Alten

Post, Königstr . 1 —6 und der zwischen der Poststraße und Span -
dauerstraße belegenen Grundstücke die Genehmigung zur vorüber »

gehenden Herstellung und zum Betriebe einer Pferdebahnlinie in
der Königstraße zwischen Burg - und Spandauerstraße ertheilt .

Der Magistrat hat der Aktiengesellschaft Berliner Elektri »

zitätsiverke die Genehmigung zur Verlegung von Kabelleitungen
in der Lübbenerstraße ( Nordseite ) und in der Slalitzerstraße ( West -
seite ) vom Speisepunkt der elektrischen Bahn an der Ecke der

Skalitzer - und Wrangelstraße ab bis zur Ecke Lübbeuerstraße und
in dieser Straße bis zum Hause Nr . 22 zum Anschluß
einer Akkumulatoren - Buffer - Batterie an das

Speiseleitungsnetz der elektrischen Bahn er «
theilt . Gleichzeitig hat der Magistrat die Gesellschaft ersucht ,
demselben Mittheilung der bis zum 15. Oktober cr . event . er -
haltenen Betriebsresultatc , insbesondere betreffs der Modifizirung
der Betriebsspannung am Speisepunkt 4 der Bahn , wie solche
durch die Batterien gegenüber den jetzigen Betriebsverhältnisfen
herbeigeführt wird , zugehen zu lassen .

Der Stadtverordnete Dinse hat sich , der „Voss . Ztg . '
folge , durch seinen Gesundheitszustand veranlaßt gesehen ,
Vorsitz in der Neuen Fraktion der Linken niederzulegen .

»u-
den

Die Kirche hat eine » gute » Magen . Das hat zu ihrem
Leidwesen auch die Stadt Berlin zu verspüren Gelegenheit , und
gar bitter muß es manchem Stadtvater aufstoßen .
wenn er jetzt daran denkt , wie er so oft freudigen
Herzens öffentliche Plätze , die der Gemeinde gehörten ,
für Kirchenbauten opferte . Nun erntet er den Dank
dafür . Auf die bereits gegen de » Magistrat ergangenen Resulute
hat derselbe bezahlen müssen : 78 860,88 M. Beiträge für Erbauung
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der Samariter . Kirche und 100 000 M. Vorschuß für Erbauung
der Simeons - Kirche ; für die eine Gesaiumtsiunme von
222 100 M. gezahlt werden muß . Zu diesen Aufwendungen ist
die Stadt verpflichtet worden durch eine Konsistorialverordnung vom
Jahre ISYS , die nach einem Erkenntniß des Reichsgerichts vom
10. Dezember 1832 noch zu recht besteht . Aber außer den obige »
Summen beanspruchen »och eine ganze Reihe anderer Kirchen -
gemeinden bedeutende Summen von der Stadt . Die St . Johannes »
Evangelist - Gemeinde will außer einen Bauplatz für einPfarrgebände
noch 110000 M. Bankosten haben . Die Dankeskirche will 47SchV M.
und 4500 M. Reparaturkosten , ebenso die Lukaskirche 1700 M.
und 755 M. für ein neues Kirchenfenster , für Erneuerung der
Altarwände und eine neue Orgel beansprucht die Philippus -
Llpostelkirche 0000 M. , eine andere Gemeinde wieder 95 000 M.
Bankosten . ebenso wiederum eine andere 90 000 M. Baukosten
nnd 53000 M. zur Erwerbung eines Bauplatzes . Die Bersöhnungs -
gemeinde braucht eine neue Kirche und dazu 108 500 M. und
72500 M. für ein Pfarrhaus ; und schließlich will eine Gemeinde
noch 05 000 M. haben , eine andere 27 730 M. Die Hundert -
tausende fliegen mithin mir so für ragende Kirchen . Ob die
braven Freisinusmannen endlich gescheidt geworden sind ?

Der deutsche Antvaltötag in Berlin ist am Donnerstag
Abend im neuen illeichstags - Gebäude vom Geh . Jnstizrath
Lesse - Berlin eröffnet worden ; Justizrath M. Levy - Berlin
hielt die Begrüßungsrede . Jnstizminister Schönstedt hieß den
Anwaltstag namens der Justizverwaltung willkommen , erinnerte
daran , daß der Reichstag erst vor kurzem in diesem Hause dem
deutschen Volke das Bürgerliche Gesetzbuch gegeben habe und
versicherte , daß die preußische Jnftizvcrwaltung mit lebhafter
Theilnahme de » Verhandlunge » des Anwaltstagcs folge » werde .
Bürgermeister Kirschner begrüßte die Versammelten im Namen
der Stadt Berlin . Es sprachen dann noch verschiedene ans
ländische Ehrengäste .

In der ersten Sitzung , die der Nnwaltstag . am Freitag
Morgen im Abgeordnelenhanfe abhielt , wies Staats�
sekretär N i e b s r d i » g als Vertreter der deutschen
Reichs » Jnstizverwaltnug auf die Umwälzung hin , die sich
in unfern Rechtsinstitutionen vollzieht und behauptete , daß sie
noch ans lange Zeit ihre Spure » zurücklassen würde . Nach
dem „ Berliner Tageblatt " äußerte sich Herr Nieberding weiter
Vor kurzem haben wir das gemeinsanie Recht besiegelt . Als
nothwendige Folge liegt nunmehr schon vor Ihnen der Entwur
eines neuen Handelsgesetzbuches . Der »öthigste un
entbehrlichste Ausbau des Bürgerlichen Gesetzbuches auf anderen
Gebieten muß in nächster Zeil die Gesetzgebung ebenfalls be
schäftigen . Das Liege nschaftsgesetz bedarf der ge�
meinsamen Ordnung und zwar die Z w a n g s v o l l
st r e ck u n g und das gesammte G r u n d b u ch w e s e n
Wir dürfen nicht säumen , damit an die Gesetz
gebung heranzutreten . Ohne eine übereinstimmende Ord
nung des Verfahrens werden die Satzungen des gemein
samen Ltechles nicht zur Geltung gelangen könne »
Wir sind ferner verpflichtet , zu prüfen , welche Rückwirkung das
neue bürgerliche Recht in Verbindung mit dem Handelsrecht
ausübt auf unsere Zivilprozeß - Ordnung und auf die
K o n k u r s o r d n n n g. Diese Prüfungen werden wir in den
Gesetzentwürfen zu verwerlhe » haben . Alle diese Entwürfe
müssen durchgearbeitet werden nnd die Stadien der Gesetzgebung
passirt haben , wenn das neue Bürgerliche Gesetzbuch mit der
Wende des Jahrhnnderts zur Geltung kommen soll .

Aber auch wenn dies alles durchgeführt ist , werden wir die
Gesetzgebung nicht zur Ruhe kommen lassen können . Wichtige
Materien , die so lange zurückgestellt werden mußten , harren
dringend der reichsgesetzlichen Regelung , weil die partikularen
Verordnungen sich schwer mit dem Bürgerlichen Gesetz verein
baren lasse ». Ich denke zunächst an das Verlagsrecht ,
Versicherungswesen und P f a n d b r i e f r e ch t. Unser
Verlagsrecht ist veraltet gegenüber den Fortschritten der Kunst
und Technik , ebenso veraltet in wirthfchaftlicher Beziehung ist
die Regelung des Pfandbrieswesens . Wir verhehlen uns nicht ,
daß in dieser Epoche der Entwickelnng manches Wort der
Uiizufriedenheit gegen u » s und gegen die Gesetzgebung fallen wird .
Wir verhehlen uns nicht , daß dem deutschen Volke in der
nächsten Zeit noch manche unruhige Stunde erwachsen
rvird . Da ist es der deutsche Anwaltsstand , welcher eingreifen
Ulnß , um Verständniß für die Aufgaben der Rechtspflege in das
Volk hineinzutrage », das verheimlichen wir nicht . Der Seele des
Volkes in Fragen der Rechtspflege steht die Anwaltschaft am
nächsten . Wo es gilt aufzuklären , zu beschwichtigen kann er viel
thu ». Sic , meine Herren , bitte ich . in der nächsten Zeil von
dieser Macht weitgehendsten Gebrauch zu machen . Sie erfüllen
damit eine große patriotische Pflicht . Falls es gelingen sollte .
unser iieues Bürgerliches Gesetz ans dem Buchstaben des Gesetz
dnches in die Seele des Volkes zu bringen , wird der deutsche
Anivaltstand einen großen Thcil des Verdienstes haben . Ich ver -
traue darauf , daß der deutsche Anwaltsstand im vollsten Maße
seine Pflicht erfüllen wird .

Nachdem der Anwaltstag in den geschäftlichen Theil der
Tagesordnung eingetreten war , sprach Justizrath M. Levy - Berli »
über die Frage : Empfiehlt sich im Zivilprozesse an stelle des
Partei - Eides die Einführung der eidlichen Vernehmung der
Parteien ? Nach längerer Debatte wurde der Antrag des
Referenten : „ Es empfiehlt sich nicht , im Zivilprozeß an stelle des
Partei - Eides die eidliche Vernehmung der Parteien einzuführen " ,
mit großer Mehrheit angenouimen . Nach einem Vortrage des
Rechtsanwalts Dr . Bres kauer - Breslau über die Frage , ob es
angezeigt sei , die Nevisionssumme zu erhöhe » , stimmte die Ver -
sammlung folgendem Antrage des Referenten zu : „ Die Er -
höhung der Revisionssumme enthält eine schwere Schädigung der
Rechtspflege und ist daher zu verwerfen . "

Zum Schluß der Sitzung wurde ein Antrag , die Freude und
Genugthunng des Anwallstages Wer das Zustandekommen des
Bürgerlichen Gesetzbuches auszusprechen , einstimmig angenommen .

Die Sitzung wurde sodann um l ' /s Uhr auf Sonnabend
vertagt .

Der Lehrer der Humanistischen Gemeinde , Herr Schäfer ,
sendet uns eine längere Erwiderung auf den von uns in Nr . 210
über seine Angelegenheil gebrachten Artikel . Der Kern seiner
Zuschrift besteht in folgendem :

Ich würde aber den Sozialdemokraten , wie auch dem „ Vor -
wärts " dankbar gewesen sein , wenn sie mich darüber belehrt
hätten , was ich unter den gegebenen Umständen hätte thnn
sollen , um nieine bürgerliche Mannhaftigkeit zu beweisen . Ich
höre wohl im Geiste die Antwort : Allerdings durstest Du die
L00 M. Strafe nicht bezahlen .

Nun so hätte sie der Kultusminister durch den Exekutor mir
abnehmen laffen und wäre bei meiner fortgesetzten Hartnäckigkeit ,
d. h. Mannhaftigkeit damit so lange fortgefahren , bis ich zum
Bettler geworden wäre ; dann erst wäre es zum Einsperren gekommen .
Die lieben Mitbürger aber hätten alle zusammen — ich nehme
allerdings die Humanistische Gemeinde auS — nicht
hundert Mark für mich zusammengebracht , und vielleicht mit
recht ! Einer absolutistischen Gewalt gegenüber , sei eS auch nur
eine vorübergehende ministerielle , in solchem Falle seine eigene
Gewalt entgegensetzen , nennt eben der besonnene Mann nicht
mehr Tapferkeit , sondern etwas anders .

Wir denken , daß die Anfrage des Herrn Schäfer ziemlich
überflüssig erscheint , nachdem in den analogen Fällen der Frei -
religiösen Gemeinde klar genug gezeigt worden ist , wie man sich
der Gewalt gegenüber zu benehmen hat , ohne sich etwas zu ver -
geben !

Tie Eröffnung der iuteruationalen Mode - Ausstcllnug
in « Mcstpalast ist auf den 16. September , nachmittags 3 Uhr ,
verschoben worden .

Eine eklatante Entschädigung ist dem Tischler Otto in l
Schöneberg zu theil geworden , von dem wir kürzlich berichteten . Fr

daß er auf einem dortigen Polizeirevier - Bnreau in geradezu

unglaublicher Weise mißhandelt worden ist . Otto hat

infolge der erlittenen Behandlung vier Wochen nnd einen

Tag im Krankenhause gelegen und ist jetzt » och
für einige Zeit arbeitsunfähig . Da er infolge der Weigerung
seiner Krankenkasse , ihm Unterstützungen zu zahlen , mit seiner
Familie in tiefste Roth gerathen ist , so wandte er sich an die

Polizeibehörde in Schöneberg , deren Beanite sein Elend ver -

schuldet haben . Dort erhielt er denn auch vorgestern eine

Unterstützungssumme in Höhe von baaren fünfzehn Mark
aus bezahlt !

Für den dieser Tage ans dem preußischen Staatsgebiet
ausgewiesenen , aus Oesterreich gebürtigen Konditor Engelbert
Müder hat der „Deutsche Müllerverband " 50 M. Unterstützung
aufgebracht ; auch trägt der Verband die Umzugskosten für den

Ausgewiesenen .

Auf dem Gebiete der lcbeudcn Photographie » werden

gegenwärtig in Kausmann ' s Varislö von einer Dame Vor -

stellnngen gegeben , die aller Beachtung werth sind . „ Madame
Olinka . " die überflüssiger Weise aus den Ankündigungen als
Edison ' s Ideal (!) bezeichnet wird , führt auf einem Schirm
Genrebilder aus dem Leben in bunter Gruppirung und überaus
interessanter Abwechselung vor . Ein Kinderfest , bei dem
die Kleine » ganz entgegen dem Verbot königlich preußi -
scher Landräthe wacker das Tanzbein schwingen , eine Bahnhofs
szene bei Ankunft eines Zuges , ein Trupp Soldaten , aus

Infanterie und Kavallerie bestehend , der mächtige Staubwolken

aufwirbelt , eine Skandalszene in einer Schenke , die schließlich
zur behördlichen Festnahme des randalirenden Störenfrieds
führt : alle diese Bilder sind voll von Episoden köstlichste »
Humors und machen den Zuschauer ganz vergesse », daß er nichts
als ein Konterfei der alltäglichsten Wirklichkeit vor Augen hat
Besonderen Reiz erhalten die photographischen Vorführungen
noch dadurch , daß Madame Olinka zu alle » Bildern drollige Er

klärungen giebt .

Eine neue Oinnibusliuie , die den äußersten Norden der
Stadt mit dem Bahnhof Friedrichstrabe verbinden soll , wird von
der Allgemeinen Omnibusgesellschaft am l . Oktober eröffnet
werden .

Zur Verhastnug des Trabersportsman Schmidt , über die
wir gestern berichteten , wird dem „Verl. Tagebl . " von betheiligler
Seite mitgetheilt , daß eine eigentliche Verhaftung nicht erfolgt
sei , daß Herr Schmidt , der die Bekanntschast des betreffenden
Mädchens im Kursaal zu Hamburg gemacht hat , sich vielmehr
ans freien Stücken zur Polizei begeben habe , nachdem er er -

fahren , daß wegen seiner Beziehungen z » jenem Mädchen von

Hamburg aus polizeiliche Erhebungen in die Wege geleitet
seien . Herr Schmidt habe dem zuständige » Polizeikommissat
den Sachverhalt dargelegt nnd sei auf freiem Fuß belassest
worden .

In der Angelegenheit Tchustcr wird weiter berichtet :
Die Vernehmung des Direktors Schuster hat bereits am Donners -

tag kurz nach der Einlieferung in Moabit durch den Amts

gerichtsrath v. Podewils stattgefunden . Die Durchsicht des be-

schlagnahmten Materials , die dem Vernehmen nach den ver -
eideten Bücherrevisoren Bachmann und Simon übertragen wird ,
wird Monate in Anspruch nehmen . Ein Theil — der ans dem

Kaiser Wilhelm - Vanverein — ist noch nicht einmal nach Moabit

gebracht , sondern befindet sich noch bei dem Konkursverwalter
Brinkmeier . Bei Schuster wurden nach der Festnahme nur etiva
50 M. , eine schwere goldene Uhr niit Kette nnd ein goldenes
Armband i »it einem goldenen Hunderlfrankstück als Anhängsel
vorgefunden . Er hatte init Frau Jtzig das Avollotheater besucht .
Heute — Freitag — früh sind für ihn 30 M. zum Zwecke der

Selbstbeköstigung an Gerichtsstelle eingezahlt worden . Frau
Schuster , die früher mit einem „ Vetter " nach Chicago ging nnd
von idrem Mann getrennt lebt , verlangte gestern von Rom ans
400 M. Beantwortet wurde der Brief durch Uebersendung der

Notiz über die Verhaftung .

Auf ciucr Eisenbahnfahrt bvn Südcnde nach Berlin

hat sich am Donnerstag , nachmittags um 2�/, Uhr , der kaum

zwanzig Jahre alte Redakteur Willy May , der Albrechtstr . 123
in Steglitz wohnte und nach Ausweis seiner Visitenkarte bei der

„ Halleschen Vereinszeitung " beschäftigt gewesen ist , durch einen

Revolverschub in die rechte Schläfe getödtet . Der junge Mann

' cheint ans Roth zur Waffe gegriffen zu haben , den » man hat
weder Geld noch Werthsachen bei ihm gefunden . May ist in

Steglitz geboren ; seine Eltern , die Tischler May ' schen Eheleute ,
sind vor Jahren nach Herzberg übergesiedelt .

Ttrasicuabspcrrungcn . Der Land wehrkanal von
der Schleuse bis zur Görlitzer Eiseubahnbrücke wird für den

15. d. M. gesperrt , ebenso die Straße An der Friedrichs -
g r a ch t von der Spreestraße bis zur Scharrenstraße wegen Um -

Pflasterung vom 14 . d. M. ab und die Charlottenburger
h a u s s e e vom Großen Stern bis zun : Großen Weg außer

den Straßenkreuzungen an beiden Enden dieser Strecke wegen

Umpflasterung . Die Einfahrt durch den linken Bogen der

Stadtbahn - Uebersührung in der Straße Alt - Moabit ist für
die von der Moltiebrücke herkommenden Fuhrwerke , mit Aus -

nähme der Pferdebahnwage » , verboten .

Tie hier Puttkamcrsirasie 1 « wohnhafte Wittwe Pauline
Müller , geborene Lncke , vertreibt eine An gensalbe , die » ach
dem Ergebuiß der chemischen Untersuchung aus Butler ranzigen
Geruchs mit einem Zufatz von rund 2 v. H. Quecksilber - Oxyd
besteht . Bor der Anwendung dieser Salbe , die geeignet ist , in
den Händen von Laien Schaden zu stiften , wird durch den

Polizeipräsidenten öffentlich gewarnt .

Bei einer Prügelei in einem in der Pasewalkerstraße be -

legcnen Lokal wurde am Donnerstag der erst tags vorher ans
dem Znchthause entlassene Böttcher Otto Thiele derart schwer
mit einem Bierseidel verletzt , daß er in ein Krankenhaus gebracht
werden mußte .

Vom Tode ereilt wurde aus einer Ruhebank im Cour -
biercpark an der Gerichtstraße der Kl Jahre alte Almosen¬
empfänger Ferdinand Albat aus der Gerichlstr . 40 , der von seiner
Ehefrau getrennt lebte . Er wurde plötzlich vom Btulsturz be -
allen und starb , bevor er in einer Droschke nach der Unfall -
tation VI in der Lindowerstraße gebracht wurde . Die Leiche ist

beschlagnahmt worden .

Aus dem Polizeibericht vom U . September . Am

Donnerstag früh wurde im Thiergarten in der Nähe der Fasanerie -
Allee ein etwa 20jähriger junger Mann mit einer Schußwunde
in der rechten Schläfe und nachmittags auf dem Anhalter Bahn -
Hofe in einem Abtheile 2. Klaffe eines aus Südende konimen -
den Vorortzuges der in Steglitz wohnende Redakteur Willy M.
mit einer gleichen Verletzung todt aufgefunden . Die Leichen
wurden nach dem Schauhause gebracht . In beiden Fällen liegt
unzweifelhaft Selbstmord vor . � An » Friedrichsbai » stürzte
Abends der 17jährige Konditorlehrling Ernst Sturm von
einem Zweirade und erlitt einen Schädelbruch . ] Er wurde

nach dem Krankenhaus am Friedrichshain gebracht . —
Bei einer abends abgehaltenen Kontrolle des Schanklokals
von Dolly , Linienstr . 82 , wurden 24 Männer und 5 Frauen
estgenommen , von denen 10 Männer und 2 Frauen verhastet

wurden . Unter diesen befand sich ein wegen schweren Diebstahls
polizeilich gesuchter Verbrecher. In dem Lokale wurden eine An -

zahl Wäschestücke und verschiedene gefälschte Papier « vorgefunden
und in Beschlag genommen .

Ans den Nachbarortetl .
In die Lokallistc von Weiffensee sind folgende Lokale

nachzutragen : Zum Prälaten , Inhaber Grenz , Königschaussee 42

Epeckmann , Königschaussee 55 .

An die Arbeiterschaft von Friedenau , Steglist nnd

Umgebung ergeht die Aufforderung , dem Arbeiter - Bildnnas -
verein dieser Orte beizutreten , der die Mitglieder durch Be -

lehrung und Förderung ihrer Interessen für de » politischen
Kampf stärken will . Die Thatsache . daß bei den letzte » Reichs -

tagswahlen in Steglitz und Friedenau 1700 sozialdemokratische
Stimmen abgegeben sind , lehrt , daß der Boden gut beackert und
bei sorgfältiger Bearbeitung weitere Früchte für unsere Bewegung
zeitigen muß . Im Sinne der Ausbreitung unserer Ideen will

der Arbeiter - Bildungsverein wirken , und jeder Parteigenosse hat
die Pflicht , sich dieser Organisation anzuschließen und mitzu «
arbeilen an seinen Bestrebungen . Die nächste Generalversamm -

lnng des Vereins ist am 15. September , pünktlich 8' /z Uhr
abends , im Lokale von A. Schellhase , Steglitz , Ahornstrabe 15 » .

Parteigenosse H. Schulz aus Berlin spricht über die Prügel -
Pädagogik . Der Monatsbeitrag zum Verein beträgt 20 Pf . Um

zahlreiches Erscheinen ersucht der Vorsitzende Ernst Sndrow ,
Steglitz , Düntherstraße 4.

Aus Nixdorf . Erschaffen hat sich gestern Morgen in seiner

Wohnung Wtßmannstr . 7 der 28 Jahre alte Bierfahrer Paul
Marlini . M. war in der hiesigen Weißbierbranerei von Fischer
angestellt . Bei der letzten Abrechnung stellte sich bei ihm ein

Manko von «inigen 30 M. heraus , das M. nicht anfzukläreu
vermochte . In der Meinung , daß man ihn der Unterschlagung
verdächtig Halle , machte er in der Erregung seinem Leben ein

Ende . Eine junge Frau beklagt in M. ihre » Ernährer . — Ans
einer Straßenstrecke im benachbarten Britz habe » Vandalisten

sämmtliche Straßenlaternen zertrümmert . Der dortige Gemeinde -

vorstand hat für Ermittelung der Thäter «ine Belohnung von
20 M. ausgesetzt .

Gegen einen Barbier in Friedrichshage » ist eine Klage
cingeleitet , weil er durch Unsauberkeit eine Krankheit verschuldet
haben soll . Vor etwa drei Wochen ließ sich bei dem Manne ein

Kanfmanii xastren , welcher dabei von dem Gehilfen leicht geritzt
wurde . Bereits am' folgenden Tage bildete sich im Grsichl des

Kaufmanns eine nasse Flechte , welche mit rapider Schneiligkeil
um sich griff . Der Verletzle inußle sich in ärztliche Behandlung

begebest nnd seine Thäligkeit gänzlich einstellen . Der betreffende
Barbier , der durch sein « Unsauberkeit das Leiden verschuldet
hat , wird sowohl für die entstandenen Kosten als auch für
den Schade » , den der Kaufmann erlitten hat , haslbar gemacht
werden . . . . . . .

GemevbivBtttslkellttNJg 1896 .

Tic Staatsanwaltschaft beschäftigt sich gegenwärtig mit

den . Geschästsuorkommuisstn nnd dem Bankrott des Thealers
. Alt - Berlin . " � G. m. . b . . H. Es vergeht kein Tag . an

welchem nicht einige frühere . Angestellte , Lieseranten und andere

interessirte Personen der verflossenen Bühne zu ihrer Vernehmung

nach Zimmer 197 der Kriiinnalpolizei im Polizeipräsidinm hier -
selbst vorgeladen werden . Wie ferner mitgetheilt wird , ist nun -

mehr die Auslösung der Gesellschaft beschloffen nnd die Liqui -
dation Herrn I . Müller , in Firma Müller u. Schäfer übertrage »
worden / Es soll vsrsüchk werden , einige Prozente Dividende

für die zahlreichen Gläubiger zu retten .

Die Beleuchtniig des LichtsPringbrnnnenS ist in Rück¬

sicht ans den frühzeitigen Eintritt der Dunkelheit , der abendlichen
Kühle , die das Publikum zum früheren Verlassen der Ausstellung
bewegt , auf folgende Zeilen festgesetzt : 7�/«, . S1� und 8s/4 Uhr .
ZI » Beleuchtnngsabenden , Eliretagen und sonstigen Tage » mit

besondere ». Veranstaltnngen > findet - eine viermalige Beleuchtung
des Brunnens statt und zivar um 71/2 , 3, S' /e und 9 Uhr .

Vertreter der Stöckholincr Gcwerbc - Ansstelluug weilen

zur Zeit in Berlin , um Unterhandlungen mit dem Arbeitsausschuß
der hiesigen Auestellung ' wegen Astkaüf verschiedener Unter -

» ehmunaen für die dortige Geiverbe - Ausstellung anzuknüpfen .
Gleichzeitig finden Abschlüsse mit hiesigen größeren Pächtern
wegen Wiederausbau ihrer Ausstellungen in Stockholm statt .

Eine unglückliche Gcwinueriu . Die „Schwerttänzerin -
— einer jener 10 000 Mark - Hauptgewinne der eben gezogenen
Serie A der Ausstellungslolterie — ist , wie die „ Berliner AuS -

stellnngs - Zeitung " erfähr t, einer Milchfrau in Saarbrücken zu »
gefallen . Die unglückliche „glückliche " Geivinnerin weiß nun

nicht , ,vas sie damit ansangen soll , und hat sich bisher ver -

gcblich bemüht , den „ Kunstgegenstand " i » Geld umzusetzen .
Sollte die arme Geivinnerin nach Schluß der Ausstellung ihren
„ Hauptgewinn " nicht veriverthet haben , dann käme sie in die

Lage , für die Forlschaffung nnd Unterkunft dieses Gewinne ?
sorgen zu müssen . Und daß das keine leichte , und eine sehr kost -
spielige Sache ist , wird jeder begreifen , wenn man erfährt , daß
allein der Marmorsockcl der Figur einige zwanzig Zentner wiegt .
nnd daß zur Hereinschaffnng und Ausstellung desselben im Kuppel -
saal der Ausstellung 10 Mann nothweudig waren .

Gerichts - Jeituns .
Ans den Musterbetriebe » des Staates der Sozial -

reform . Ans dem Güterboden des Märkischen Bahn -
Hofes in Breslau waren schon seit längerer Zeit Diebstähle
vorgekommen . Als von den Geschäftsleuten , welche zum größten
Theil die Geschädigten waren , zahlreiche Beschwerde » bei der

Eisenbahirdircktion einliefen , kamen die Diebereien heraus . Fünf
Arbeiter waren die Langfinger ; sie wurden verhaftet und hatten

sich am 7: September vor der Vreslauer Strafkammer zu ver -
antworten . Die betreffenden , größtentheils Familienväter , waren
bis zum Jahre 1335 auf dem Gnterboden beschäftigt ; sie
erhielten den glänzenden Gehalt von 1,20 Mark

b i s 1,00 Mark pro Tag , des Sonntags gab es nnr

halben Lohn . Alle fünf erklärten , daß sie mit diesem Gelde

nicht im stände waren , sich und ihre Familien zu erhalte »; di «

Nolh habe sie zu diesen Thaten getrieben , denn bei der schwere »
Arbeit hätten sie nichts zum Sattessen gehabt .
Der Staatsanwalt beantragte gegen den Angeklagten
Hartwig wegen vier Diebstähle fünf Jahre Zucht -
haus , gegen W e b n e r wegen dreier Diebstühle und

Hehlerei in einem Falle vier Jahre und drei
Monate Zuchthaus , gegen I o n i e tz wegen Dieb -
nahls in einem Falle und Hehlerei in zwei Fällen ein Jahr
sechs Monate Gefängniß , gegen Morawietz zwei
Jahre und drei Monate Zuchthaus und gegen
Hell wich neun Monate Gefängniß . Der Staats -
anwalt war der Ansicht , daß , wenn die Diebstähle sich auch » ur
ans Objekte geringen Werlhes ' erstreckt hätten ( es waren
größtenlheils Handschuhe , Weckeruhren , Hosenträger «. ) .
so käme hier doch der Begriff des schweren Diebstahls in be -
lracht . Der Gerichtshof vernrtheilte Hartwig zu I Jahr Ge -
sängniß , W e b n e r ebenfalls zu 1 Jahr Gesängniß , I o n i e tz

zu 3 Monate » , Morawietz zu 0 nnd Hell wsi ch zu 2 Monaten

Gefängniß Als strafmildernd wurde in betracht gezogen , daß
die Angeklagte » bis jetzt unbescholten gewesen wären und ferner
der Umstand , daß sie infolge der recht niedrigen Lohn »

dazugetriebeu worden wären .
Herr Thielen , der Millionen . jährlich aus dem Elsenbahn .

betriebe zieht , sorgt wohl für die hohen Beamten , die sich recht
anständiger Gehälter erfreuen , die Arbeiter aber »Verden mit ei »

paar Pfennige » abgespeist . Wenn mau bedenkt » daß ein Mann
mit Frau und Kindern mit 7,20 M. wöchentlich au ? »

kommen , Miethe , Steuern , Lebensunterhalt , Kleidung u. s. w.
bestreiten soll . so kann man sich nicht wundern ,
westn er zum Dieb wird . Gerade die Leute , die mit
fremdem Gut umgehen , müßten anständig entlohnt werden , damit
ste sich nicht an demselben vergreife ». Die Gerichtsverhandlniig
hat wieder einmal einen Blick in das Reich Thielen ' s erschlossen

. nnd selbst an Gerichtsstätte ist dieser niedrige Verdienst « wer ge «
bührenden Kritik unterzogen worden .



Dermischkes «
Sperrung des Nordostsec KanalS . Das kaiserliche Kanal -

amt iu 5! i «l macht bekaiml : Die Durchfahrt durch de » Kanal
» mß wegen der Bergungsarbeiten für den gesunkenen Dampfer
„ Johann Siem " vom Montag Abend ab ganz unterbleiben� Bis
dahin ist die Durchfahrt für Schiffe von höchstens ö Metern
Breite und 4 Meter Tiefgang bei Tage zulässig .

Hinrichtung . Der Schmied Schütt ans Errigstedt , welcher
vom Schwurgericht zu Flensburg wegen Mordes und
Raubes zum Tode verurlheilt wurde , ist dort am 10. September
hingerichtet worden .

Die Erdscnkungen in Brüx . Wie die Wiener Morgen -
blätter aus Brüx melden , in der Bahnhof der Aussig -
Tcplitzer Bahn im westlichen Theile infolge der Erdsenkung voll -
kommen v e r w ü st e t. Der Bahndurchlasi über der Johns -
dorferstraße ist dem Einstürze nahe . Die in dem Berbruchs -
terrain entstandenen zahlreichen Risse erweitern und vermehren
sich fortgesetzt . Die Ursache der Katastrophe , Einbruch von
Waffer in den Annahilfs > Schacht , dauert fort . An der
Berdäiinnung wird gearbeitet ; wenn sie nicht gelingt ,
sind weitere Berbrüche zu erwarten . Durch die Sisti -
ri »ig des Verkehrs der Aussig - Teplitzer Bahn in der Richtung
nach Komotau sind die Werke in der Förderung von
Kohlen nicht behindert , da der Transport auf die Route via
Moldau und Wien geleitet ist . Menschen sind bisher nicht ver -
unglückt .

Eine Herold - Depesche berichtet aus Brüx : Bisher ist es noch
nicht gelungen , den Schwemmsand am Waffereinbruch im Anna -
schacht zum Stillstand zu bringen . Augenblicklich fürchtet man
am meisten für den Platz der an der Johnsdorfer Straße ge¬
legeneu Hochquellen - Leitung , wodurch die Stadt des Trinkwassers
verlustig würde . Bisher sind die Erdbewegungen über das vor -
jährige Verbruchsterrain nicht hinausgegangen . Im Falle aber
die Eindäinmungsarbeiten nicht bald von Erfolg sein sollten ,
sind weitere größere Erdsenkungen zu befürchten .

Ans Brüx wird des weiteren vom Freitag gemeldet : Trotz
des niedergegangenen Regens ist die Nacht ohne besondere Vor -
konnnuisse verlaufen . Die Anna - und die Annahilss - Grube
wurden heute früh durch Mitglieder der Bergbehörde befahre ».
Alle vier Verdäinmungeu sind nahezu fertiggestellt . Der
frühere vollste Wasserzufluß ist vollständig abgedämmt .
es besteht blos der normale Zufluß der gewöhnlichen
Grube » , vassÄt . In der Terrainbewegung ist ein momentaner
Stillstand eingetreten . Die Unterbrechung des Bahnverkehrs
dauert fort . Der Beginn der Wiederherstellnngsarbeiten läßt
sich augenblicklich nicht bestimme » . Die Ursache des Einbruchs
liegt darin , daß durch ein zwecks Untersuchung eines Abzugs -
planes abgestoßenes Bohrloch eine Kommunikation zwischen dem

Schwimmsandlager und der Annahilfs - Grube wider Erwarte »

eingetreten war , und wahrscheinlich eine komumnizirende Kluft
durchbohrt wurde .

Die Nonneilraupe tritt , wie aus Prag gemeldet wird ,
an , Fuße des westlichen B ö h m e r w a l d e s in derart er -
schreckender Menge auf , daß für den Bestand der umfangreichen
Forsten gefürchtet wird .

TaS Unwetter in Paris . Aus Paris wird von , Donnerstag
noch im Anschluß an die gestern von uns veröffentlichte Depesche
berichtet : Nach einer Mittheilung der Polizeipräfektnr ist bei
dem heutigen Wirbelwind nur eine Person getödtct worden ;
der Znstand von drei verwundeten Personen ist ei » hoffnungs -
loser .

Weitere Depeschen melden : Der Wirbelwind dauerte kaum

l >/ , Minute und war von einem wolkenbruchartige » Rege » ,
jedoch von keinem Gewitter begleitet . Zwei Personen sollen das
Leben eingebüßt habe ». Der Square du Tour de St . Jaqnes ,
sowie die QnaiS deS Palais de Justie « sind stark in Mitleiden -

schaft gezogen .
Wie weiter gemeldet wird , verursachte der Wirbelwind sehr

bedeutenden Schade » . Da ? Quai des Orsävres und die Brücke
St . Michel bieten einen traurigen Anblick dar . Durch den Sturz
eines Mastes wurde einer Frau der Kopf eingeschlagen und durch
den einer Droschke ein junger Mann getödtet . Mehrere Redakteure
des „ Journal de France " , die ans dem Handelsgerichte kamen ,
wurde » von dem Wirbelsturm erfaßt und schwer verletzt . Etwa
10 Personen wurden in die Seine geschleudert , jedoch gerettet .
Mehrere Verwundete wurden in das Hotel Dieu geschafft , die -

selben liegen in den letzten Zügen . Die Keller stehen unter

Wasser .
Vom Freilag wird ans Paris berichtet : Die Zahl der in

dem gestrigen Wirbelsturm Verunglückten wird jetzt auf etwa 150

angegeben , von denen SS ernster verletzt seien .

Y- et AuS Petersburg wird berichtet : Dem Vernehmen nach
habe das Ministerium für Verkehrswege beschlossen , im September
dieses Jahres auf den Bahnstrecken Petersburg - Moskau , PeterS -
bnrg - Warschau und auf der Baltischen Linie eine Reihe von Ver -

suchen inil elektrische » Motoren an stelle des Dampfmaschinen -
Betriebes vornehmen zu lassen und zwar soll eine Geschwindig -
keit von SO Werst in der Stunde verlangt sei ». — Eist großer
Brand zerstört « hier mehrere Etablissements für öffentliche Fuhr -
werke . Außer den Holzbauten und dem hölzernen Inventar sind
22 Pferde und viele andere Hausthiere verbrannt .

Ans Budapest wird vom 10. September berichtet : Auf der

Untergrundbahn gerieth gester » Abend 11 Uhr ein vollbesetzter
Waggon infolge Kurzschlusses in Brand . Die Passagiere konnten

sich nur mit größter Mühe durch Abspringen mitten auf der
Strecke retten .

Briefkasten der Redaktion .
Wlr bltte » bei jeder Nnsrage eine Chtssre ,zwi , Blichstaben oder eine Zahl )

anzugeben , unler der die Antwort eriheil , werden soll.

Die juristische Sprechstunde findet am Montag .

Dienstag , Freitag und Sonnabend von 6 —7 Uhr
abends statt .

W. R . NO . Wir haben selbstverständlich die letzte Nummer
der „ Hilfe " gelesen . Sie werden aber begreife », daß wir von
dem Artikel augenblicklich nicht Notiz » ehuien können .

G. H' . 27 . Es widerspricht der jonrnallstischen Praxis ,
Ihren Wunsch zu ersülleu . Falls Sie dem Verfasser etwas mit -

zutheileu habe » , sind wir gerne für Vermitlclung eines Brieses
bereit .

Petroleum . 1. Sie sind an den Vertrag nicht gebunden ;
der Wirlh hat nichts zu verlangen . 2. Zehn Monate . —

H. W. 500 . Soweit ersichtlich tritt in Ihre » , Falle erst in
30 Jahren Verjährung «in . — O. S . 00 . Des Wirthes Zu -
muthung ist unberechtigt : die bauliche Umänderung „ im und NM

Hause " darf nicht Ihre Wohnung selbst , wie es der Fall sein
soll , - verkleinern . — A. R . » Rixdorf . Schon oft beantwortet .

lvItteriingSliberstcht Pom II . September 1800 .

Wetter - Prognose für Sonnabend , den 12 . September 1890 .

Ziemlich kühl , zeilweise aufklärend , vorwiegend trübe und

regnerisch bei mäßigen östlichen Winden .
Berliner Wetterbureau .

Für driiJuhnlt der Inserate über -
»linimt die Redaktion dem Publikum
gegenüber keinerlei Verantwortung

Theater .
Sonnabend , den 12. Sept .

ssperuhano . Der Barbier von Sevilla .
Neue « Npern - Theatrr . ( Kroll . )

Das Heimchen an , Heerd . Phan¬
tasien im Bremer Rätbskeller .

Zchanfpirlhano . Goldfische .
Deutsche « Theater . Julius Cäsar .
Zefstng - Theater . Das Glück im

Winkel .
KerUaer Theater . König Heinrich .
FH« > rich - 3ttilhelmstüdt . Theater .

Der Huttenbesitzer .
Destde » , - Theater . Der Stellvertreter .

Vorher : Erlauben Sie Madame !
Den « » Theater . System Ribadier .

vorher : Besuch nach der Hochzeit .
ThMter Unter den Linden . Die

Lachtaube .
Kchttter - Theater . Die Stützen der

Gesellschaft .
Kelle - Allianre - Theater , ' n tolles

Mädel .

ientral-Theater. Eine tolle Nacht .
leranderplah - Theater . Die offi -

zielle Frau .
Thalia - Theater . Eousin - Cousine .
vftend - Theater . Der deutsche Michel .
Kanfinann ' » Daristt . Spezialitäten -

Vorstellung .
Apollo - Theater . Speztalitäteu - vor «

stellung .
Kriedrich - Milhelmstädt . Konzert -

park . Spezialitäten - Vorstellung .

Kchiller Theater .
( UkaNnai » • Theatap . )

Sonnabend , abends 8 Uhr : Di «
Ktühen der Gesellschaft .

Sonntag , nachm . 3 Uhr : Kome » « » d

InUa . — Abends 8 Uhr : Der -
g » i » « te Flitterwochen . _

Wenil WM' .
Grosse Frankfurterstp . 132 .

Direktion : Karl Weiss .
Sonnabend , 12. September 1836 :

Der deutsche Michel .
Volksstück mit Gesang in 4 Akten von

R. Kueisel .
Anfang 7>/zUhr . Kasseneröfs » » » g6Uhr .

Thalia - Theater
( vormals : Adolph Ernst - Theater )

Dresdenerstr . 72/73 .
Direktion : W. Haseiaann , lönigl . preuß .

Kommissionsrath .
Mittwoch , 16. September 1836 :

Eröfftmngs - Rorstellutig .
Zum I . Male :

Cousin — Cousine .
Vaudeville in 3 Akten von Maurice
Ordouneau und Henri Kvronl . Musik

von Gaston Serpette .
Deutsch von Bolten - Bäckers .

FrieiinliMjeliilDt . Theater
Chauseestr . 25/26 .

Direktion : Max Samst .

Der Hüttenbesitzer .
Schauspiel in 5 Akten nach de », gleich -
namigen Roman von George Ohnet .
Ans . 8 Uhr . Morgen : Dieselbe Vorst .

Alexanderplatz - Theatep ,
Direktion : Max Samst

Zum 57. Male :
Die offlsielle Frau . Schauspiel in vier

Akten nach Savage ' s Roman .
Anfang 3 Uhr .

Morgen : Dieselbe Vorstellung .
Bons giltig .

Centrai - Theater .
Alte Jakobstr . 30 .

Direktion : Richard Schnitz .

Sonnabend , den 12. September 1896 :

Eine tolle Uacht .
klcvltlt l Voranzeige . Hovltlt l

In Vorbereitung :

( Bitte wiltte Ssrbe .
Große burlesk « Ausstattungsposse mit

mg „ nd Tanz in 6 Bildern von
. Mannstädt und Julius Freund .
Musik von Julius Einödshofer .

Anfang 8 Dhr .

8j >e2iilI - �lisste1IunA

KAIRO
von 7 ühr nachm . ohne Ge¬
werbe - Ausstellungs - BUlet

zugänglich ,
1KassenerönnunglOührvorm . ]

Um 5 u. 8 Uhr nachmittags
in ' der Arena :

Hochinteressante

Massenschaustellmigen
von 400 Beduinen , Arabern ,
Fellachen etc . mit Pferden ,

Dromedaren , Eseln etc .

Die berühmten
Beiier - Fantasias d. Beduinen .

Konzert von S Kapellen .

Entree 50 Pf .
Kinder unter 12 Jahren die

Hälite .

Illuminationsabend ]. Freitag .
I Entree ab 5 Uhr nachm . I

1 Mark .

Urania .
Tanbenstr . 48/49 . Tanheustr . 48/49 .

Natnrknmlliclie Ausstellung
täglich geöffnet v. 10 Uhr vormitt . ab .

Eintritt 50 Pf .

WiWWONI « Ä

Sternwarte gSS ' Äf
täglich geöffnet von 7 Uhr abends ab .

Eintritt 50 Pf .
Im Theater - Saale täglich 3 Uhr

abends Vorträge mit Experimenten und

großen Lichtbildern ausgestattet .

Passage - Panopticum.

42

viide
Weiber

aua

Dahomey .

Alt - Berlin .
Bei günstiger Witterung nachmittags

8, 5 und 7 Uhr :
Orot grosse historische Umzüge .

Zwei altdeutsche Mnsikkorps .
Süddeutsches

Doppelqnartett „ A I e m a n 1 a" .

Pfjj .

Castan ' s

Panopticmu .
Ken II Wen 1 1 Ken 1 1

hochsensationelle

�HeuheitenS
die ein Jeder

sehen mussl

Viktoria - Brauerei
Lützowstrasse 111/112

Morgen , Konntag , 13 . Septbr .

Lette SmtagS -Soirtt der

Stkttiitel
Mger

( Heysei ,
Pletro ,

Britton ,
Steidl ,
Krone ,

Röhl
und

Sehrader .

Montag , den 14. September , in

der Viktoria - Branerei , von dann

an jeden Montag u. Freitag daselbst .

Sonntag , den 20 . September :

Erat » Soiräe

im KonxeptHaiis Sanssouci .

Neu I

Xaufmann' s Variete

Edison ' s Ideal !

Neul Neu !

Puhtmann ' s
Vaudeville - Theater .

Schönhauser Allee 148 .

Großes

24 Nummern .

Schlager aus Schlager .
Anfang 4 Uhr .

Entree 30 Pf . Reserv . Platz 50 Pf .

W . Noack ' s

Sommer - Theater .
Brunnenstr . 16 .

Konzert ? Theater-
mili Speziillitilteil-Vorßelliülg.

E I z e v 1 r .

Genrebild mit Gesang in 1 Akt .

Eine tolle Uacht .
Posse mit Gesang in 2 Bildern .

Jeden Sonntag , Montag ,
Dienstag und Donnerstag im
Saal :

Großer Vafl .

ff1 " Alcazar .
VaridW und Spezialitäten -

Theater I . Ranges .
Dresdenerstrasse Ko. 52 53.

Annenstrasse 42 | 43 .

Vornehmster " VQ

Familien - Aufenthalt .
Vorstellnng .

Durchweg neues Programm .
Granil - Mon - ept

der neu engagirte » Haus - Kapelle
unter Leitung

des Kapellmeisters Martin .

Wochentags 8 Uhr .
Sonntags 0 Uhr .

Entree 30 Pf .
R. Winkler .

ApolBo -
Theafer .
Frledrichstr . 218 . — Dir . : F. Glück .

Paola del Monte.
Otto Reuter .

7 T r oubadours
u. s. iv . u. s. w. u. s. w.

Nasseneröffnung 7 Uhr .
Anfang der Vorstellung 8 Uhr .

Voqler ' ' Casino

Reichshallen.
Leipziger - Straße , am Dönhosssplatz .

Täglich biS 30 . September :

Norddentsche Sänger
Stürmischer Heiterkeitserfolg

von

Eingezogen
oder :

Kefervistenfreudeu .
Dazu zum 123 . Male :

Die Ulkparodie :

Alle fünf BarrisNs .
Anfang Sonntags ? Uhr . — Entree

60 Pf .

Feen - Palast
Burgstrasae 22 .

Direktion : Winkler A Fröbel .

DM - Jubelnder Krifnll " ttl
des gesammten vorzüglichen

Spezialitäten - Uersonals .
SSP 20 Sensations - Nummern . " WQ

Nur noch bis 16. Seplember :

Mr Tata - Toto - HM
urdrastische Pantomime .

Anfang 7' /e Uhr . — Sonntags 6 Uhr .
Entree 30 PI .

Reservirter Platz 50 Pf .
In Borbereit . : Im Reiche der Schatten .

Feldschlößchen
142 Müllerstraße 142 .

Telephon : Amt Moabit 1213 .

Sonntag , de » 13 . September er . :

llrosses Konzert
und

Brillant - Praclit - Feuerwerk .
Anfang 4 Dhr . — Entree 20 PL

Säle zu Festlichkeiten u. s. w.
Theodor Boltz . Oekonom .

_ resdenerstraffe V7 .
Täglich ( großer Theatsr - Saal ) :

Rumor . Soiree der beliebten

Hamburger Sänger .
Steidl , Böhmer , Ottwald , Werner ,

Ehrhardt , Frey und Blank .
Großarl . komische » Programm .

Unter anderem :

Hoch lebe der Neservenlaun .
Urkomisch , militärisches Ensemble .

Anfang 8 Uhr . — Sonntags <5 Uhr .

K' nhi ' l »» Wochent , durchweg 30 Pf .
Lllllll . Sonntags durchweg 50 Pf .

Im vorderen Saal :

Eizvolev Bonzert .
Entree vollständig frei .

Cohn ' » Hosenfabrik
und Uesterhaiidlung

befindet sich nicht mehr Pallisadenstr . 7
sondern nur 53231, "

paMsadenp « . S .

loiiniit Httlln - M
billig Hut - Lager
313b Reichenbergerstr . SV .

Kleines Vereinszimmerm , Instrument
zu vergeben Melchiorstr . 36 . s304b

Empfehle mein Weiß - und Bairisch »
Bier - Lokal m. Vorgarten , zwei Vereins -

ziminer mit Piano . Johann Mast -
man » , Danzigerstr . 78 .

819b Restauration
gangbar , bill . verkäuflich Prinzenstr , LS.



Delle Klliame Theater .
Morgen Sonntag , 13 . September 1896 , nachm. 2 % Uhr :

Zum zweiten Malet

FAUST ,

Faust ! :
Mephisto

Tragödie in b Akten von Goethe .

. Oskar Krüger a. G. l Margarethe . . Olga Lorento . '
. Julius Türk . | Marths . . . . Elise Hüftel .
Musik unter Leitung von Julius Köhler .

Eintrittskarten ä 60 Pf . sind in allen Zahlstellen zu haben .
Abonnementskarten a 1,60 M. , giltig für drei Vorstellungen , sind eben�

falls dort zu haben . _ 296/14

Konzerthaus Sanssouci , Kottdusersteaße 4a .

Svnntag , de » 13 . September 189G :

Wohlthätigkeits - Matinee
ausgeführt vom

Gesangverein „ Melodia " ( Mitglied des A. - S . - B)
Dirigent : Herr pieth

unter Mitwirkung des Musikvereins „ Musikfreunde " , Dir . ; Herr H. Oacon
und mehrerer Solisten .

Den Ueberfchuß erhält der verunglückte Sangesbruder Vilbelm Albrecht .
Kasseneröffnung 11 Uhr . Entree 30 Pf . Anfang präz . 12 Uhr .

ZM " Killrts sind an der Kasse zu haben . " MV 296/1S

_ Hierzu ladet freundlichst ein Neeangverein „ Melodia " .

2 Vorstellungen täglich
Nachm . 5 — l1; Abends S — 11 Uhr .

TodeS - Anzeige .
Hiermit alle » Verwandle » , Bekannten

\ und Freunden zur traurigen Nachricht ,
daß mein geliebter Mann , der Nestaurat .

Julius I - ehmann

Mittwoch , den 9. Sept . , im Alter von
41 Jahren sanft entschlafen ist . Die

Beerdigung findet Sonntag Nachmittag
4 Uhr vom Elisabcth - Kirchhof aus statt .
Um stilles Beileid bittet die trauernde

! Wittwe Marie Lehman » , geb . Woob ,
Koppenstr . 17. 316b

Totles - . &n�eige .
Den Mitgliedern des

ülizilltalM MMttliis
für den 3. Berlin . Reichstags

| zur Nachricht , daß das Mitglied

Im Lehmann
Restauratenr , früher Hollmannstr . 31 ,
am 9. September verstorben ist . Die

Beerdigung findet am Sonntag , de »
13. d. M. . nachmittags 4 Uhr , von der

Leichenhalle des Elisabeth - Kirchhofes ,
Prinzen - Allee , aus statt .

Um rege Betheiligung ersucht
240/20 Der Vorstand .

Bolossy Kiralfy ' s „Orient " («ig. K*T®teWiSt

Olympia
Riesentheater .

Grösstes Schansttick der Welt ! Ca . 1000 Mitwirkende !

Soeben ist erschienen :

JftliM Arbeiter - Weiider "
80 Seiten 1897 15 Pf .

mit vielen Illuftratioueu und Keiträgeu von nr . Paul Ernst , Oorothee

Goebeler , Wilhelm Liebknecht , Hanfred Wittich ec.
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen , Kolporteure , Zeitungsspeditionen

und Papiergeschäfte , sowie vom Verleger 306b

_
Th . Mayhofer Xachf. , iB . �XS' isb .

itt IlMk » Drechsler
i . deren Berufsg . ( E. H. 86 . Hamburg ) .

Berlin B.
Am 9. d. M. verschied unser Mitglied

Ueoecj Jäckel .
Die Bestattung findet am Sonntag ,

>den 13. d. M. , nachm . 4 Uhr , auf der
Ruhestätte der Heilgen Krenz - Gemeinde

| in Mariendorf statt . 303b
I . A. : A. Uolefleiscb , Bevollmächt .

Von der Reise zurück .

1 . Kallmann ,
KalserWilhelmatr , 18, II . Ecke MUnzstr .

Sprechstd . für Zahnleidende von 8 Uhr

_ vorm . bis 9 Uhr nachm .

Tchnlkum Eiitiil.
( Vst . Holstein . )

Haschinen - u . EanschuIe m. Praktikum .
Spezialkurse z. Verkürzung d. Schulzeit .

NL J . Hahlo ,
Patentanwalt ,

Berlin NW . , Karlstrasse 8.

Patentnachsuchung und

_ Verwerthung . [ B824S *
SV R ath » Auskunft und

Kouferenzr » kostenfrei . " Wv

Erste Eelerenzen Im In - u. Auslande .

Klavier - u. Violinunterr . bill . Zossenerst . 41

Musik n. Meth . Kullak , Zossenerstr . 41 III .

Mchtung I Achtung I
Künstl . Zähne v. 3 M. an , THeilz .

wöchenll . 1 M. . wird abgeholt . Zahn -
ziehen . Zahnreinigen , Nervtödten bei

Bestellung umsonst .
Gurkel , Laufiherplah 2, Elsasserstr . 12 ,

_ Steglitzerstr . 71 , I .
_

„ Billiges Fleisch ! "
Schweinerippen , Knochenfleisch , Eis¬

beine , Schwänze hat täglich frisch und

gepökelt abzugeben 3t2b
Wurstfabrik Görliherstr . 70 .

Todes - Anzeige .
Allen Freunden die traurige Nach -

richt , daß unsere Tochter Hedwig
am 9. d. M. gestorben ist . Die Beer -
dignng findet am Sonntag , d. 13. d. M.
nachm . 2>/s Uhr von dem Städtischen
Krankenhaus in Moabit aus statt .

Kernhard Zinneke » n. Frau .

Schwarzplatten , Rothkehlchen ,
Meisen , Kreuzschnäbel , Wachtel » ,
Wellensittiche , Zwergpapageien , Harzer
Roller , Vogelbauer billigst

G . Schnelle , Jnvalidenstr . 7.

Achtung ! Möbel !
Wegen Aufgabe unserer Möbel

tischlereien und Tapezierwerkstatt sollen
die Nestbestände der Möbel - und

Polsterwaaren , darunter ganze Ein -

richtnnge », zu jedem annehmbaren
Preise bis 30. September verkauft
werden . Gelauste Möbel können bis
1. Oktober lagern .
M. Wollner ' s Möbeltischlereien ,
Berlin SO, Köpnlckerstr . 154, I . Hof ,

_ Fabrikgebäude . _

Mittenwalderstr . 40 ,
8 Stuben , Küche , Zubehör 1. Okt . 96 zu
vermiethen . _

67418 *

Mühlenstr . Ur . 8 .
nahe Oberbaum , sind vom 1. Oktober
eine Wohnung von 2 Stuben u. Küche
und eine Wohnung von 1 Stube und

Küche billig zu vermiethen . 158291, *
Der Verwalter .

Wohnungen . Von 4, 3, 2, 1 Stube ,
Küche , Zubehör . Pferdeställe » n 6 u.
8 Pferden . Remisen , Lagerkeller billig

zu vermiethen , nahe der Bahn . Frank -
furter Allee 16. _

172b

86b Rostockerstrahe 14
Laden , freund . Wohng . , 1 —3 Z. , sof . z. v.

Anst . Schläfst . Boeckhstr . 21 b. Raschke .

Bessere Schlafstelle s.
Ufer 63 . 4 Tr .

H. Kottbuser
318b

. Cirka 10300 Stück

Zug- Harmonika ' s
mit meiner in verschiedenen Länder »

patentirten ,
tu Deutschland potent «

amtlich jeic $ü«t «n,
unter D. Il . -G. -M. W.
47402 eingetragenen

und oon mir selbst
erfundenen Tlavia -

tur mit Spiral -
Tastenfe -

dernngfin »
bereit « feit
3 Monaten
( Hai. Juni .

Juli 189«) ver.
laust ! Nicht ein «

Neelarnatiau
wegen Brechen

oder Lahm-
werden mei-
net neuen
Coflenfeber-
ing Ist in
Ufer Zeit
eingegan »

gen. Ich
garantire

nach wie
' bor 10 Iohre für diese Federn !

tooo MarklT
iachle ich bemjenigen Fabrikanten oder Händ¬
ler, welcher mir den Nachweis erbringt , daß
er die gleiche ilnzabl Zleh - Harmonila ' « in
dem oben angegebenen Zeiträume an Pti -
oate abgelebt dat. Sin weiterer Beweis für
die Borzügllchleit metner Instrumente wird
dadurch überflilfflg ; Jedermann wird die
Ueberjkugung gewinnen, baß man im größten
Befchäfte In der Negel auch am besten und
billigsten laust I

Für nur B Mark 70 Pfg .
versende ich meine belannleit . vorzüglichen
Jnftrumenle mit obiger patenlamtlich ge¬
schützten Federung versehen, S. chSrig mit
Otgelton , 10 Saften , 40 breiten Stimmen ,
2 «üffen . 2 Negiftern, offener Nickel-SIavi.
atur mit einem breiten Nickelstab umlegt,
iutem starte tn Balg mit 2 Doppelbülgen , 2

Zuhältern , fortirten Falten , mit Stahl -
Sckenschonernund brillanten Nickelbeschlägen.
chröße diese« Pracht - Jnftrumeute « 3.'> cm.

Dasselbe Jnftmment 3. ch0tig mit 3 Re¬
gistern Ml. 7ch0. DaffelbeJnstrurnents - chOrig
mit 4 Registern Ml. 8.S<). Verpackung und
Selbsterlernschule umsonst, Bcrto 80 Psg.
Man bestelle beim Srfinder Hetnr . Suhr
in Nevearade . _

Danksagung .
Für die große Theilnahme und zahl -

reichen Krauzspenden bei d. Beerdigung
meiner lieben Frau sage ich allen

Freunden und Bekannten , insbesondere
dem Gesangverein „ Syrene " meinen

herzlichen Dank . Hermann Possin
nebst Kindern . 303b

Frihe , wo verkehrst Du
Ich , beim Genossen Strelitzer -

straße 6 ! Da ist alle Abend Klimbim .
j Sonnabend und Sonntag : Komische

Vorträge . 311b

Na ,
I sonst i

straße

Meiter-BildiiilgS-Vekeiil jifiiiift "
für Reinickendorf und Umgegend .

Sonntag , den IS . September , nachm . S Uhr , im Lokale

des Herrn Förster , Amendestraste 1 :

Große Uersammlnng .
Tages - Qr dnung :

1 . Vortrag über Nansen ' s Nordpolfahrt ( erläutert

durch Nebelbilder ) . 2 . Diskussion . 3 . Verschiedenes .
Um recht zahlreichen und pünktlichen Besuch wird gebeten .

224/4 Der Vorstau » .

Deutscher Holzarbeiter - Berbaild .
Sonntag , de » IS . September , vormittags S Uhr ,

im kleinen Saal des Herrn Joel , Zludreasstraste Nr . 21 :

Lerlrlllltllsiniijüier-VttsllMiillllllg der vr - svkslen .
Tagesordnung :

Der Ktand unserer L - hnvewegnus . _ �
76 | 16 Die Grtsvermaltnng .

Drechsler !
Sonntag , den 13 . September 1896 , vormittags 10 Nhr ,

in Joel ' s Feftsälen , Andreasstr . 21 :

Große öffentliche Versammlung .

76 | 17

T a g e s - O r d n u n g :

Der Ktaud unserer Lohnbewegung .
Bei » Vertrausnaenann .

Verzugshalber
�nach außerhalb verkaufe ganze Wirth

schaft , 6 Zimmer Muschelmöbel , spott
| billig . Kolbe , Neichenbergerstr . 160 ,

'

Arbeitöiliarkt.
Lohnenden Verdienst erwerben sich

I rührige Herren aller Berufsarten durch
Acquisttion von Feuerversicherungen in
Berlin und Vororten für alle solide
Fcuerversicherungs - Gesellschaft , die die

höchste Erwerbs - n. Abschlußprov . zahlt
und noch besondere Vortheile gewährt .

| Off . snb A. Z. Postamt 8, Taubenstr .

Glasschleifer auf Facetten
I Aechert , Prinzenstr . 32 .

_

verl .

Frdrrboa Arbrtterimte « verlangt
I N a w r a tz k i . Wallstr . 24. 295b

Geübte Bclcgsninucn auf Gold
1 leisten f. Werkmeister , Brunnenstr . 194 .

Simsmacher ,
1 zirka 50 Mann » werden bei Veltener

Lohntarif sofort verlangt und finden
dauernde Beschäftigung aus Uilcke ' s
Werke , Lindow i. d. Mark , Bah »

| station . Fahrpreis hin u. zurück 2,20 M

Baiiachchrau » « i » ! niiaii verl
N a w r a tz k i , Wallstr . 24 . 294b

Nadmäntel - Krbeiterinnen , watt .
einfache Sachen , außer dem Hause verl .
Eonsbruch , Lansitzerstr . 24 .

. Ivrte Uhr
reparircn it . reinigen kostet
bei mir unter Garantie des
Gntgehens nur 1 M. KO Vf

aneer Bruch , kleine Reparaturen
D billiger . Großes Lager neuer und

£ gebrauchter Taschenuhren , Regula -
w toren und Wecker , alle Arten Ketten ,
Z sowie Brille » und Pincenez .
? Varl Lux , Uhrmacher ,

| 35, Chanssee - Strasse 35 .

Ein tücht . Vrrgoldrrgrhilfe findet
dauernde Beschästig , bei I . Kommrrry ,
Vergolder . Gnesen .

Faretteschleifer
auf Moragläser werden nach aus -
wärts für dauernde , lohnende Beschäft .
gesucht . Persönliche Meld . Sonntag v.
10 —12 vormitt . bei Krieger , Linien -
straße 145 III -

Miitliitt , Meschiiiißlii, Klijtr
i

Die bekannte Firma B. L i o n ,
Tiisseldorf , hat Berlin . Neue Jakob .
straße 7, einen Verkauf ihrer

Anzüge
aus echtem blauen Segeltuch

errichtet und werden diese dort zum
Preise von 4. 50 M. verkaust . Geöffnet I
auch Sonntags 8 —10 u. 12 —2 .

HL . Einzelne Jacken ( 2,40 M. ) werden

auch abgegeben . 321b I

Farvigmacher
werden für eine auswärtige Gold -
leiftenfabrik zu dauernder , gut de -
zahtter Arbeit gesucht . Meldungen
Sonntag , den 13. Sept . bei Krieger ,
X. Linienstr . 145 III , von 2 —4 Uhr .

Tüchtig . Krcissägcnschneider findet
dauernde Beschäftigung bei 320b

A. Werkmeister , Schmidstr . 8 « .

Ein Klavierspieler wird verlangt
W . Hansen , Danzigerstr . 93 .

Ein . tücht . Gesanglehrer f. Ton
sucht Fehlow , Wollinerstr . 13.

Metallarveiter .
Mantag , de » 14 . September , abends 8 Uhr :

Große öffentliche Versammlung
i » L. Keller ' s Festsiilen , Koppenstr . 29 .

Tages - Ordnung :
1. Kerichterstatinng über den Stand der zieunstnudenbetnegung

der Schlosser « nd uttsere weitere » Maßnahmen .

2. Keschlnßfassnng über den Ktrelk bei der Firm « Frister .

Zahlreiches Erscheinen nothwendig .

Achtung , Schlosser und Metallarbeiter !
Die Forderungen sind bisher bewilligt worden von folgenden Firmen :

Fabian , Fennstraße ; Ade , Dcmmiiterstraße ; Golde , Charlottenburg , Fasauen -
straße 22a ; Euptts , Neue Köuigstraße ; Paul Soheer , Teltowerstraße 53 ;
Senunler & Bleiberg ; Jabnle , Friedrichstraße : Blume , Elisabethstraße ; FriUe ,

Rummelsburg ; Fahnkov , Grenadierstraße 28 ; Bethgo , Winterfeldstraße 20 ;

Nachtigall , Alte Jakobstraße ; Korl , Dennewitzstr . 29 ; Pttschel , Mariannen -

Platz 13 ; Barsen , JoHanuisstraße ; B. Bermann , Kurfürstenstraße . Jnsgesamiut
16 Werkstätten niit 354 Arbeitern .

Ausständig sind die Kollegen folgender Werkstätten : Puls , Tempethofer

Ufer ; Ernst Franke , Admiralstraße ; Schills 4 Holdeflelss , Fennstraße ;
Plattner , Belhanien - Ufer 6; Heinrichs , Urbanstr . 25 ; Rössemann , Kastanien -
Allee 26 ; Schlesinger , Wasserthorstr . 52 ; Krüger , Liitzowstr . 6 ; Belmicke ,
Mittelstr . 16/17 ; Marens , Tempelhofer Ufer ; Willibald , Frankfurterstr . 44 ;
Schwendt , Nollendorfstrahe 27 ; Heinrich . Schöneberg . Hauptstraße 127 : Max

Böttcher , Slallschreiberstr . 59 ; Langer 4 Methling , Charlottenburg ; ürsum ,

Boeckhftraße 21 ; Soherbel , Höchstestraße 4. Jnsgesamiut 17 Werkstätten mit

625 Arbeitern .

Das Streik - Kur « a « befindet stch im Kestaurant TuhsH ,
Lindenftrajfe 106 .

Dep Vertrauensmann der Berliner Metallarbeiter -
115/13 Otto Naether , N. Anklamerstr . 44 .

_

Verband der Möbelpolirer .
Montag , 14 . September , abends 8V2 Uhr , Badstraße 12 :

ZW - VersÄmmlung .
Tagesordnung :

1. Vortrag des Herrn Br . Mle > l über Naturheilkunde . 2. Diskussion .
3. Verschiedenes . Das 11 . Stiftungsfest findet am 17. Oktober in Kellor ' s

Pestsälen , Koppenstraße 29 , statt . BilletS : Damen 30 Pf . . Herren 50 Pf . ,
inkl . Tanz . 145/1 Der Dorstaud .

MmlSchichmacher . MM
Sonntag , den 13 . September , vorm . S' / - Uhr ,

Lokale „ Königsbank " , Grohc Frankfurterstrahe 117 :

Große öffentliche Versammlung
llller ill kt ClhH-Zlihllßrit btjlh. Arbeiter ll . Arbeitttilillt ».

Tages - Ordnung :
1. Berichterstattung über den Stand des Generalstreiks der Ballschuh «

arbeiter . 2. Diskusston . 3. Verschiedenes .
170/19 Bie Agitations Kommission .

DSF * Möbelpolirer . - PW
Sonntag früh 7>/3 Uhr :

Ilüiljjstr -Extrlistlsrt «ach Zchmöiliaiß. L ' *
Billets sind Blumenstr . 38 und Oranienstr . 197 zu haben . .

280s 10

Achtung ! O . J . Engelke , Neue Jakobstr . 26 ,
echten alten liordhäuser Liter M. 1, —, V2 L. M. O�o ,

extra alte Waare „ , 1,40 , „ „ 0,70 .
Kleinverkauf von 10 Pf . an .

Carolinenhof . ! C . Mandt , Reßaurilllt
_ __ Z. _ 1 Dampffchiffsstativ . . . [ 58472. _ , . .. .

. . . . . . . . . .

I 72 *
Zwischen Orttnaa und Schmöckwitz schönster Punkt der Obersprer .

Stündliche Omnibus - Verbindung Bahnhof Grünau . Wald - Spielplätze .

_ _ Sonntag , den 13 . September _

FreunJ ' s Inselgarten
Picheiswerder . Lade alle Bekannte

ganz ergebenst ein .
Freunde

591 4L «

Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm Echröder , Berlin . Für de » Jnseratentheil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin .



2. Beilage zum „ Vomiirts " Berliner VoWlatt .
W. Z14 . Sonnabend , de »t 12 . September 1896 . 18 . Jahrg .

DevsQttNttlnnAen .
Ii » Walilvereiu für dcu S . Reichötags - Wahlkrels hielt

Genosse Schippet am Doiiiievstag einen Vortrag über das
Thema : „ Der Kampf »in das Vereins - und Koalitionsrechi " .
Einleitend wies der Redner darauf hin , daß in England , wo
der Kapitalismus sich am weitesten entwickelt hat , das freieste
Vereins - und Versammlungsrecht besteht , wogegen es in dem
absolutistischen Rußland , wo die Bevölkerung in der
Politi ! nicht mitzureden hat , keine Vereinsfreiheit giebt .
Diese ist eine Lebensbedingung der politischen Par -
teien und hat sich also in den Ländern mit starker poli -
tischer Bewegung am weitgehendsten ausgebildet . Genosse
Schippe ! beleuchtet sodann die Entwickelung des Versannn -
lnngs - und Koalitionsrechts in Deutschland und ihre Hand -
habung in den verschiedenen deutschen Vaterländern . Nachdem der
Redner verschiedene Fälle aus der bekannten Polizeipraxis in Hau »
uover , Meklenburg und Sachsen erörtert halte , bespricht er die jüngste
Behandlung des Vereinsrechts im deutschen Reichstage , sowie die
in Aussicht gestellt « Regelung dieser Frage durch die Gesetz -
gebnng der Bundesstaaten und kommt zu dem Schluß , daß mau
sich bezüglich der Erlangung eines wahrhaft freien Koalitions -
und Vereinsrechtes nicht auf die bürgerlichen Parteien , sondern
nur auf die Sozialdemokratie verlassen könne . Eine Diskussion
folgte dem beifällig aufgenommenen Vortrage nicht .

Der Arbeiter - Sängerbund Berlins und Umgegend
hielt am 6. September eine A u s s ch u ß - S i tz u n g ab . Sechs
Vereine , welche sich zur Aufnahme gemeldet hatten und vertreten
waren , wurden aufgenommen . Der Delegirte des Bundes , Adolf
Neu m a n n , erstattete den Bericht vom Delegirtentag der

LiedergemeinschaftderArbeiter - Sänger - Vereinigungen Deutschlands .
Redner ging des nähereu auf die gepflogenen Verhandlungen ein und
führte u. a. aus , daß man mit Genugthunng aus das schöne Werk ,
welches im Jahre 1392 in Berlin begründet wurde , zurückblicken
kann . Welche Verbreitung die von der Liedergemeinschaft ec.
herausgegebenen Arbeiterlieder habe » , gehe aus der Statistik
hervor . Von den 42 Städten , die aufgeführt sind , gehören
25 Arbeiter - Sängerbunde und 13 Einzelvereine als Mitglieder
der Liedergemeinschafl an mit einer Gesammt - Mitgliederzahl
von 23 433 . Die zweitägige Verhandlung in Halle a. jS .
habe das Resultat gezeitigt , daß sämmtliche anwesende
Delcyirte in dem Gedanken einig waren , die Lieder -

gemeinschaft auszubauen zu einer Bezugsquelle der besten
und ausgewählten Arbeiterlieder in Musik und Dichtung .
Der Sitz dos Ausschusses ist Berlin , der Sitz der
7 Prüfuugsdirigenten ist auf 3 Städte Deutschlands vcrtheilt . —

Aus dem Bericht vom Sängerfest in Pichelsdorf ging hervor ,
daß man im allgemeinen wohl zufrieden sein könne , es habe an

nichts gefehlt , jedoch müsse den Aereinen respektive den Vertretern

einzelner Veeeine der Vorwurf gemacht werden , ihre Schuldigkeit
als Kontrolleure nicht gethan zu haben . Wie groß der Besuch
des Festes war , geht aus den » Bier - Konsum hervor ; es sind
147 Tonnen Bier ( siiv - Ausschank ) verzapft worden . Sehr
mißbilligend wurde vermerkt , daß der Berichterstatter des „ Vor -
wärts " die Besucherzahl aus 10 000 geschätzt hat , während weit
über das doppelte vertreten waren . Ein hierauf gestellter Antrag
wurde mit großer Majorität angenommen und zwar : Vereine

( Mitglieder ) in Berlin und naher Umgegend , welche sich nicht
an der Generalprobe zu einem arraugirten Fest selbst be-

theillgen , gehen ihrer Mitgliedschaft verlustig . — Nach Erledi -

guna einiger unwesentlichen Bundes - und Vereinsangelegenheiten
erfolgte Schluß der Sitzung .

Ter Verband der in Holzbcarbeitnugs - Fabriken und

auf Holzplätzcn beschäftigte » Arbeiter und Arbeiterinnen

Teutschlands ( Filiale Berlin 1) hielt am Montag , den 7. d . M. ,
im Lokale des Herrn Wilke , Andreasstr . 26 , seine regelmäßige
Mitgliederversammlung ab , in welcher Genosse Faber über die

Bekämpsung der Arbeiterorganisationen durch Behörden und

Unternehmerthum referirte . Dem mit reichem Beifall am -

genommenen Vortrage folgte eine lebhafte Diskussion , in der

sich alle Redner im Sinne des Referenten aussprachen . In
seinem Schlußwort führte Genosse F a b e r noch aus , daß die
Arbeiter von der Regierung nichts zu erwarten hätten , vielmehr
sich alles selbst erkämpfen müssen , und daß auch die herrschende
Gewalt mit den hohen Strafen , die über die Führer der Ar -

beiterbewegung bei der geringsten Veranlassung verhängt werden ,
die Arbeiter nicht schrecken kann . — Dem Kollegen Krause , der

seit langer Zeit arbeitsunfähig ist , wurden 30 M. Unterstützung
bewilligt . Au stelle des nach Guben verzogenen Kollegen Henke
wurde Kolleg « Klarus zum 2. Kassirer gewählt .

Der Fachbcrein der Mnflkinstruincnten - Arbeitcr hielt
am 7. September bei Henke , Naunynstr . 27 , seine 14tägige
Versammlung ab . Die Abrechnung vom Maskenball ergab Ein -

nähme 300 M. . Ausgabe 131,65 M. , Ueberschnß 133,35 M. Die

Maifeicr - Einnahme 32,30 M. , Ausgabe 119,30 M. , Defizit
36,56 M. Kollege Ulbrich stellt den Antrag , die noch aus -

gesperrten Kollegen von der nächsten Woche an nicht mehr zu

unterstützen welches einstimmig abgelehnt wird . Zum zweiten

Punkt : Fortsetzung der Diskussion über das in letzter

Versammlung gehaltene Referat des Reichstags - Abgeordneten
Fritz Z u b e i l nahmen das Wort Dreier , Mattutat ,
Seibt , Kleinlein , Drabnick , Sieberling , Mahuke , Scholz .
welche entschieden die Angriffe des Genossen Z u b e i l

zurückweisen . Kollege Röhn ist theils für , theils gegen die

Ausführungen Z u b e i l ' s. Blum vertheidigt den Genossen
Zubeil . Genosse Z n b e i l ging noch auf einzelne Ausführungen
verschiedener Redner des näheren ein und kam zu dem Schluß ,
daß seine Ausführungen zum theil von Kollegen selbst bestätigt
wurden . Kollege Bogt verliest ein Schriftstück , worin sämmt -

liche zentralisirten Gewerkschaften eine Kommission
gründen wollen betreffs Bekämpsung der L o k a l - K o m -

Mission . ( ? Red . d. V. )

Mit der Arb eitSni cderlegnng in dem Baugeschäft von

Ferd . Müller , Hochstraße , beschästigie sich am 8. September eine

öffentliche Z i ni m e r e r v e r s a m m l u n g im Norden .
Einleitend bemerkte der Vertrauensmann Fischer , daß es wohl
leinen , der die Verhältnisse dort kenne , wundern werde , daß es

in diesem Jahre noch zu einer Arbeitsniederlegung gekommen fei .

Obwohl die neunstündige Arbeitszeit bis jetzt eingehalten worden ,

hätten schon immer die meisten der dort Beschäftigten nach

kurzer Arbeitsdauer die Arbeit freiwillig verlassen , weil

ein an normale Verhältnisse gewöhnter Arbeiter die
von Herrn Müller beliebte Behandlung nicht ver -

trage . Das fortwährende Wechseln der Arbeitskräfte
übe aber auf das Gemüth des Herrn Müller keine

Wirkung mehr aus , auch das Verlangen , welches er jetzt
an seine Arbeiter gestellt , sei nicht etwa aus Prinzip oder mit

Neberlegung geschehen , sondern das Resultat einer augenblick -

lichen Laune , welche die dort beschäftigten Zimmerer mit dem

Niederlegen der Arbeit beantworteten . Redner ersucht die Sperre
über das Geschäft zu verhängen . In der Diskussion wurden
von Lehmann und Päseler die Ausführungen durch drastische
Beispiele ergänzt . Die Behörde läßt Herrn Müller allen

niöglichen Schutz angedeihen . Er verlangte in sehr stürmischer

Weis « von dem in seinem Hause wohnenden Restanrateur , daß

er den bei ihm anwesenden Zimmerern nichts mehr verkaufe und

forderte ihn auf , sämmtliche » Gästen das Lokal zu verweisen ; als
diesem nicht Folge gegeben wurde , holte er Polizei und diese
sistirte auch wirklich den Vertrauensmann der Zimmerer , ohne
irgend welchen erkennbaren Anlaß ; derselbe wurde natürlich
wieder entlassen . In einer Resolution erklärten sich die An -

ivesenden mit dem Vorgehen der Kameraden einverstanden und

verhängten die Sperre über das Baugeschäft .

In der Versauunlung der Maler , welche am 10. Sep -
tember im Englischen Garten stattfand , hielt Genosse Borg -
mann zunächst einen Vortrag über die englische Gewerkschafts -
bewegung . Daran schloß sich eine recht lebhafte Debatte , in der

auch die Frage nach dem richtigen Verhältniß zwischen Gewerk -

schafr - und politischer Bewegung wieder einmal angeschnitten
wurde . Neues wurde indeß nicht zutage gefördert . Leider nahmen
die Zluseinandersetzungen zeitweilig einen häßlichen persönlichen
Charakter an . Zn einer weiteren Diskussion gab die Zurückweisung
der vor einiger Zeit aufgestellten GewerbegerichlS - Kandidaten
durch die Gewerkfchaftskommission Anlaß . Die betreffenden sind

nicht anerkannt worden , weil sie nicht zur Zeit ihrer Aufstellung
politisch organisirt waren . Von einige » Seiren wurde angeregt ,
an den Kandidaten festzuhalten , jedoch beschloß die Versammlung
mit großer Majorität , die Wahl eines einwandsfreien Kandidaten
und nominirte als solchen den Genossen Knappe . Den

streikenden Werftarbeitern in Flensburg sind , wie mitgetheilt
wurde , 50 M. bewilligt worden .

Eine ansicrordentlich stark besuchte Vcrsamutlung der

Schloffer , Maschinenbauer » ud BcrnfSgcnoffcn , die den

großen Saal bei Keller , Koppenstraße , bis ans den letzten Platz
füllte , tagte am Donnerstag , um den Bericht über den Stand der

Neunstunden - Bewegung entgegenzunehmen . Nach den bis zur
Zeit eingegangenen Meldungen sind die Forderungen :

neunstündige Arbeitszeit bei gleichem Lohn
wie bisher . ( Die Bezeichnung : neunstündige Arbeits -

zeit und 10 pCt . Lohnzuschlag , wie sie auch im letzten
Versammlungsbericht enthalten war , hat zu verschiedenen Irr -
thümern Veranlassung gegeben ; z. V. glaubten die Akkordarbeiter

außer der Verkürzung der Arbeitszeit auch die zehnprozenlige
Lohnerhöhung fordern zu müssen , was nach den gefaßten Ve-

schlüssen keineswegs beabsichtigt war . ) von 1555 Mann gestellt
worden . Bewilligt haben die Forderungen vollständig zehn
Firmen mit 135 Arbeitern ; zwei Firmen mit 240 Arbeitern

bewilligten nur die neunstündige Arbeitszeit , womit
die Arbeiter sich jedoch nicht einverstanden erklären ,
sondern gewillt sind , die Arbeit niederzulegen . Von 9 Firmen

mit 380 Arbeitern wurden die Forderungen bis auf weiteres ver -

weigert und 28 Firmen mit 750 Arbeitern erklärten , die Arbeit -

geber - Versammlung , welche in den nächste » Tagen stattfinden soll ,
abzuwarten , um nach den gefaßten Beschlüssen ihre Entscheidung

zu treffen . Betheiligt an der Bewegung sind bis jetzt insbesondere
die größeren Werkstätten , welche für die Branche ausschlag -
gebend sein sollen und steht zu erwarten , da noch eine Reihe
von Werkstätten die Forderungen stellen werden , daß dieselbe
bedeutende Dimensionen annehmen wird . Die Stimmung unter den
Arbeitern ist eine vorzügliche und allgemeine Begeisterung für
die Bewegung vorherrschend . Die Diskussion , die ewe sehr rege
war , drehte sich fast ausschließlich um den festzusetzenden Zeit -
punkt der Arbeitsniederlegung in solchen Werkstätten , wo die

Forderungen bis Donnerstag nicht bewilligt worden sind . Von

einigen Rednern wurde gewünscht , um die Bewegung
völlig einheitlich zn gestalten , daß erst am Montag
überall dort , wo die Forderungen gestellt und nicht
bewilligt wurden , die Arbeit nicht wieder aufzunehmen
ist . Die meisten Redner jedoch hielten diese Taktik für
verfehlt und wünschten , zumal verschiedene Werkstätten die

Arbeitsniederlegung zum Freitag beschlossen habe » , daß nur die

von der vorigen Versammlung festgesetzte Bedenkzeit innegehalten
und die Arbeit bereits am Freitag eingestellt wird ; aber in

solchen Werkstätten , wo erst am Freitag die Forderungen gestellt
werden , am Montag in den Streit eingetreten werden soll .
Nachdem von verschiedenen Rednern aus die Nothwendig -
keit der Organisation hingewiesen und aufgefordert worden

war , in sämmtlichen Werkstätten die Forderungen zu stellen , wo
dtes bisher noch nicht geschehen ist , um ein geschlossenes Vor¬

gehen zu ermöglichen , wurde unter stürmischem Beifall , gegen
wenige Stimmen , der Beschluß gefaßt : überall dort , wo die

Forderungen gestellt worden sind und nicht bewilligt wurden , ist
die Arbeit am Freitag , den 11. September , niederzulegen .
Weiter gelangte ein Antrag zur Annahme , wonach in

denjenigen Werkstellcn , wo bisher keine Forderungen ge -
stellt wurden , dies am Freitag nachgeholt werden soll
und ist dann bei Nichtbewilligung au , Montag die Arbeit

nicht wieder aufzunehmen . Die Vertrauensmänner sind verpflichtet ,
der Kommission hiervon umgehend Bericht zu erstatten und aus
den einzelnen Werkstelleu Listen über die Anzahl der Betheiligten
zu unterbreiten . Nur in solchen Werkstellen soll die Arbeit ein -

gestellt werden , wo die Mehrzahl gewillt ist , für
die Forderungen einzutreten . Das Streikbureau befindet
sich bei Zubeil , Lindenstr . 106 und ist geöffnet von 9 bis 12 und
2 bis 4 Uhr . Aufmerksam gemacht wurde noch darauf , daß die aus «

gegebenen Sammellisten , welche mit dem Stempel des Vertrauens¬
mannes der Berliner Metallarbeiter versehen sind , als auch die ,
der Agitationskommission der deutscheu Metallarbeiter , für den

Streikfonds bestinimt sind und demzufolge es einerlei ist , aus
welche gezeichnet wird . Zum Schluß wurde gewarnt , sich zu un -

vorsichtigen Aeußerungen hinreißen zu lassen , damit den Behörden
jeder Anlaß genommen , wird gegen die Streikenden einzuschreiten ,
wie dies in letzter Zeit bei den Lohnbewegungen ge -
fchehen ist . Nachdem Näther die Anwesenden aufgefordert hatte ,
in jeder Weise nach den gefaßten Beschlüssen zu handeln , erfolgte
der Schluß der imposanten Versammlung mit einem begeisterten
Hoch auf die Arbeiterbewegung .

Die Schuhmacher hielten am 10. d. M. im Lokale „ Königs -
ban ! " eine öffentliche Versammlung ab , welche sich eines außer -
ordentlich starken Besuches erfreute . Dieselbe war emberufen ,
um Stellung zu nehmen zum Streik der Ballschuh - Arbeiter . Das
einleitende Referat gab Rot t. Derselbe theilte mit , daß die

stattgcsundenen Kommisfionsverhandluugen mit dem größten
Theile der Silberberg ' schen und Fürsteicheim ' schen Arbeiter das
Resultat gezeitigt , daß dieselben den von der Kommission auf -
gestellten Tarif akzeplirt und erklärt haben , behufs Durchführung
desselben sofort die Arbeit niederzulege ». Bei Leyser , wo fast
nur Heimarbeiter in betracht kämen , hätten sich ebenfalls schon
mehr als die Hälfte für eine eventuelle Arbeitseinstellung erklärt .
Alles in allem könne bestimmt darauf gerechnet werden , daß höchstens
25 —30 Mann sich am Streiknicht betheiligen werden . Diese kleine Zahl
könne aber die Fabrikanten nicht retten und da die Hochsaison
schon beinahe überschritten , so müsse , was geschehen soll , sofort
geschehen . Redner empfiehlt daher de » Generalstreik für sämmt -
liche Ballschuh - FabrÄen . Des weiteren verliest derselbe den unter
Mitwirkung von Fürftenhgim ' schen und Silberberg ' schen Arbeitern
aufgestellten Tarif und eine am Montag nicht zur Abstimmung
gekommene Resolution König , in welcher neben einer prozentualen
Lohnerhöhung noch der Neunstundentag und die Einrichtmig von
Betriebswerkstätte » gefordert wird . Die Diskussion , welche sich
an daS Referat knüpfte , war «ine sehr «ingehende und animirte .

An derselben betheiligtcn sich wiederholt : Hapke , Rott , Scholz ,
Kahle , Willner , Weber , König , Nauer , Strand , Schichold , Schleich ,
Jablonsky und Wossowsky . Die meisten Redner erklärten sich für
sofortige Proklamirung des Generalstreiks . Weber und Strand

halten es für praktischer , wenn man erst den Schuhmacherkongreß
abgewartet hätte , denn wenn auch schließlich Berlin als der

Hanptplatz für die Ballschuh - Jndustrie zu betrachten sei , so sei
doch nicht außer acht zu lassen , daß namentlich in Dresden sehr
niedrige Löhne gezahlt werden und daß es infolge dessen besser
gewesen wäre , wenn man vorher Fühlung mit diesen Arbeitern ,
ebenso mit den Wienern gesucht hätte . Es sei durchaus nichts
verloren , wenn der Streik noch IVs —2 Wochen ausgeschoben
würde . Demgegenüber wurde darauf hingewiesen , daß schon jetzt
verschiedene Arbeiter sozusagen in den Streik eingetreten seien ,
indem dieselben bei der Ablieferung neue Arbeit nicht mehr an -

genommen haben . Wo die Bewegung bereits soweit gediehen .
sei ein „ Zurück " nicht mehr möglich . Außerdem sei der

Geist unter der Arbeiterschaft im gegenwärtigen Moment
ein ganz vorzüglicher , so daß eine bessere Zeit zum Losschlagen
gar nicht gewählt werden könne . Die Fabrikanten waren gerade
bezüglich dieser Arbeiter derartig in Sicherheit gewiegt , daß sie
au die Möglichkeit eines Streiks gar nicht gedacht haben . Darin
läge aber die Garantie für einen baldigen Sieg . Es gelaugt so-
dann die folgende Resolution gegen eine Stimme zur ' Annahme :
„ Die jc . Versammlung erkennt an , daß die Lage der Ballschuh -
wacher eine traurige ist und spricht heute de » Generalstreik ans .
Folgende Forderungen sind zu stellen : 1. Anerkennung des aus -
gestellten Lohntarifes ; 2. neunstündige Arbeitszeit ; 3. Errichtung
von Betriebswerlstälten vom 1. April 1337 ab . " Ein Antrag ,
erst am Montag in den Generalstreik einzutreten , wurde gegen
vier Stimmen abgelehnt . Weiter gelangt ein Antrag
zur Annahme , daß der Lohntarif in den Fabriken
an sichtbarer Stelle auszuhängen ist . In sämmtlichen
Fabriken soll der Tarif am Freitag vorgelegt werden , damit in
einer am Sonntag Vormittag stattfindenden Versammlung Bericht
erstattet und gleichzeitig Beschluß gefaßt werden kann , ob der
Generalstreik aufrecht erhalten bleiben oder in den partiellen
Streck eingetreten werden soll . Unter Verschiedenem wird sodann
noch beschlossen , daß sich die Kominission mit den Dresdener und
Wiener Arbeitern der Branche in Verbindung zu setzen hat ,
damit in den betreffenden Orten Versammlungen einberufen
werden , um die Arbeiter über die Bewegung zu insormiren .
König erhebt Protest gegen den „ Vorwärts " , daß derselbe keinen
Bericht über die Montagsversammlung gebracht hat . Willner
erklärt , die Sache der Preßkommissivn unterbreiten zu wollen ,
weiter betont er zum Schluß , daß die heutige Versammlung
einen Markstein in der Geschichte der Berliner Schuhmacher -
Bewegung bilde und schließt mit einem Hoch auf die inter -
nationale Arbeiterbewegung . —

Zu den durch nichts gerechtfertigten Anzapfungen der Re -
daktion haben wir zu bemerken , daß wir zu Vereinsversauun -
lungen der Gewerkschaften überhaupt nicht Berichterstatter ent -
senden . Die Tagesordnung der Versammlung bot uns keinerlei
Veranlassung , von unserer langjährigen Uebung abzuweichen .
Wenn die Schuhmacher den Bericht im „ Vorwärts " gerne ge -
sehen hätten , hätten sie einfach wie über andere Versammlungen
auch über diese uns einen Bericht einsenden sollen . Dies wäre
nützlicher und erfolgreicher gewesen , als eine erregte Debatte in
der Versammlung .

Ter Wahlverei » für Teltow - Beeskow - Charloktenburg
hielt am Mittwoch eine außerordentliche Generalvcrsammkung ab ,
wo zunächst der Kassirer berichtete , daß vom Vergnügeirdes Wahl -
verems ein Ueberschnß von 14,19 M. verblieben ist , während
der Besuch der Urania ein Defizit von 173,85 M. ergab , weil
die Betheiligung nur eine geringe war . Im zweiten Punkt
der Tagesordnung wurde über die bisherige Wirkung der Re -
orgauisation ( Bezirkseintheilung ) des Wahlvereins debattirt .
Görke erklärte , er sei zwar kein prinzipieller Gegner der sogen .
Reorganisation , aber es müsse konstatirt werden , daß dieselbe
den gehegten Erwartungen nicht entsprochen habe . Es sei sehr
schwer , die geeigneten Kräfte zur Bewältigung der
Agitationsarbcilen heranzuziehen . Die Berliner Wahlvereiue
hätten auch keine günstigen Erfolge mit der Reorganisation
erzielt , auch würde sich heute kein Berein mehr finden , der die -
selbe einführt . Es wäre besser , die Agitationsarbeit den Ver -
tranensleulen zu überlassen , während der Wahlverein durch
Veranstaltung von lehrreichen Vorträgen das Interesse der Partei -
genoffen wach zu halten habe . K u b e gab gleichfalls zu, daß
die Reorganisation nicht so gewirkt habe , wie sie solle ,
jedoch sprach er sich für Beibehaltung derselben aus .
Dürre war der Meinung , daß man nicht alle Augen -
blick die Organisationsform ändern , sondern dieselbe
vielmehr den Verhältnissen gemäß ausbauen solle . Denselben
Standpunkt vertrat S i e g e r i st. Im weiter »» Verlauf der
Debatte wurde lebhast über die Lässigkeit der Parteigenossen bei
den Agitationsarbeiten geklagt . Ein Beschluß über die Organi «
sationssrage wurde nicht gefaßt .

Fricdrichshagc » . Der Arbeiter - Vi ' ldungs -
verein für Friedrichshagen und Umgegend
hielt am 5. September seine monatliche Versammlung im Ge -
sellschaftshause ab . Genosse Th . Metzner hielt einen mit
Beifall aufgeiiommenen Vortrag über das Thema : „ Was ist
Religion , und wer hat Religion ? " Unter Verschiedenem machte
Genosse Sonnenburg einige Mittheilungen aus den Ver¬
handlungen der letzten Gemeindevertreter - Sitzung . Das für uus
wichtigste war die Annahme des von unserm Goinewdevertreter
Genossen S o n n e n b u r g gestellten Antrages , den Ort im
Winter auch des Morgens zu beleuchten . Möge - ein jeder Ge -
nosse durch diesen kleinen Erfolg unserer Agitation die Pflicht
fühlen , sich der hiesigen Bewegung , dem Zlrbekter - Bildungsverein
anzuschließen , dessen edelstes Streben sein Name sagt und in
dem Worte liegt : Mehr Licht !

A»l >»U«». SilZ >u»g»i ' ch »l - . Sonnabend Abend » on ' S - sX Uhr : Süd¬
ost s ch » l e . Waldeniarftr . i « : Medeüdung . <Dte wichtlgtlon Gescye für dt «
Kunst deS östenllichen Redens , Lehre vom Aufbau eines Vortrages ) Herr
Heinrich Schulz . - N o r d s ch u l c , Müllerstr . ! 7ga : Nwlional - OerononUs .
lAllgemeine Nationalökonomie . Wesen der gesellschaftlichen Arbeit . Sic ver -
schiede »«» Produklionsformen . TaS Charaklertstifche der lapUaltsttscheu Pro -
dnltionsform . Theorien zur Erklärung de« Kapitalismus , die klassische
Naiionalölonomie . Wiarx' Fortfllbrung und Krltil : Werth , Mehrwerth ,
ZUlulalion des Kapitals , Profit , Handelsgewinn , Grundrente . Sie
Tendenzen der freien Konkurrenz und der Emanilpalionskampf der Arbeiler -
tlasse . Sie ökonomische Theorie von Marx in lhrem Verhältnib zur
malertaltstische » GeschlchlSaufsassung . ) Herr Dr. Konrad Schmidt . — Die
Schulräume find zur iUenuhung der Bibliothek und des relchhälttgcu Zeit »
schrtftenmatertals schon von s Uhr an geöffnet .

Fvetrrllgiöfe Gemeinde . Sonntag , den 13. Sept . , es/nUht vorm . , Rosen -
thalerstr . 33 : Bersammlung , „Freireligiös - Vortesung " . Mn io»/ . Uhr vorm .
ebendaselbst : Bortpag des Herrn Dr. Bruno Wille ; . Willensfreiheit . "

Zi » s « mei „ » Kranit «», nnd Kterbefta »« der WetaUardeiiet . (ffl, H.
Nr. e», Hamburg , Filiale Berlin s. ) Heuie Abend s Uhr bei Erantz , Bad »
strahe iü : Versammlung . Tagesordnung : Kassenbericht . Inn « « Raffen -
angelegenbetien .

Zirbeiter - Knngerdnnd Berlin » und Umgegsnd . Vorllhender A». Ms»-
mann , Pasewatterstr . ». All « Aenderungen im Vercinskarerlder stnd zu richten
an Frledrlch Kortum , Manteusselslr . 40, v, 3 Tr.

Arbeiter - « anchrrdnnd Serttno nnd Umgegend . Aeudfruugen
im vewniskalender find zu rtchren an Karl Stiller . «leine Fraiikfurter .
strabe Nr. 7, l Tr.

f . " S»l «Ui «»» Arbeitervereine Kerli » « und Zlntgegen ».
Alle Zuschriften , de » Bund betressend , find zu richten an Hermann
Jahn , Schönhauser Allee we .



Billigste

einer vorzüglichen Beköstigung
in der Gewerbe - Ausstellung

Brauerei - Ausschank der Brauerei Pichelsdorf
im Vergnügungspark ( vom Eingange recht « geradezu )

Diners , bestehend aus : Suppe , Fisch oder Fleisch , — Braten mit Compot u. Salat ,
Eis — Butter und Käse — von 1 —4 Uhr .

Ranm für 6000 Personen .

zu SO Pfennig .

Reichhaltige Speisenkarte zu sehr billigen Preisen .

Vorzügliches helles und dunkles Pichelsdorfer Bier - g

WW " ä Glas (4| io Liter ) 15 Pf .

Musik der eigenen Matrosen - Kapelle
Abends glänzende Lelenehtnng . " VQ

Deutsche Schuh-Fabrik
Erfurt

bss

An den Fingern�
abzuzählen ist der

\ Vortheil , wenn man

beim

Grossisten

lauft ;

Unsinn ! !
ift cS, viel (Belli für Hüte auszugeben ,
man erhält auch zu billigen Preise »

gute und elegante Sachen , z. B. :
Knabenfilzhüte von I, — M. an
Herrenülzbüte „ 1,50 „ „
Cyllndorhüte „ 4, — „ „
Haarfilzüüte „ 4,80 „ „
Cbapeau claques , Pliiscli - Häte ,
Loden - u. JagdhUte cuovm billig

im Einzelverkauf
bei Arnold & Eggert ,

Hut - Engroslager ,
Maldemarftr . 44 . parterre rechts

tm Komptoir . Kei » Kaden .
Nur moderne Waare in großer

Auswahl .

üoiir ' scheEHargar § ne
Marke FF

mis der Fabrik
prodnlttio » SÄ
Chemikers Herrn
schmack wie gute
als vollständiger
zum Aufstreichen

von A. L, Mohr in Altona Kalirenfrld ( Jalirrs .
Millionen pfnnd ) besitzt nach einem Gutachten des Gerichts -
Ör . B i s ch o f f in Berlin denselben Nährwerth und Ge -

Naturbutter , und ist bei den jetzigen steigenden Butterpreisen
und billiger Ersatz für feine Butter zu empfehlen , sowohl
auf Brot , als zu allen Küchenzwecke » . 114M

Ueberall käufliob !

_
NB . Man verlange ausdrücklich : Mohr ' sche Margarine . _

Margarine FF
aus der Fabrik v. A. L. Mohr - Kahrenfeld , von gleichem Geschmack und

Nährwerth wie feinste Naturbutter , per Pfund 7O Pf . offerirt

H . Pezold , Kastanien - Alle 88 .56848

liefert

Schuhwaaren en gros & en detail
in eleganter und solider Ausführung .

irdeiler Berlins !
Die Fabrikate der ausgesperrt « »

Zchnh , » acher in Erfurt werden jetzt ,
außer in den bekannten Verkaufsstellen , in
den eigenen Niederlagen

iSelleallianeesir . 9B | G9
und

Rosenthalerstr . 63 | 64
verkauft .

Pleitere Filialen in Dentschland :

Mnlichen , Sendliiigerstraße 10.

„ Dachaueistraße 83 .

„ Landsbergerstraße 7.

Frankfurt a . M. , Liebfrauen -
berg 26 .

Dnjfetdorf , Visuiarckstraße SI .

Köln a . PH . , Eigelstei » 66 .
Kremen , Faulenstraße 75.
Hgniiooer , Klagesmarkt 7».
Hamburg , Wexstraße 8«.
Fripfig , Zeitzerstraße 37 .
Krairnschwrig , Höhe 4.

Fruchtweine
Johitiiuisbocrwci », mcift und volh , Stachel -
beerwet », ©eidcldeoi - loeiii iOrM' / ' OtrO 75 Pf ,

» Citcv 1 üJintt tffi .

Kosthalle der Berliner Eiroh - Destillateur »
Berliner «cnirrbe - AuSstellmia

Ilcktr . Sisenbahn-Haltestelle , Marintlchaufdiel ».

LugSN ßlsUIHHSNN & Co .
Detail - VerkaufSlädeu !

Bellc - Slllianceol . S». 3i. Ariedrichstr St, Oranien -
ftrabell , Benihinerftr . SS. Potsdam : Bäckerstr . ?
( Lparlotteiidurg : Kaiser Friedrtchstr . 48.

Säulen - Einrichtung , Nußbaum ,

> neu , bestellte Arbeit , sofort billig ver >
s käuflich , Admiralstr . 3. vor » I links . '

Jeder Käufer , der einen Versuch macht , wird mit dem gelieferten

Fabrikat , das jeder Konkurrenz die Spitze bietet , in Preis und

Qualität zufriedengestellt . — Unser Geschäflsgrundfab ist :

Geringer Verdienst , rafcher Umsatz . — Jedem « « serer

Freunde kann die Maare bestens empfohlen merde « .

Damenstiefel von M. 8,50 , Herrenstiefel von M. 5,75 ,
in nur reeller Ausführung . 58461, *

J » der BeUealliance - Straße bitte genau

auf Uummer 98 zu achte ».

Für die Geschäftsleilung : Wiib . Bock .

Hackescher Markt 4 i Am stadibahnhof

( Ecke Nene Promenade ) BorSG «

Vach beendeter Saison gelange » nunmehr ? utn

Ausverkaufs
Teppiche ! Gardinen ! Steppdecken !

Fertige Wäsche ! Frinenivaarrn !
zu gatti st it \ i e v g e » u ö h » r l i ttz l »tlltge »t

Hille Kontrollmaike

Reell und billig
kauft man in der Norddeutsche » Schuh -
sabrik von V. nttscbke , gegründet 1872

Skalitzerstr . 13 , Ecke Admiralftraße
am Kottbnser Thor . 501 5L�

karieigeuosseu !
tarn

nur mit [ 58422 *

Kontrollmarke ,

Schirmet Stöcke , Kravatten .

Otto Gerlwldt, 2.

Herren - Hiite enorm billig .
Nur neueste Fagons in allen Farben ,

vollständig fehlerfrei ,
giebt einzeln ab die Fabrik zu folgenden Preisen :

Steif l ,80 —2,30 — 2,50 —8,00 M.

Weich 1,00 - 4,00 M.

Haarhiitc 4,80 —6,00 M.

Zylinder - Hüte 4 —11 M.

im Komptoir Grüner Weg S, I» a . d. Jfflaudstraße .

_ Reichenbergerstr . 166 , l . Etage . Lsee »

Wanzen oder Dann Ist es Ihre Schuld :

„ Verwenden Sie doch
sobussaben ? — r . Holters ' Spezialmittel ,

welche die Thiere mit Brut solort tödteu und ihr Wiederkommen verhindern !

Dosis 50 Pf . . 1 Mk . u. 3 Mk . beim Erfinder Bud . Hoffers , Manteuffel

Haben Sie

87 it. Reichenberaerstr . 55 5793L '

von 2,50 M. an ,
Mützen von 50 Psg . an .

? h . HaasP)
Neinickcndorferstr . 64 , ptr .

iZonnndeild : Hssterverkailk
BeachtensivertH für Schneider

eSS� Brenner & Cie .
�

Alte Jakobstr . 57 59 .

Jedes Maaß zu Engrospreisen .

Achtung I Kein Laden .
Nur eigene Fabrikation , 25 Zigarren
1 Mark . Garantie rein amerikanische
Tabake . Rippentabak 2 Pfd . 60 Psg .
50231 . * K. F . Dinslage ,

Kottbnferstr . 4, Hof vart .

Herren - Wie 65 ? ! .
Bessere Hüte , enorm billig ,

verkauft ans der Fabrik
im Komptoir 3243b

ESarnimstr . 4 5 . {
lartauirn - Alle « 101 .

Album - und Lederwaaren - Fabrik

O . Gundau
Granienstr . 80 , Ecke Adalbertstraße .
Gr . Lager aller Arien Lederwaaren und
Scbmncksaclisn zu billigste » Preise ».

kGSGNg -
blichen

von 1,25 Mark an ,
in

SimmMe
von 2,75 Mark an

K n n st 1. Z a lf tt e .

F . Steffens , Rosenthalerstr . 61 , 2 Tr .
* Thellzahlmig pr . Woche l M.

Allen Freunden und Bekannten zur
Nachricht , daß ich Stralancr Allee 17b

nahe dem Markgrafclldamm , 5 Mi -
nuten vom Bahnhof Treptotv , sowie
Bahnhof Stralau - Rummelsbnrg , eine

Restanration m. BcreinSziminer , Billard ,
Pianino und Vorgarten eröffnet habe .
58511 . * leset Wiedemann .

Telephon Amt VII . Nr . 4182 .

A. Flick ' s Restanraut » Simeon -
straße 23 , gr scp . Vereinszimmer frei .

Evpt Vvüfen , dann Vezatzlen .
Einsender dieser Annonce bestellt hiermit bei der Firma

Walter Kirberg "
Drä,<er?ot,!,n"0?„cn,ral

Probe - Rasinmessen

1 Mark 70 Pf . franko ,

mit Etui 20 Pf mehr ,

wie Zeichnung mit schwarzem Homheft , kein hohlgeschliffen von prima englischem Silberstahl , abgezogen , zum Gebrauch fertig , und

i | , verpflichtet sich , das Messer innerhalb 8 Tagen zu retourniren oder den Betrag dafür einzusenden .

" S/ - Wohnort und Poststation - - -- - Name —- -- -— — .
Ä (Bitte recht deutlich !) (Bitte recht deutlich !)

Umsonst versende meinen reich illustrirten Prachtkatalog über alle Arten Messer , Scheeren , Gartenbüchsen , Jagdflinten ,
Säbel und Degen u. s. w. ; ferner alle Arten Femrohre , Feldstecher , Operngläser etc . etc .Z

Paster ' s

Gesellsehafts - Säle
Neue Königstrasse 7.

Säle von 100 — 400 Personen
mit Garten für Festlichkeiten und
Versammlungen . _

5013L *

Mart . Berndt ' 8 MWbe
empfiehlt nach wie vor allen Freunden
und Bekannten ihren vorzüglichen
Priibstilcks - , Mittags - und Abeadtiscb .
Jeden Sonnabend von 6 Uhr ab .
lt . Elsbeine . Für gute Biere ist stlbst »
verständlich bestens Sorge getragen . Um

a ilreiche » Besuch bittet Martin Beruit ,
Oranien - u. Alexandrinenstraßen - Eckc

Empfehle mein 56052
lllriß - und Katzrifch - Kier - Fokal .

Verein » - n. Killnrd - Jimmrr .
llsv . nld CSnsuei « ,

53 Luisen - Dfer 53 ( am Wafferthor ) .

„ Zum eichenen Stab "
Karl Schöning 67618

Köpenickerstr . 68 , Hof pari .
empfiehlt Saal , zwei Vereinszimmer .
Kegelbahn noch mehrere Tage frei ,

Wnng ! GmeMchell !
'

Zivei Sonnabende im Monat Saal
für Bcreinc n. Versammlungen zu
vergeb . Pasch , Alte Jakobstr . 88 .

RZpcsuck .
De » Vereinen und Gesellschaften halte

mein Lokal mit Saal bestens empfohlen .
E. Paulick , 56262 *

Schölterlinder - u. Grnnauerstr . - Ecke ,

Pferdebucht , Köpenick ,
sdiönster Laubwald und größte Spiel -
platze der tlmgegend , Kaffeeküche , Kegel -
bahn . Schießstand , Würfelbude .
58432 *

_
W. Magdeburg .

Treptow. PßrWWen
empfiehll sich den Vereinen und Gesell -

schasten . *
G. Kjjmpel Ww .

IojzannisthalzKu ?,�
Kaiser Milhelmstraste 0 .

Empf . meinen gr . schatt . Gurten , Saal
Vereinsz . , Kegelbahn . Billard , Sommer »
Wohnung u. Ausspannung . [ 53418 *

Haferlands Restaurant ,
Ober - SchSnweide . [ 5841L *

Empf . seinen Garten . Saal , Kegel -
bahn , Kaffecküche . Solide Preise .

Einem Thril der tzeutigr » Auf¬
lage liegt ein Prospekt der Wöbel¬
fabrik v. P . n . T . Homann , Perle »
bergrrstr . LI . bei .

Verantivortlicher Redakteur : Wilhelm Schröder , Berlin . Für de » Jiiferatenthsil vergittivortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Bevlsg vo » Man Badijjg i » PM » ,
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